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Hierzu drei Beilagen.

^agrsrunüsehau.
Die Unpäßlichkeit des Kaisers stellt sich als voll¬

kommen bedeutungslos dar.

Freiherrn Marsch all von Bieberstein wurde der
Schwarze Adlerorden verliehen.

Der Herzog Georg von Sachsen - Meiningen
feiert heute sein 60 . Militärdienstjubiläum , denn am 2 . November
1847 wurde er als Premierleutnant dem Garde-Kürassier-Regi-
ment aggregiert. Seit 1867 bekleidet er die Charge eines
Generals.

Offiziös wird jetzt zugegeben , daß sich der kommende Reichs¬
tag mit neuen Steuerprojekten, darunter der Brannt¬
weinmonopol-Vorlage, beschäftigen werde.

Im Moltke - Harden - Prozeß hat der Staatsanwalt
Nunmehr die öffentliche Anklage erhoben.

*

Gegenüber der Meldung von einer schwerenErkrankung
Friedrich Naumanns meldet dieser selbst , daß es bei
seinem Aufenthalt im „Weißen Hirsch " in Dresden sich lediglich
umeineKur handle, welcher Naumann auf ärztlichen Rat sich
unterzieht, um der Winterkampagne gesundheitlich gewachsen zu
sein . In 14 Tagen wird Naumann wieder in seinem Heilbronner
Reichstagswahlkreisereferieren.

Der Witwe des Komikers Georg Engels, ist ein Bei¬
leidstelegramm des Kronprinzen zugegangen.

Die Akten im Prozeß Han sind von Leipzig wieder nach
Karlsruhe eingegangen und dem Justizministerium übergeben.
Tie Begnadigung Haus zu lebenslänglichemZuchthaus dürfte in
wenigen Tagen erfolgen und seine Uebersührung in das Bruch-
saler Zuchthaus stattfinden. Die Verteidigung setzt ihre Be¬
mühungen um die Wiederaufnahme des Verfahrens fort.

Der Luftschiffer Graf de la Vaulx erklärt, daß zur Zeit
ins dem Gebiete der Motorluft schiffahrt
Frankreich von Deutschland überflügelt sei.
Graf Zeppelin habe den Rekord geschlagen , und auch Parsevals
Ballon biete durch leichte Transportfähigkeit große Vorzüge.
Die Franzosen, die noch vor kurzer Zeit unbestrittene Meister
auf diesem Gebiete gewesen seien , müßten jetzt alle Anstrengungen
machen , um den Erfolgen deutscher Energie nachzukommen.

-i-

Der Fall Schlörs in Bonn ist in ein neues Stadium
zetreten. Eine Komplikation ist nämlich dadurch eingetreten, daß
Professor Schlörs , der als Univcrsitätsprofessor bekanntlichStaatsbeamter ist , vom Kardinal Fischer aufgefordert wurde, sich
Persönlich vor ihm zu rechtfertigen. Herrn Schlörs , der seine
Unterwerfung schon mehr als ausreichend durch die Einstellung
seiner Vorlesungen bekundet hat, geht dieser neue Angriff aber
offenbar doch zu weit, und nach einem Telegramm hat er es ab¬
gelehnt , der Aufforderung des Erzbischofs Folge zu leisten.*

Scharfes Urteil gegen einen „Antimilita-
risten "

. Das Berliner Landgericht I verurteilte den Redak¬teur einer anarchistischen Zeitschrift, Schlosser Friedrich Parr,
wegen Aufreizung zum Klassenhaß und Verächtlichmachungder
staatlichen Einrichtungen, begangen durch zwei Artikel antimili¬
taristischen Charakters, zu einem Jahre Gefängnis bei sofortiger
Verhaftung.

-P
Das Minenboot „ Skorh"

, welches vor Wladiwostokneuterte , ging infolge einer Kesselexplosion unter . Bis auf dreiMann ist die ganze Besatzung ertrunken.

In Warschau begegnete eine Patrouille einer Teri
rastend an de . Es entspann sich ein Kampf, bei dem zSoldaten und ein Terrorist getötet wurden, die anderen Te»risten flohen in die benachbarten Häuser, gegen die die Soldedas Feuer eröfsneten, hierbei wurden 32 Bewohner vlwurdet. Bei den darauf vorgenommenenHaussuchungennden über IM Personen verhaftet, darunter 14 Terroristen.

Auf der Brohltalbahn stürzte bei Obergießen der l>Zug mit sämtlichen Wagen vom Viadukt in die Tiefe NrPersonen sind tot, mehrere verwundet. >

vie amerikanische
pinanLkrisis

zeigt wieder einmal, daß die neue Welt nicht in jeder
da? Ä ^ t, als unser Kontinent, der alte'
b ->» ^ ^ ohne Vorzug rst , Burger eures Landes de- if^ ? " zten Möglichkeiten zu sein . Ein deuticwamcrrk°m,ches Blatt , die in MilLaukee erscheinende Gmanm , kennzeichnet die Sachlagemit den Worten :

"
ZVi

sind guf dem Wege zur Dekadenz des nationalen Wohl¬
standes , und zwar aus dem bösesten Wege ."

Als die deutsche Regierung vor einigen Jahren Schatz¬
scheine am amerikanischen Markte unterbrachte , da ge¬
bärdeten sich die Männer der dortigen Hochfinanz so
herablassend . wie selbstbewußt . Jetzt erwarten die Zan-
kees mit brennender Ungeduld das Eintreffen der Gold¬
transporte aus Europa . Deutschland selbst hat in seinem
Wirtschaftsleben allerdings keinen Ueberfluß an diesem
Metall ; der Bankdiskont mußte erhöht werden , um un¬
erwünschten Goldabfluß nach dem Auslande zu verhüten.
Frankreich aber scheint willens zu sein , die Union mit
Eoldsendungen zu unterstützen . Es ist in der Lage dazu,
denn seine wirtschaftliche Entwicklung hat nicht in dem
Maße die Merkmale der Spannung aufzuweisen , wie die¬
jenige Deutschlands.

Die Schattenseite des so oft gepriesenen Amerika¬
nismus wird jetzt aller Welt offenbar . Es ist von den
Trnstmagnaten mit dem Volksvermögen in unerhörter
Weise herumgeschleudert worden , was nur geschehen
konnte bei einem nicht mehr zu unterbietenden Tiefstnd
der geschäftlichen Moral . Der Ruf nach Staatsaufsicht
über die im Großbankentum organisierten Spekulanten-
Konsortien schallt durch das Land , und man sollte meinen,
daß die Antitrustpolitik des Präsidenten Roosevelt jetzt
einen Siegeszug sondergleichen antreten müßte . So ur¬
teilen wenigstens Europäer . Die Logik der Amerikaner
ist vielleicht auch in diesem Falle eine andere . In der
„Voss. Ztg .

" wird zutreffend dargelegt , daß die Erweite - '
rung der Bundesgewalt gegenüber den Einzelstaaten der
Union ein wichtiges Erfordernis zur Bekämpfung der
Mißbräuche des Trustwesens sei . Dazu bedürfe es in¬
dessen einer Verfassungsänderung , und bei der ehrfurchts¬
vollen Verehrung , mit der der Amerikaner auf,seine Ver¬
fassung blicke , habe Roosevelt dabei von vornherein eine
große Gegnerschaft von Leuten , die sich um den Zweck
garnicht kümmern , sondern blindwütig jede Aenderung
bekämpfen . In zwölf Monaten findet die Präsidentenwahl
statt . Dann muß sich Herausstellen , ob das amerikanische
Volk die schlimmen Folgen der Willkürherrschaft der Trust¬
magnaten noch in Erinnerung hat , oder ob es sich durch
marktschreierische Agenten betören läßt.

Die gegenwärtige Börsenkrisis wird nicht zum nationa¬
len Bankerott führen , dazu ist die Union als Staatsganzes
zu reich. Doch als Warnung , die auch in politischer Hinsicht
beachtet sein will , stehen , die Zeichen dieser Krisis flammend
an der Wand des Staatenhauses der Union . In politischer
Hinsicht denn mit der Entsendung der amerikanischen
Schlachtflotte nach dein Stillen Ozean beginnt eine neue
Phase der internationalen Politik . Das „ Gesicht" der Ver¬
einigten Staaten ist jetzt nach Westen gerichtet , gegen Japan,
mag auch hüben und drüben politische Harmlosigkeit zur
Schau getragen werden . Der Zusammenstoß zwischen
Mnkees und Japs ist nur eine Frage der Zeit . Nun haben
zwar die Hochfinanziers der Newyorker Wallstreet sich er¬
denkliche Mühe gegeben, den Standard des japanischen
Staatskredits niedrig zu halten . Mit Erfolg . Doch am
Volks - und sinanzwirtschastlichen Organismus Japans zeigt
sich kein Symptom der Fäulnis , wie die Finanzkrisis es in
Amerika aufgedeckt hat . Ein Volk sparsamer Leute gegen
ein Volk übermütiger Verschwender — das könnte zu einem
für die Amerikaner verhängnisvollen Ende führen ! Be¬
fremdlich ist es schon , daß die vielgerühmte amerikanische
Energie bei den Arbeiten am Panamakanal ver¬
sagt , > dieser für die Landesverteidigung der Union
so wichtigen Ozeanverbindung . Jetzt liest man
gar davon , daß die Kanalanlage sich als verfehlt
herausstellt , weil die Schleusen zu eng genommen sind.
Eine Umarbeitung des Kanalplanes sei notwendig , und sie
werde viel Zeit und noch mehr Geld kosten. Die Schuld an
diesem Vorkommnis trägt angeblich Präsident Roosevelt
selbst, der gegen die einen Niveaukanal befürwortende Mehr¬
heit der Kommission die Wahl des Schleusenkanals durch¬
gesetzt habe . Vielleicht hängt es mit dieser unabsehbaren
Verzögerung des Kanalbaues zusammen , daß das Schlacht¬
schiffsgeschwader beizeiten um Kap Horn herum nach dem
politischen Entscheidungsplatz der Zukunft , dem Stillen
Ozean , gesandt wird.

Das Land der Freiheit jenseits des Atlantic hat also ein
schier unbegrenztes Maß von Sorgen und Nöten . Mag auch
sein auf einer politischen Weltreise begriffener Kriegssekre¬
tär , Mr . Taft , in wenigen Wochen in Berlin gefeiert werden
— die Geschichtedieser Tage bekräftigt das alte Wort : „ Es
ist nicht alles Gold , was glänzt .

"

politischer Tagesbericht.
veuljÄrrs Reich.

Das Rohspiritus -Monopol.
Ein Berliner Telegramm der „ Köln . Ztg .

" stellt fest,
in der letzten Ausschußsitzung des Bundesrats habe unter
den Teilnehmern an der Verhandlung keine Meinungsver¬
schiedenheit darüber geherrscht, daß ein bringendes

Bedürfnis zur Erschließung neuer Ein¬
nahmequellen vorhanden sei. Die im . Reichs-
schatzamte in der Hinsicht eingestellten Erwägungen , Vorar¬
beiten und Deckungsvorschläge gelangten in Form eines
vertraulichen Meinungsaustausches auch bereits zur Be¬
sprechung , ohne daß jedoch eine Beschlußfassung erfolgte,
die schon deshalb ausgeschlossen war , weil die Dinge sich noch
im Stadium der Vorbereitung befinden.

Das gilt auch vom R o h s p i r i t u s m o n o p o-l , von
dem aber anzunehmen ist, das es in nächster Zeit in Form
einer Vorlage den Bundesrat beschäftigen wird und dessen
demnächstiges , wenn auch vielleicht bis zur übernächsten
Session sich hinauszögerndes Erscheinen nunmehr auch die
„Deutsche Tageszeitung " in Aussicht stellte . Das „B . T . "
aber weiß sogar bereits folgende Einzeih ei ten über
den im Reichsschatzamte aus gearbeiteten
M o n o p o l e n t w u r f mitzuteilen:

1 ) Die Gesamtproduktion an Rohspiritus , welcher in
den Brennereien hergestellt werden darf , wird festgesetzt auf
370 Millionen Liter reinen Alkohols . 2) Die Errichtung
neuer Brennereien wird von der Bedürfnisfrage und von
der Erteilung einer Konzession abhängig gemacht. 3 ) Die
Maischbottichsteuer fällt fort , den Brennereien soll ein
Minimalpreis gewährt werden , welcher sich auf ca . 35
für 100 Liter reinen Alkohols stellen wird . Hierzu kommen
anstatt 20 Kontingent (Liebesgabe ) wie bisher nur noch
10 für das Hektoliter reinen Alkoholkontingents , und
zwar nur noch auf die Dauer von zehn Monaten ; alsdann
soll das Kontingent vollständig abgeschafft werden . Der
Reichsmonopolverwaltung wird ein Beirat der Brennereien
beigegeben , welcher bezüglich der Preisfestsetzung in jedem
Jahre sein Gutachten abgeben soll . Das Spiritussyndikat
wird vom Reich übernommen . Die Spritfabriken werden
vom Reich erworben . Die Spritfabrikbetriebe werden auf
Grund der im Durchschnitt der letzten drei Jahre erzielten
Reingewinne durch eine Entschädigung abgefunden , deren
Höhe dem sechsprozentigen Kapitalwert des jährlichen Rein¬
gewinns entspricht . 5) . Das Gesetz tritt am 1 . Oktober 1908
in Kraft . 6) Das Reich soll 70 Millionen Mark Mehrein¬
nahmen aus dem Branntwein herausschlagen.

Aus den Kreisen des Spiritusgroßhandels erfährt das
genannte Berliner Blatt ferner noch : Es sind etwa 80 großeund etwa 100 kleine Spritfabriken vom . Reiche zu überneh¬
men . Hierzu kommt noch eine beträchtliche Anzahl Lager¬
häuser im Betriebe von Großhändlern , außerdem Kessel,
Wagen , Fässer usw. , zu deren künftiger Uebernahme seitens
des Reiches etwa 250 Millionen Mark erforderlich sein dürf¬
ten . Die an die Spritfabriken und Händler zu zahlende
Abfindung kann mit etwa 760 Millionen Mark veranschlagt
werden , so daß seitens des Reiches etwa 1000 Mill . Mark
zur Einführung des Monopols erforderlich sind, welche
Summe , falls sie in Form einer Anleihe ausgenommen wird,
eine Verzinsung von ca . 40 Millionen Mark erforderlich
macht.

Daß eine Kapitalanlage , deren Verzinsung und Amor-
tisierung 40 bis 50 Millionen Mark erfordert , gemacht wird,
um nur 70 Millionen Mark jährlich zu erzielen , also um
einer effektiven Mehreinnahme von 20 Millionen Mark wil¬
len , erscheint freilich kaum glaubhaft . Aber ein Brannt¬
weinmonopol wird auch mit 70 Millionen Mark jährlich zu
niedrig in die Rechnung gesetzt ; 100 bis 120 Millionen wür¬
den sich Wohl ohne allzu starke Erhöhung der Auflagen für
die Konsumenten herauswirtschaften lassen. Auch dabei
wird es aber wahrscheinlich nicht lange sein Bewenden ha¬
ben , und gerade der Umstand , daß dann der Staat den Preis
nach seinem Gutdünken , also nach seinem Geldbedarfs
regeln kann , spricht am meisten und nachdrücklichsten gegen
ein Monopol , und hat dessen Verwirklichung bisher auch nych
immer verhindert.

Die Kaiserreise nach England.
Die „Nordd. Mg . Ztg .

" teilt mit : Auf der Reise des Kaiser-
Paars nach England werden sich nach den gegenwärtigen Be-
stimmigen im Gefolge der Kaiserin befinden: Oberhofmeisterin
Gräfin von Brockdorff, Hofstaatsdame Gräfin von Keller* Hof¬
dame Gräfin von Rantzau, Vizeoberzeremonienmeistervon dem
Knesebeck, Kammerherr von Winterfell». Im Gefolge des Kaisers

. werden sich befinden: Oberhof- und. Hausmarschall Graf zu
Eulenburg , Generaladjutant General der Infanterie von Plessen,
Flügeladjutant Oberst Freiherr Marschall, Jlügeladjutant Ka¬
pitän z . S . von Rebur -Paschwitz , Leibarzt . Generaloberarzt Dr.
Jlberg , der stellvertretende Chef des geheimen Zivilkabinetts
Geh. Reg.-Rat v. Eisenhart-Rothe, der Chef des Militärkabinetts
General der Infanterie Graf von Hülsen-Haeseler und der . Chef
des Marinekabinetts Vizeadmiral von Müller . Ferner nehmen
an der Reise teil : Kriegsminister General der Kavallerie von
Einem, Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von Schoen und
Legationsrat Graf von Hatzfeld -Wildenburg.

Zu dem Unwohlsein des Kaisers wird gemeldet,
daß er sich in der vorigen Woche durch Erkältung einen
Schnupfen und Halskatarrh zugezogen hat Er hütete
deshalb mehrere Tage das Bett . Mit Rücksicht auf die bevor-
stehende Reise nach England widmete der Kaiser der Erkältung
besondere Pflege . Um die Reise in vollkommenerFrische anzu-



§Z3
treten wurde sie um drei Tage verschoben, nämlich vom
8 . auf

'
den 11 - November . Am 24 . November gedenkt der Kaiser

der Vereidigung der Marinetruppen in Kiel beizuwohnen . Von
dort reist er nach Potsdam . Ein späteres Telegramm meldet:
Der Kaiser unternahm heute nach der Frühstückstasel einen Spa¬
ziergang im Tiergarten.

Der Reichskanzler an die Industriellen.
Der Reichskanzler Fürst Bülow ließ dem Zentral-

verband deutscher Industrieller auf das Tele¬
gramm der Delegiertenversammlung vom 28 . Oktober fol¬
gende Antwort zugehen:

„Be rlin, 29 . Okt . Dem Zentralverband deutscher In¬
dustrieller danke ich verbindlichst für das freundliche Be¬
grüßungstelegramm des gestrigen Tages . Es ist für mich
von hohem Werte , wenn die Vertreter industrieller Arbeit¬
geber sich so einmütig zu meinen Anschauungen über die
Fortführung unserer Sozialpolitik bekennen . Die Be¬
reitwilligkeit der Delegiertenversammlung für die Ueber -
nähme neuer Lasten auf diesem Gebiete beweist mir,
daß die deutsche Industrie entschlossen ist , mit den wach¬
senden materiellen Kräften auch im erweiterten
Umfange an der Lösung s ozialer Aufgaben mit-
zuwirken. Ich bin überzeugt , daß solche Opferwilligkeit
auch dazu beitragen wird , die Ordnung und Autorität im
Betriebe zu erhalten und zu stärken . Mit vorzüglicher Hoch¬
achtung , Ihr ergebenster B ü l o

'
w .

"

Die im Zentralverbande Deutscher Industrieller vertre¬
tenen weiten Kreise der Industrie hatten in ihrer Erklärung
zwar scharfen Einspruch gegen die Bestrebungen politischer
Parteien und sozialer Moderichtungen erhoben , durch zu
weitgehende sozialpolitische Eingriffe die Ordnung in den
Industriebetrieben zu gefährden und der Industrie Been¬
gungen aufzuerlegen , die unnötig sind und nur ihre Wett¬
bewerbsfähigkeit mit dem Auslande erschweren ! der Zentral¬
verband Deutscher Industrieller hat aber auch in weitem
Umfange seine Positivs Mitwirkung zur Besserung sozialer
Nöte den verbündeten Regierungen zur Verfügung gestellt;
in der Uebernahme eines weiteren Sechstels der gesamten
Kassenbeiträge für die Krankenkassen , in der Erklärung,
große neue Lasten für die Witwen - und Waisenversorgung
der Arbeiter , für die Versicherung der Privatbeamten , die
Entschädigung für die Beschränkungen der Angestellten durch
die Konkurrenzklausel zu übernehmen , findet sich die beste
Widerlegung derjenigen , die immer fälschlich behaupten , daß
die Industrie der Sozialpolitik der verbündeten Regierun¬
gen nur negierend gegenüber stehe.

Rücktritt des Vizeadmirals v. Ahlefeld.
Vizeadmiral v . Ahlefeld , Chef der Marinestation der Ostsee,

wird von seinem Posten zurücktreten , lieber die Gründe , wes¬
halb Vizeadmiral v. Ahlefeld den Posten als Stationschef , den
er erst seit einigen Monaten inne hat , so schnell verläßt , gehen
verschiedene Gerüchte um . Erzählt wird namentlich folgendes:
Gelegentlich eines Versuchs , den Austausch von Höflichkeits¬
formen anzubahnen , entstanden zwischen Herrn v. Ahlefeld und
Herrn Marinebaumeister C . Meinungsverschiedenheiten . Infolge
dessen fühlte Herr C . sich beleidigt und übersandte dem Stations¬
chef eine Duellfordernng . Diese wurde aber nicht angenommen.
Die Angelegenheit kam dann zur Kenntnis der höheren Instanzen
und die Folge ist , daß Vizeadmiral v . Ahlefeld aus dem Dienst
scheidet . C . ist bereits vor mehreren Tagen nach- Kiel versetzt
worden.

Die Kundgebung der linksliberalen Parteien
in Frankfurt.

Am 10 . November wird - in Frankfurt a . M . eine po¬
litische Kundgebung der linksliberalen Parteien stattfin¬
den . Vor Jahresfrist haben die Vertreter der Freisin¬
nigen Volkspartei , der Freisinnigen Bereinigung und der
Deutschen Volkspartei die Frankfurter Vereinbarungen ab¬
geschlossen , die ein erfolgreiches Zusammenwirken , ins¬
besondere bei den Neuwahlen zum Reichstag , unter Wah¬
rung der politischen Selbständigkeit .der einzelnen Par¬
teien ermöglicht und zum engeren Zusammenschluß der
parlamentarischen Fraktionen der Linksliberalen geführt
haben.

Bei den Reichstagswahlen hat der entschiedene Libe¬
ralismus Erfolge errungen und - verstärkten Einfluß ! auf
dis Reichstags gesetzgebun -g gewonnen . Diesen Einfluß ! im
Geiste freiheitlicher Staatsauffa -ssung zur Geltung zu
bringen , ist die Aufgabe , die der zu verantwortungs¬
voller Mitwirkung

"
berufene Liberalismus zu lösen hat.

Die Versammlung in Frankfurt soll den im Vorjahre von
den berufenen Vertretungen der Parteien ausgesprochenen
Vorsatz erneut bekunden , zur Durchführung einer ent¬
schieden freheitlichen Politik in Deutschland - und zur Be¬
kämpfung der gemeinsamen Gegner z-nsammenzuwirken .D -ie
Versammlung findet am Sonntag , 10 . November , nach¬
mittags 3 Uhr , rm Hippodrom statt . Am Abend - vorher
werden die Teilnehmer sich zu einem Begrüßungsabend
um 8 Uhr in der Logs zur Einigkeit , Kaiserstraße 37 , ver¬
einigen . An die Versammlung schließt sich - am Sonntag,
um 6,30 Uhr , ein Festmahl im Palmengarten an . Mr
laden hierdurch unsere politischen Freunde im Lande zur
Teilnahme an dieser Kundgebung ein . Es ist erforder¬
lich , daß möglichst bald - Nachricht über die Teilnahme
an der Veranstaltung gegeben wird -. Eine Mitteilung ist
bis zum 5 . November an Herrn Parteisekretär Schwarz
in Frankfurt a . M . , Zeißelstraße 34 , zu senden . Berlin,
im Oktober 1907 . Für die Freisinnig e Volkspar -
t e i : Dr . Albert , Wiesbaden ; Mell , Brandenburg ; Herrn.
Buschhaus , Hagen ; Carl Craemer , Sonneberg ; Dutten-
höfer , Mannheim ; Carl v . Eicken , Hamburg ; Fischbeck;
Frühaus , Karlsruhe ; Funck , Frankfurt a . Mi ; Günther,
Plauen ; Dr . Gutfleisch -, Gießen ; Gyßling , Königsberg;
Heilberg , Breslau ; Kaempf ; Kopsch ;

'
Dr . Langerhanns;

Dr . Müller , Meiningen ; Dr . Müller , S -agan ; Schmidt,
Elberfeld ; Friedrich Seyboth , München ; Albert Traeger;
Versen , Nürnberg ; Dr . Friedrich - Weckl , Karlsruhe ; Weiß-
Nürnberg ; Dr . Wiemer . — Für dieFreisinntgeBer-
einigung: Ernst v . Gerlach ; Mommsen ; Naumann;
Schräder ; Weinhausen . — Für die Deutsche Volks-
Partei: Conrad H-außmann ; Dr . Friedrich Haußmaun;
Dr . Karl tzeimburger ; Köhl ; Muser ; Payer ; Quidde;
Benedey.

Interessante Zahlen.
Der preußische Finanzminister Frhr . v . Rheinbaben hat

dieser Tage einem amerikanischen Zeitungsmann gegenüber
sich über die deutschen Finanzverhältnisse ausgesprochen und
dabei ausgesührt Laß Las der Einkommensteuer unterwor¬

fene Vermögen in Preußen von 5 704 000 000 ^ im Jahre
1893 auf 10 332 000 000 im Jahre 1906 und für 1907 auf
11463 000 000 o-F gestiegen sei . Es habe sich also in 14 Jah¬
ren mehr als verdoppelt , und sei in diesem Jahre um mehr
als 1 v . H . gestiegen . Dieselben Verhältnisse bestanden in
allen anderen deutschen Staaten . Als Sicherheit für die
preußische Staatsschuld und den Anteil Preußens an der
Reichsschuld , zusammen 10100 000 000 verwies der Mi¬
nister auf das preußische Staatseigentum , und zwar schätzte
er die Forsten und Ländereien des Staates auf 7 800 000 000
Mark , die Staatsbahnen auf 19 600 000 000 und die Berg¬
werke und anderen staatlichen Unternehmungen auf
700 000 000

Die Ausbildung dex Polizeibeamten - in Tierschutz-
fragen

bezweckt ein Erlaß des preußischen Ministers des - Innern,
der an eine Anregung dep Pferdeschutzvereinigung anknüpft.
Diese hat nämlich beim Minister beantragt , daß für die
Polizeibeamten der großen und mittleren Städte Unter¬
richtsstunden über Tierschutz eingerichtet werden möchten.
Der Minister hat nun dieser Anregung
Folge gegeben. Diejenigen Gemeinden , in welchen die
Einführung besonderer Unterrichtsstunden nicht durchführ¬
bar erscheint , werden auf das - Vorgehen des Berliner Poli¬
zeipräsidenten verwiesen , welcher die für die Aufsichts¬
beamten bei Ausübung des Tierschutzes in Frage kommen¬
den Bestimmungen hat zusammenstellen lassen , damit sie
der Straßenordnung für den Stadtkreis Berlin als Anhang
beigegeben werden können . — Solchen Unterricht sollten
auch die anderen Staaten veranlassen.

Zum Prozeß Moltke -Härden.
Aus Berlin , 1 . November , schreibt mau uns:
Das Eingreifen des Staatsanwalts in den Prozeß

Moltke -Harden wird von mehreren Seiten dahin aufgefaßt , daß
demnächst der Staatsanwalt in aller Form Anklage erhebe gegen
Harden wegen öffentlicher Beleidigung des Grafen Moltke , und
daß dieser Prozeß vor eine mit fünf Richtern besetzte Straf¬
kammer gelange . Uns scheint jedoch die Annahme die zütresfende,
welche die „ Voss . Ztg .

" vertritt : Die Angelegenheit wird von
neuem nicht in erster Instanz , sondern in zweiter Instanz , vor
der Berufungskammer , verhandelt . Diese Kammer ist mit drei
Richtern besetzt. Graf Moltke , als „Nebenkläger "

, hat in diesem
zweiten Prozeß von vornherein eine günstigere Stellung als im
ersten Prozeß dadurch , daß er wie jeder andere Zeuge vernommen
werden kann . Wenn also Graf Moltke unter seinem Eide erklärt,
daß er sich niemals eine homosexuelle Betätigung habe zuschulden
kommen lassen , und daß er sich frei wisse von homosexuellen Nei¬
gungen , so würde diese Erklärung ins Gewicht fallen gegenüber
den Bekundungen der geschiedenen Gattin Frau v . Elbe und ihres
Sohnes , Leutnant v . Kruse . Graf Moltke müßte ab -er als
Zeuge zu diesen Bekundungen auch im Einzelnen - Stellung
nehmen . Das Schöffengericht hat die von der Moltke -Partei
angebotenen Zeugen über Frau v . Elbe abgelehnt . Die Be¬
rufungskammer ist verpflichtet , diese Beweiserhebung zuzulassen.
Da nun auch Maximilian Harden kürzlich ankündigte , noch weit
mehr Material für die Berufsverhandlung zur Stelle zu schaffen,
so ist mit einer ausgedehnten Dauer des Prozesses zu rechnen.
Unumgänglich wird insbesondere die Zeugenvernehmung des
Fürsten Philipp Eulenburg sein , denn schließlich ist es Fürst
Eulenburg , von dem vor dem Prozeß und während des Prozesses
am meisten gesprochen wurde , an dessen Namen die ganze Erör¬
terung über das Bestehen -einer Kamarilla anknüpfte . Man sollte
meinen , daß Fürst Eulenburg selbst das allergrößte Interesse
daran hätte , den gegen ihn geäußerten Verdacht durch persön¬
liches Erscheinen zu entkräften , noch vor Antritt einer Reise nach
dem Süden oder gar nach Afrika . Graf Moltke aber wird die
Zurückhaltung aufgeben müssen , die er bisher an den Tag legte.

Wie die Neue Ges . Korr , hört , hat Maximilian Harden
nach seiner Freisprechung aus allen Teilen des Deut¬
schen Reiches und aus dem Aus lande eine wahre Flut
von - zustimmenden und beglückwünschenden Kundgebungen
erhalten , deren Zahl noch immer täglich wächst . Schon in den
ersten Tagen trafen bei dem Gegner des Grafen Kuno Moltke
Hunderte von Depeschen und über tausend Briefe und Karten
ein , alle des gleichen Inhaltes und zum großen Teile in geradezu
überschwänglichen Worten abgefaßt . Außerordentlich charak¬
teristisch ist es , daß diese Kundgebungen ausnahmslos aus patrio¬
tischen Kreisen h-errühren , und daß in ihnen übereinstimmend die
Auffassung zu Tage tritt , daß Maximilian Harden durch sein
Vorgehen dem Staat und der Monarchie einen Dienst geleistet
hat . Keine einzige der Kundgebungen rührt von staatsfeindlicher
Seite her . Es sind unter den Absendern die Träger der besten
Namen Deutschlands auf dem Gebiete des geistigen , künstlerischen,
sowie des industriellen Lebens , auch Offiziere und Beamte und
viele Frauen , ungezählte Stammtische , Vereine , Gymnasialklassen
usw . Die allermeisten der Absender sind Maximilian Harden
persönlich völlig unbekannt . Anonyme Blumenspenden -laufen
ebenfalls noch täglich bei ihm in großer Menge ein . Man darf
aus diesen Manifestationen den Schluß ziehen , daß die öffent¬
liche Meinung hinter Maximilian Harden und nicht hinter
seinem - Gegner steht . — Heber den weiteren Fortgang der Ange¬
legenheit äußert sich Harden sehr zurückhaltend . Er beschränkt
sich darauf , zu erklären , daß er der Entwickelung der Dinge mit
größter Ruhe und ohne jede Besorgnis entgegensieht . Er betont
zu wiederholten Malen , daß er Grund zur Ueberzengung habe,
seinem Gegner soviel Schonung wie möglich erwiesen zu haben,
und man darf aus dieser Äeutzerung folgern , daß ihm noch an¬
dere , schärfer geschliffene Waffen zu Gebote stehen als die , von-
denen er bisher Gebrauch gemacht hat.

Die Staatsanwaltschaft ist bei der Ueber¬
nahme der Strafverfolgung von folgenden Erwä¬
gungen ausgegangen:

„ Wenn die öffentliche Anklagebehörde bisher die Straf¬
verfolgung nicht übernommen hatte , so war das in der
Hoffnung geschehen , daß vielleicht doch der ganze Prozeß
vermieden -werden würde . Nachdem - jetzt aber der Privat-
beleidigungsprozetz mit seinen peinlichen Begleitumständen
doch stattgefunden hat und dem Grafen Moltke dabei an¬
scheinend nicht genügend Gelegenheit zu seiner Rechtferti¬
gung gegeben worden ist , so hält es die Staatsanwaltschaft
für -angemessen , eins völlige Aufklärung nach allen Seiten
herbeizuführen und deshalb in die Sache einzugreifen . Es
beginnt nun , worauf besonderes Gewicht zu legen ist , ein
völlig neues Verfahren ; zu welchem Ergebnis dies führen
wird , steht noch dahin . Was die prozessuale Seite betrifft,
so ist die Frage , ob die Staatsanwaltschaft in der Lage ist»
ein völlig neues Verfahren einzuleiten , nachdem bereits das
Schöffengericht durch Urteil gesprochen hat , sowohl in der
Literatur als auch in der Praxis viel umstritten . Die in
dem Archiv für Strafrecht niedergelegten Ansichten des
AmtZgerrchtZraL von Kuiawa (über die Wirkungen der

Strafverfolgung ' ütens der StaatsUebernahme der
Waltschaft in dem Verfahren aus Erhebung der Privatst
Jahrgang 49 , Seite 10 ) und des Staatsanwalts Ditto,!
(zur Auslegung des § 17 Absatz 3 der Strafprozeßorüw ??
52 . Jahrgang , Seite 298 ) gehen dahin , daß die Staats'
Waltschaft nicht berechtigt ist , ein gänzlich - neues StrnivT
fahren einzuleiten , nachdem bereits das Schöfsenqe^
ein , wenn auch - durch die Berufung angefochtenes Urteil.
fällt hat . Dagegen steht die Staatsanwaltschaft aus ^
Standpunkte des Reichsgerichts , welches die Zulässig
dieses neuen Verfahrens durch mehrfache Entscheidung
ausgesprochen hat . Die Staatsanwaltschaft bezieht M '
die Entscheidungen des Reichsgerichts in Strafsachen
13 . März 1884 , Band 10 , S . 237 und auf das Erkennt
vom 26 . Februar 1897 , Band - 29 , S . 422 .

"

Der „ Hannov . Courier" bemerkt hierzu : Rj
können hisse Wendung gerade in der vorliegenden r-
tuation nicht für ganz glücklich halten . Es gibt
Entschluß zu Vermutungen Anlaß , die unter allen
ständen vermieden werden müßten , die aber ohne j
teres mit einem beträchtlichen Schein des Rechtes atztreten , wenn man sich daran erinnert , daß - die Uebernast,
der Offizialklage dem Grafen Moltke seinerzeit h

'

allen Instanzen bis zum Justtzminhh"
abgeschlagen worden ist ; wird sie ihm , dessen y,.
r -alische Position durch den Prozeß doch wohl nicht «,
bessert ist , jetzt gewährt , so wird der Schluß nichts
unterdrücken sein , daß die angebliche Mißbilligung d

'
.

höchster Stelle diesen Wandel herbeigeführt hat.
wäre ebenso aus allgemein politischen Gründen , svie

'
p

Rücksicht auf den Glauben -an die Objektivität unb >̂
Unabhängigkeit unserer Rechtspflege bedenklich, tz
würde das Gute , oas der Prozeß , neben allem BM
menden und Trostlosen , gerade nach der politischen Ät¬
hin unter allen Umständen gehabt h -at , in seiner U
kungskrast sehr beeinträchtigen . Wir räumen natüch
ein , daß aus der anderen Sette betont werden kann ^
wird , das öffentliche Interesse , das anfangs nichts
sichtlich war , sei durch den Gang des Prozesses in di:
Vordergrund getreten und mache jetzt die Erhebung^
öffentlichen Klage durch ! den Staatsanwalt erfordeM
Aber es scheinen uns die Gründe , die hierfür beigebrch
werden können , nicht so gewichtig wie die , die gegen sM-
Aenderung des Vorgehens sprechen .

"

Was ist Mittelstand?
Ueber das Thema „Was ist Mittelstand ? Wer U

neuer Mittelstand " sprach am Montagabend Dr . WerM
im Virchowsyal des Handwerkerhauses in Berlin vor mc
zahlreich erschienenen Zuhörerschaft . Der Vortrags
teilte sein Thema in folgende Fragen ein : Was ist M«
stand ? die verschiedenen Interessen des MittelstaM
Statistik und Lage des Mittelstandes und die Fürsorge ß
den neuen Mittelstand . Bezüglich der ersten Frage käme
zu dem Schluß , daß eine Definition des Begriffes „ !
stand " aufzustellen unmöglich sei , da die v-erschiedenartigs !i!
Berufs zu ihm zählen und er über ein Drittel des , s
Volkes umfaßt . Zum Mittelstände gehörten alle diejenige
Klassen und Berufe , die sich geistig , gesellschaftlich oder iw
schaftlich über das Niveau des Proletariats erhöben,
zu den obersten Klassen , der sogenannten „ Gesellschaft '

, ji
gehören . Der Mittelstand aber habe keine -gemeinsar
Interessen , vielmehr wären die Interessen der verschicke»
Berufe und Stände größtenteils völlig entgegengesetztest
zwischen Stadt und Land , sodann aber auch auf dem Laut
selbst zwischen Landwirten und nicht eigene LandwirM
Treibenden , ferner zwischen Bauern (Viehzüchtern ) L
Großgrundbesitz (Getreidebauern ) . Aber auch der stäM
Mittelstand habe keine gemeinsamen Interessen . R
denke an den Gegensatz zwischen Fabrik und Handwerk L'
Detailhandel und Handwerk , den sogenannten alten ü
sogenannten neuen Mittelstand . Der neue MitteM
habe ein Interesse an wohlfeilen Preisen und Mieten, !»
her an Baugenossenschaften , Konsumvereinen und Wam
häusSrn , während der alte Mittelstand diese zurrt T
immer noch bekämpfe . Der alte Mittelstand könne atc
nicht mehr eine Bevorzugung ! seiner Interessen vor dk«c
des neuen Mittelstandes - fordern . Das Bemühen der
schen Mittelstandsvereinigung , alle die verschiedenen Mild'
standsberufe mit ihren verschiedenartigen und entgeg
gesetzten Interessen unter einen Hut zu bringen , sei K-
ein vergebliches und völlig unfruchtbares . Der foM
tende Teil des alten Mittelstandes , der im Deutschen
Werks - und Gewerbekammertage seine offizielle Vertret«
finde , wolle daher auch ebenso wie der neue Mittelstands
der Mittelstandsvereinigung nichts wissen . Der deck
Mittelstand habe sich nach der Gewerbestatistik in den FÄ
1882 — 96 von etwa 5,6 auf etwa 7,1 Millionen ohne
Angehörigen , d . h . also um 23 Prozent vermehrt , W-M
die Bevölkerung - in der gleichen Zeit nur um 13 PE
gewachsen sei . Der Mittelstand vermehre sich daher (W
als die Bevölkerung . Die Behauptung , der Mittel
gehe zugrunde , zeuge sonach von größter Unwissenheit - >
seinem letzten Teile ging der Vortragende kurz die Mst,
der kaufmännischen und technischen Angestellten durchs
befürwortete alle Bestrebungen zur Hebung des R'

Mittelstandes , insbesondere die staatliche Pensionsverst,
rung der Privatangestellteim An den Vortrag M ?°
eine lebhafte Diskussion , in der der Vortragende ^
seinen Gegnern -gemachten Einwände schlagend widerR

Aus dem Hroßyerzsgtum
Ml » Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OripinaldeNM
M « lr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen undI genauer «̂ ueuenangaoe ge>iairci . -vriuruungc»

» er lokale BorlommninrSud dar Redaktion «et» willkommen
Oldenburg , den 2 . Nove >" °°'

* Den Geburtstag d-es Großh -erzogs werden
diesem Jahre die in und um Berlin wohnenden
burger durch ein H e rr ene ss en mit nachfolgendem ^ .
Ninv2 -16 AlMlst.

Le
lin W . 8 . Friedrichstr . 178 . Anmeldungen Zur Te

mers feiern , und zwar Sonnabend , den 16.
abends 8 ^ Uhr , in der Ratsstube der „ Kaiser -Keller
lin W . 8 , Friedrichstr . 178 . Anmeldungen Zur Te : M° ;
sind alsbald , spätestens aber bis zum 12 . ^ oveM-ve » .
Herrn Regierung -srat Lüerßen in Berlin W . 16 , b"
straße 19 III , zu richten . -

Im Landtagsgebäude sind allerlei Veränderung
troffen , die unseren am 6 . November (Dienstag ) M s-
nung des Landtages hier eintreffenden Volksvertreter -

^
Aufenthalt bequemer und angenehmer machen (ollen

^
her nötigten die Enge der Räume und die Ostöße oe ,
schllsss dazu , daß letztere teils im Gewerbemuseum,
der Ersparungskasse ihre Sitzungen abhielten



^ sülirtc natürlich zu großen Unzuträg-
örtliche Zeriplüten g f Körungskonimission nach dem
lichkciten. >>etzt hat man Militärbibliothek nach dem
. Neuen Hauie un°

^ und vorn an der Straße , zu
5)bcrverwaltungsgerrcht ^ ^ ein großes saalartiges
beiden Seiten A ZE nach hinten hinaus eins für
Zimmer , für d ' ° A s ° " stc

eingerichtet . Damit wäre ein
, ic Reg -eru, ^ ß . ^ ß die Sitzungen bis zur

»°» im °lt °» G°bäud°

crträglrch von statten gehen EdwinNot -

r i i ö
' i,nüZ „ 6fiN -. RichTantzen, Hoffe

h h ^
^'

rüber Schüler der Oberrealschule zu Ol-
,den am Königlichen Realgymnasium I in

«7 » »L dis R- is °» - ° ,un » im » °t°>" ilchm und - rl - ugl -n

W,7L
°

Ni -°Lki SM K7 J » m
verstarb am Sonnabend infolge Herzschlages ni Äurz-
bura Professor Dr . Wilhelm Nieberdmg . Der Verstor¬
bene, ein hervorragender Gynäkologe , war am 18 Febr.
1850 zu Varel geboren als Sohn emes Arztes Er
besuchte in Jever das Gymnasium , studierte in Bonn

( hier hatte er mit dem Fürsten Herbert Bismarck eine
schwere Säbelmensur ) und in Gottmgen Medizin und
bestand in Würzburg das Staatsexamen . Am Feldzug
1870/71 nahm er ebenfalls teil . Spater habilitierte sich
Tr Nieberding an der Würzburger Universität und wirkte
fast 26 Jahre als Lehrer und Professor der Hebammen¬
schule . Viele Jahre war er Assistent des Geheimrats v.
Zcemzoni . Mit Nieberding ist ein tüchtiger -Frauenarzt,
ein ausgezeichneter Gelehrter von hinnen geschieden. —
Ter Verstorbene war Inhaber des Allgemeinen Ehren¬
zeichens 3 . Klasse mit Schwertern des Großh . Oldenb.
Haus - und Verdienstordens des Großherzogs Peter Fried¬
rich Ludwig.

* Butterprüsung . Mittwoch, den 6 . November d. I . findet
in Oldenburg i . Gr .- im Hotel „Neues Haus " die 24 . Bntter-
prüfung seitens der Landwirtschaftskammern für Oldenburg und
Hannover statt. Für die nachmittags 2 ^ Uhr stattfindende Ver¬
sammlung , zu welcher Landwirte , Molkereisachleute, sowie son¬
stige Interessenten zur Teilnahme berechtigt sind , ist folgende
Tagesordnung vorgesehen : 1 . Verlesung und Besprechung der
Prüfungsresultate. 3 . Die Milchproben auf der Ausstellung der
deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft in Düsseldorf. Referent:
Professor Dr . Vieth-Hameln. 3 . Die neuen Rahmuntersuchungs¬
methoden . Referent : Mplkerei-Konsnlent Pflugradt -Oldenburg.
1. Verschiedenes.

* Verschiedene auswärtige Maler haben diesen Sommer
im oldenburger Lande gemalt , einige schon zu wiederholten
Malen , wie der bekannte Landschafter Hosfmann von
Fallersleben, der seine Vorwürfe aus dem Urwalde
und Hasbruch holte . In Zwischenahn hielt sich Professor
Schäfer aus Berlin längere Wochen auf und malte
ammerländische Bauernhäuser usw . Der Hamburger Maler
Professor Lutteroth weilte ebenfalls öfter im Oldenbur-
gischen . In Dötlingen halten sich auch immer fremde
Künstler auf , um die Schönheit der dortigen Gegend , des
Huntetales , das uns Müller vom Siel erst erschlossen
hat , zu studieren . Ferner besuchen mehrere Auswärtige
regelmäßig Gerhard Bakenhus in Kreyenbrück.
Neuerdings bildet sich auch in Dangastermoor so etwas wie
eine Malerkolonie . Die Dresdener Künstler Schmidt-
Rudloff und Hackel hatten sich dort für den Sommer
niedergelassen und beabsichtigen auch nächstes Jahr wieder¬
zukommen . Unser Land scheint also als Fundgrube von
malerischen Motiven bedeutender zu sein , wie als Markt für
die fertigen Bilder.

* DaS 25jiihrige Stiftungsfest der „ Kameradschaft"
wird nächsten Mittwoch im „Ziegelhof " durch ein Kon¬
zert nebst Ball gefeiert . Das Konzert beginnt um
8,30 Uhr , der Ball um 11 Uhr . Als Solisten wirken
Frau Leopold,Hahlo (Sopran ) , Konzertmeister Kuf¬
ferath (Cello ) ünd Organist Syvart H (Harmonium)
mit , außerdem Professor Kuhlmann als Begleiter.
TaS Programm ist sehr interessant zusammengesetzt , so
daß ein schöner Genuß zu eAvarten steht.

* Mitglieder und Freunde des Genfer Kellnerbundes
(Oldenburger Kellner ) halten am 7 . Nov . d . I . imHotel
z u m deutschen Kaiser (Inh . Herr Paul Lochmann)
eisten Ball ab , zu dem an alle in der Umgegend und hier
wohnenden Freunde und Kollegen Einladungen ergehen
sollen. Nach den Vorbereitungen zu urteilen , scheint das

Fest sich zu einem großartigen zu gestalten . Im Anschluß
an dies erste Vergnügen ist die Gründung eines Vereins mit
dem Sitz in Oldenburg geplant.

* Der deutsch-nationale Handlungsgehilfcnverband hält
morgen » im „Grafen Anton Günther " einen Bezirkstag ab,
auf dem ein Vortrag über das Thema : „Was wir wol-
l e n" gehalten wird . (Siehe Ins .)

* Klub Edelweiß . Wie aus dem Inseratenteil ersicht¬
lich , feiert der Klub in Bloh morgen ein Tanzkränzchen.

^ Osternburg , 2. Nov . Wie aus dem Inseratenteil der
gestrigen Nummer ersichtlich, veranstaltet der Radfah¬
rerverein „Wanderer" Sonntag , den 3 . Nov . , im
Saale des Herrn Gerhard Harms in Tweelbäke einen Ball,
verbunden mit Saal - und Reigenfahren.

* Nadorst , 2 . Nov . Der Radfahrerverein „Adler"
veranstaltet morgen im „ Nadorster Krug " einen großen
Ball, verbunden mit Saa l - K u n st sahr en . (S . Ins .)

* Löningen , 2 . Nov . Die hiesige Apo t he k e ist an den
Apotheker Hamelmann verkauft worden . Der
Kaufpreis soll reichlich 100 000 ^ betragen haben.

() Varel , 1. Nov . Der Besitzer des Viktoria - Ho¬
tels, H . Niemann , feierte heute sein 25jähriges Wirts-
jubiläum. Der Wirteverein ehrte den Jubilar durch ein
von der Stadtkapelle ausgeführtes Morgenständchen , sowie
durch Ueberreichung eines Ehrendiploms und einer Blumen¬
spende.

() Varel , 1 . Nov ! In den Abendstunden brach im „ But-
jadinger Hof" (E . Domsky ) ein Schadenfeuer aus , das
die Bühne und den zu einem beträchtlichen Teile aus Holz
bestehenden Theatersaal gefährdete . Doch gelang es glück¬
licherweise, des Brandes Herr zu werden , ehe er bedeutendere
Ausdehnung annahm.

() Varel , 1 . Nov . Der verunglückte Rangie¬
rer Finke wurde aus dem Hospital entlassen . Einige
Tage häuslicher Pflege werden ihn wieder dienstfähig
machen.

() Varel , 1 . Nov . Wie verlautet , hat der Fuhrknecht
Frit gegen den „ Gem .

"
, der neulich die irrtümliche Notiz

brachte , Frit sei in Hahn verhaftet worden , sowie gegen
den Gewährsmann des Blattes Klage eingereicht.

* Neuenburg , 2. Nov. Der verstorbene Briefträger PiZ-
kanter a . D . hat, nach dem „ Gem .

"
, sein ganzes Vermögen,

etwa 50000 dem Fonds für Stiftungen milder Gaben testa¬
mentarisch vermacht. P . war Junggeselle und hinterläßt keinen
Erben , der auf das Erbteil Anspruch hat. Der Erblasser war im
Leben sehr genügsam, er entbehrte alles, was zu entbehren war,
und wußte jeden Pfennig zinslich anzulegen. Der geringste Ge¬
genstand hatte für ihn Wert . Seine einzige Freude war : Häuf¬
lein, mehre dich!

* Nordenham , 1 . Nov . Der Nordenhamer Män-
n er - Ge s an g v er ein unter Leitung von Hans
Grosse gibt am 6 . November sein erstes Konzert im
Saale des Friesischen Hofes . Als Solist wirkt Herr Lud¬
wig Lampe ( Tenor ) aus Bremerhaven mit , als Orchester
die durch auswärtige Kräfte verstärkte Nordenhamer Ka¬
pelle . Das reichhaltige Programm enthält außer den
Chor - und Orchesternummern , sowie den Liedern am Kla¬
vier drei Soloquartette . Nach dem Konzert findet ein
Ball statt.

* Elsfleth , 2. Nov . Dis Notwendigkeit , unsere Gen¬
darmeriestation mit einem zweiten Gendarmen zu besetzen,
zeigte sich so recht am letzten Dienstag . Nach 11 Uhr abends
— wir haben schon kurz darüber berichtet — mußte der
hiesige Nachtwächter vor betrunkenen Loggerleuten flüchten.
Nachdem der Gendarm herbeigeholt , wurde der Haupt¬
radaubruder verhaftet und , von den beiden Nachtwächtern
gehalten , zum Arrestlokal geführt . Kurz vor der Schlieherei
warfen sich die Freunde des Arrestanten in großer Zahl
auf den Gendarm und die beiden Wächter . Obgleich der
Gendarm sich tüchtig seiner Haut wehrte , gelang es den
Wächtern nicht , den Arrestanten zu halten . Die Uebermacht
war zu groß , und sie muhten , nachdem sie zu Boden ge¬
worfen und ihnen die Uniformen zerrissen waren , den
Arrestanten freigeben . Der Gendarm tut voll und ganz
seine Schuldigkeit , und es ist sehr anzuerkennen , daß er,
der tags oft größere Touren machen muß , nachts immer
schnell zur Stelle ist. Dieser Erfolg der Radaubrüder ist
zu bedauern : jetzt glauben sie sich alles erlauben zu können.
Während der Fangzeit der Heringsfischerei verkehren hier
4—600 fremde Schiffsleute . Man kann zwar von Brake,
wo 4 Gendarmen stationiert sind, Hilfe requirieren , aber I

obiger Fall zeigt , wie es damit bestellt ist . Der zweite Gen-
darm ist für Elsfleth eine Notwcndrgkert.

Neueste vaevrickiten uns irtztr
Depeschen.

Eiaene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Das Londoner Empfangs -Programm.
London , 1 . Nov . Wie der „Tribuns " mitgeteilt wird,

ist für die Anwesenheit des Kaisers folgendes Programm
amtlich festgesetzt: Der Kaiser .wird , van Vlissingen kom¬
mend , am 11 - November vormittags gegen 11 Uhr in
Portsmouth eintxeffen und daselbst vom Prinzen , von Wa¬
les empfangen werden , der hierauf mit dem Kaiser an
Bord der „ Hohenzollern " frühstücken wird . Im Schlosse zu
Windsor findet am selben Tage Familientafel statt . Für
Dienstag ist eine Fasanenjagd geplant , abends findet wreder
Galatafel in Windsor statt . Am Mittwoch wird der Kaiser
in der Guildhall Gast des Lordmayors sein . Am Donners¬
tag und Freitag wird der Kaiser abermals zur Fasanenjagd
sich begeben und am Sonnabend das Diner in der deutschen
Botschaft einnchmen . Bei dieser Gelegenheit werden dem
Monarchen voraussichtlich Adressen verschiedener deutscher
Vereinigungen überreicht werden . Am Sonntag , 17 . Nov . ,
Wird der Kaiser im Schlosse zu Windsor eine Begeg¬
nung mit dem Kön -igvonSpanien haben und .am
18 . erfolgt die Abreise . >

Verhafteter Mädchenentführer.
Hamburg , 1 . Nov . Bei Ankunft des englischen Damp¬

fers „ Fairport " in Hamburg wurde ein zur Besatzung gehö¬
render griechischer Zimmermann verhaftet , der im Verein
mit zwei Landsleuten und drei Russen die 14jährige Tochter
eines Buchbinders in Nikolajew entführt hatte . Die Ent¬
führer schlossen das Kind an Bord in der Zimmermanns¬
werkstätte ein , schnitten ihm die Haare ab und zwangen es,
Männerkleidung anzulegen . Die übrigen bei der Entfüh¬
rung beteiligten Personen waren in Algier von Bord geflüch¬
tet . Das Kind wurde von einem Verwandten in Empfang
genommen und wird den Eltern wieder zugeführt werden.

Weibliche Stadtverordnete.
London , 1 . Nov . Bei der heute erfolgten Dritteler-

neuerung der Stadtverordneten in den Provinzstädten tra¬
ten zum erstenmale 18 weibliche Bewerber auf.

Die Lage in Portugal.
Madrid , 2, Nov. Die Zeitung „Liberal" schildert die Lage

in Portugal als sehr bedenklich . Ein Ausbruch der Revolution
sei zu gewärtigen, und ein Zusammenstoß zwischen dem Kabinett
Franco und der Oppositionspartei sei unvermeidlich, sogar der
Führer der Konservativen erklärte, die Zustände würden entweder
mit dem Sturz des Monarchen oder der Niederlegung des
Thrones durch Don Carlos endigen. Da keine neuen KorteZ-
wcchlen , wie das Volk es verlangte, stattgefunden hätten, würde
am 2 . Januar eine Riesendemonstration gegen den König er¬
folgen. Das Heer steht auf seiten des Volkes .

' .
^

SrirMssten aep Heaakrlon.
Stammtisch in Osternburg bei Mohrmann . Sie be¬

zahlen in diesem Jahre zweimal mehr Steuern als voriges
Jahr , oder , um einen klaren Ausdruck zu gebrauchen , drei¬
mal so viel wie 1906. _

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ftamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil ; Th. Addicks. Druck und Verlag von V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg . ,

Wettervoraussage Mi* BssmSag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen fortgesetzt teils heiter, teils nebelig , ohne we¬
sentliche Niederschläge. Schwache Luftbewegung. Etwas
kühler.

Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt ein Rund¬
schreiben der Monvpol -Porträt - Gesellschaft, Berlin , Dirck-
senstraßö 45 , an unsere Abonnenten bei , auf das wir hier¬
mit besonders Hinweisen. Wer seinen Angehörigen eine
Ueberraschung bereiten wiill , lege dieses Rundschreiben,
welches bis 14. November d . I . Gültigkeit hat , nicht achtlos
beiseite , sondern sichere sich den annehmbaren Vorteil.

sillä LLLIe ^verLe äer 8preck-
mLsckrnei» - örancke.
In größter Auswahl vorhanden
- und zu beziehen durch-

kegeier L kdlers,
Großherz. Hoflieferanten.

Jeden Monat Sendung der neuesten Aufnahmen in
Walzen und Platten . Vorführung ohne Kaufzwang.

§W - staufer -M
ist das beste zum Kitten
zerbrochener Ngenstänbe.

Zu haben bei
H - Fischer, Drogerie.

Zu verkauf, ein
ichoner Vber, 4 Monat alt.

Fr. Bruns-

l .sturims'
Fenster -

"" ' ,
Wohne jetzt

MhleHrÄ8, l. Etz.

WMMM " "
. -WM

Hamburg.

(Ortsgruppen : Delmenhorst, Jever , Nordenham , Oldenburg , Varel,
Wilhelmshaven, Zwischenahn.)

Sonntag , den 3. November 19V7:

SrLirkstsg in OIckenburg i. Sr.
im „Hotel znm Grasen Anton Günther ".

Beginn der Verhandlungen pünktlichum 4 .Uhr nachmittags.
Im Anschluß daran öffentlicher Bortrag:

Thema Was Wie Watten!
Freie Aussprache! Gäste herzlich willkommen!
Um regen Besuch der beteiliglen Kreise bittet

_ Der Bezirksvorstand.

Zur Wurstbereitung!!
WsWistMWilku in jeder Größe,
VÜDrrLS gesalzene u. trockene,

in schönster Ware
in dem Spezialgeschäft für Schlachterei- Bedarfsartikel

von

Werilßraße82. Herrderg.
Etzhorn. Zu verk . ein schönes

Bullenkalb.
H. Grotelüschen.

Zu verkauf, ein 8 Tage altes
Bullenkalb. Prinzessinwea g.

Berel« Frohsinn.
Sonntag , den 3. November:

Ball im „Hotel zum Lindenhof."
Anfang 5 Uhr . Der Borstand.

Zu verk . schönes Kuhkalb.
G . Suhrkamp . Bremerchaussee.

sollte jecks sparsame Hauskrau Veranlassen,
2inr Herstellung von lllleisckbrübe, 2U Luppen,
Bereitung von Olemüsenusw. nur LILKIkl «
kleircll -Lntrsct (garantiert reine eingedickte
llleisckbrübs ans bestem Ocksenüsisck) 2u ver¬
wenden unä ckas teure kleiseb in rationellerer
iVtzeisesum Lraton,1) Ümpken usw . Nigsbraucksn.

keell.
Geschäftsmann, 28 Jahr , sucht

Verkehr: etwas Vermögen erw.
Off. F . Nagel, Oldenburg, postl.

SMeM d. Bme.
Erhielt mit dem heutigen Tage

unter

Nr . 23
Anschluß a. d .Fernsprechlikh.

lierllrst Lödlkeo.

« rüncklielk . in
8vüöusvdrv!dv».

Beginn jsäsrasit
viakacb. u . Svpp.

W.
unck

Arspliiv , Mssvlrr » « »
8 vIii -«j !b. (gUgsekin . v6rüN. 8M.
kür vainsll u . Herren (getrennt) .
Lieberer ürkolg. — Serinzes
Lenerer . Iisbrxläns boetsnkrsi.

U. WvMKMz
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ZMlin8.4i I IsiitMlis

De« geehrte » Dame« OWen-
b«rgS «nS Umgegend zur gefl.
Nachricht, daß ich öurH An¬
legung vo« Wafferleituug rmö
des »euesie» Wasch- « . TroLen-
axparates in Ser Lage bi», de«
geehrten Dame« unter sauberer
Bedieuuug das Neueste i» Kopf¬
wäsche zu bieten . — Moderne
Frisuren i« « . außer d. Hause.
Fra « Umlauf, ^ cke Grünestr.
N/UIr kostet

'
ein Paar H>erren-

tSSLL , Holentriigermit äußerst
t> NAH haltbaren Strippen und
s » v V elastiichenGurtenbänder
LLL . - Rott - Br - LS.

^ioäsrns , doeksIsßsLL
I ^ i oäs nsr - unä Lla

kLlt.i>urv
re , nsussreLuvkestsr.

Lrarsutie-

Mlllls ", "äLLr'
llltLKli -LilÄlMslei.

ü ! kil!öp-8Mmsiö
sekvLrL u . Lardlx , Klstts 2.75- 5 U .,
AestrsM uuä Usrlpxts 2- 5.50 U.
i-i IIuLsrreis 'sdLrs lür LuLdsn . s
^ ntLüoksiiäo kultvars seiäsns
öIll8KN - 8SM8te «Ster Z - 8
^ lirgoks , ÄIsLsr 3.75 bis 24.00 Ll.

Uu3ter auk 5 1s .§ 6 2Uv ^Vabl.
8smmsiksus Uouis 8v !imillt.
ttrnnovsr 40 Rais. LöuiKl. IIoüjsk.

Zu verk . ein gut erhaltenes
Lgbrrad . Saare >; ltx, 33. oben.

Mvkne jetrt
L,ÄQLe § rraK6 28.

Lslmarrt Me.

vr Kasse,
VDÄiLl . ^ L?Ll.

OIctsndurA i . 6r . , Hsrbartttr . 25.
Itslsplron 443.

Hii'kelislullüeii^ '.d:
Nordens von 9 — 1 , naclunitlaZs

von 3 — 5 blkr.
Vorzüglich empfohlenenUnter¬

richt erteilt Kandidat . Anfragen
sub. L. 142 a. d. Epp. d. Bl.

mit l-MM okns Itov !ii' S8srm
'
i'

kür »anilaiarlid - eiir NsrolilnsnanirIÄ»
8sdr xeelavst Ivr SatsLor «, I, « lä-
LLussr , VÜIsii , SoLIVsssr , kLLLto-
rteii , Illäastr . rVsrk «, Somslnckon,
8LitllsreIsii .voraU8lIi !liLU Sartsu-
dsrlsselunL -ll-SxsIsallsv -ssontSnsn

8klmll8te liilfsdeivi'snlliSlIsn
Ststs krisvLss Vssssr m . Lnumsa-
tsmxsrstur unä äsmssldsu vruok
vis I>s ! äsu stLät -IVusssrleltuuMU
^ r!ms - 2sugnlssol Prospekts
u. Ingsnlsurdssuoti kostsntrsll

„ u ^ io »ß"
Wasssr - Vsrsorgungs - uncl
Pumpsn -Inciustris 6 . m . b . l-i.

seiri „ i »i w.
Usilsn6 - 8ti »asss 28

l Psrnsprsoksr:
Lliarlottsnburg

tlr . 1120S.

Feinste, stets frische

empfiehlt

Inh . : Ueinricb Lilvrs,
AchterHraße 33.

l- rslir - Iszrlieii - lU.
Sonnabend, den 2. November:

1l> RMmrkeii
oder

iWelte Bois ns kratisbeililldki.
Kaifvv-Kl'088- Kö8i 6i'ki

LKetelZäorf
^ Lallgestche 75. ^

z „ 8 avari s Z
sämtlicds Raums mit ?
OsntralksiriunA I
: : : : vsrsslrsn . : : : : ^
ü. UM II. MM . r
Lckön Zels § . Vereins - I
rimmer nocd kür siniZs K
: : : : ^ a § s krsi.

Bremer AMeoter.
Sonntag , den 3 . Nov. „Tann¬

häuser" . Anfang 7 Uhr.
Montag , den 4 . Nov: „ Ein

Walzertraum "
. Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 5 . Nov. „Der
Revisor"

. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 6 . Nov. „Oa-

vallsria . rustigaua "
. Hierauf:

„ Der Bajazzo"
. Anfang 7 Uhr.

DonnerZtaa , den 7. Nov. „Die
Condottieri"

. Anfang 7 Uhr.
Freitag , d . 8 . Ngp. „ Martha " .

Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 9 . Nov. Zur

Feier von Schillers Geburtstag
(10 . Nov. j . „Kabale und Liebe " .
Anfang 7 Uhr.

AlGerzogl. Theotrr.
Sonntag , den 3. Nov. 1907.

25 . Vorstellung im Wonnement:
„Im weihen Röhl ".

Lustspiel in 3 Akt . von O . Blu¬
menthal und G . Kadelburq.
Kassenöffnung 6, Einlaß 6l4,
Anfang 7 Uhr, Ende aegen VslO
Uhr.

Dienstag , den 5 . Nov. 1907.
26 . Vorstellung im Abonnement:

„Am weihen Röhl ".
Lustspiel in 3 Akt . von O . Blu¬
menthal und G . Kadelburg.
Kassenöffnung 7, Ans. 714 Uhr.

kamilien - fiaokii'ieklen.
Verlobungs-Anzeigen.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Elisabeth Schweden zu
Großhess -elohe bei München zeige
ich an.

Amtsrichter Witthauer,
_ Ellwürden.

Geburts-Anzeigen.
Die glückliche Geburt eines ge¬

sunden Töchtercheus zeigen hoch¬
erfreut an

Rechtsanwalt Lewe
u . Frau gcb . Thölke.

Oldenburg 1907 Nov. 2.

Todes-Anzeigeu.

Rezente b . Ahlhow
30 . Okt. 1907.

Heute abend 9 Uhr eni-
schlief sanft und ruhig nach
längerem Kränkeln Mi»
lieber Mann , meiner Kin !«
treusorgender Vater, Lohn,
Schwiegersohn, Bruderund
Schwager , der Landmann
und Wegewärter
Hem . KloAemm
in seinem 39 . Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Biiu
um stille Teilnahme ties-betrübt an

Die trauernden
Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 4. November,
nachmittags 2x Uhr , auf
dem Friedhof in Großen¬
kneten statt-

Statt besonderer Anzeige.
Oldenbnrg , 31. Okt . IM

Heute verschied nach län¬
gerem Kränkeln sanft un¬
ruhig unsere liebe Mutter,
Groß -und Schwiegermutter,
die Witwe des Zugführers
Fr . Hartmeyer.

Mit der Bitte um stille
Teilnahme zeigen dies an

Die tiefbetrübten Kinder.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 5. Oktbr .,
morgens 9 ^ Uhr, vom
Trauerhause , Bürgeresch«
straße 17 , aus statt.

Nackrm.
Am 31 . Oktober 1907 ent¬

schlief nach langem Leid«
unser lieber Vater m Groß¬
vater der Schneider

Mldelm klm
im 81 . Lebensjahre.
Die Beerdigung findet a«

Dienstag , den 5 . Nomm
vorm. 9 Uhr, vom W«
Friedrich Lndwig-HosM
fWilhelmstr.1 ans nach de«
Gertrudenkirchhof statt.
Donnerschwee, 1. Nov . V7

Die trauernd . Anaehöria «.

Danksaannae«.
Für die uns aus Anlaß »W

Hochzeit erwiesene Aufwtt
samkeit sagen wir unsern

oerbindlich - eu M
Hekeln , im Oktober 1907.

Lehrer I . Lamke» u- F«»'

Hanni , aeb . Eckel.
Weitere Familieiinachrilft « .

Geboren (Sohn ) : W. f
Wittmund . Johann Fellrup,-
- (Tochter) Lehrer Com --

^
Wilhelmshaven, ^ arl Hü

erlo b t : Alma Besecke , Ode«
bürg , mit HotelierAugust
Wilyelmshaven . JohanneLE
mit Heinrich Brümng, AM ,-
Maria Bruns , Kleinenkne -e'"
Louis kl . Kalvelage, Brockvo
Dinklage. Dorette Meyer , --
mit Heinrich Nordhausen,
Hausen . , rr mieleftld

Gestorben : 2ldolft -vie .
Käseburg, 10 Mt.
Elisabeth Janssen geb . New 7
Friederiken- Schleuse , „ chst
cm -„ „l, Rk -NNLN,M. Wster geb7 Bennen, ^

-- -
83 I . Rentner H"yo »
Emden, 78 I . KaufmannG
Smit , Völlenerfehn, 3oJ-
Bohne, Delmenhorst, »b ü-



1 . Beilage
zu 302 der .»ksairiaiien liir ötsctt und Land" vonSonnabend, 2. November 1967.

Die eäeweevlsr
ist jetzt , nach etwa zweijähriger Erneuerungsarbeit

^
des

hiesigen uirchenmalers Wilhelm Moriflse, vollstän¬
dig fertiggeslellt und gewahrt m ihren « Innern einen
harinonischen , feierlichen Gefamtemdruck . Hieran sieht
man , das) auch die älteste , schmuckloseste Kirche unter
sachverständiger Behandlung ein würdiges , neues Lchinuck-
gcwand anlegen kann , ohne daß dem L -tit und G -rund-
charakter des Baues Gewalt angetan wird . Tie Art,
wie Herr Morisse z . B . die schöne , reichgeschnitzteKanzel wie¬
der „ ergesrellt und erneuert hat , rst geradezu vorvildlich.

Tie beiden Bilder , die Krönung der Maria und das
jüngste Gericht , sind in ihrer ursprünglichen einfach- ruhi¬
gen Farbenstimmung wiederhergestellt . Das Krönungs»
dild im Altargewölbe , Christus und Gott Vater auf dem
Throne mit der demütig vor ihnen knienden Maria und
den darüber schwebenden und den daneben stehenden
Engelfiguren , ist eine festgeschlossene Komposition voll
ruhiger , feierlicher Würde und schöner Harmonie in Farbe
und Form . Im nächsten Gewölbe befindet sich die Dar¬
stellung des jüngsten Gerichts . An interessanten , origi¬
nellen Einzelheiten reich, zieht sich das Bild über ein
ganzes Gewölbefeld . Der alte Maler hat mit gleicher
Freudigkeit die ruhige Zuversicht der Seligen , wie das
grause Entsetzen der Verdammten geschildert . Am Ein¬
gänge des Himmels werden die emporsteigenden Seligen
empfangen , während die Verdammten vor: interessanten
Teufelsgestalten in die Hölle gestoßen und gezerrt werden.
Ein drittes Bild im Orgelgewölbe , das Herr Morisse im
letzten Sommer -auffand , harrt noch seiner Wiederherstel¬
lung . Soviel an dem Aufgefundenen zu erkennen ist, ist
es von dem Maler des Krönungsbildes geschaffen. Es
wäre sehr zu bedauern , wenn das Bild nicht bald wieder¬
hergestellt würde . In seinem jetzigen Zustande geht es
dem allmählichen Untergang entgegen.

Die Architektur des Raumes kam früher , als Ge¬
wölbe und Wände mit der öden blaugrauen Farbe über-
ftrichen waren , garnicht zur Geltung . Fetzt steigen die
Gewölberippen mit ihrem ornamentalen Schmuck kühn
zum Schlußstein , der mit einem reicheren Ornamenten-
kranz umzogen ist , empor . Die Kirche erscheint höherund lichter . Die architektonischen Reize kommen jetzt zur
Geltung . Durch die dunkelblaugrüne , goldgehobene Fär¬
bung des Gestühls , des Orgelprospektes und der Priechel-
brüstung ist ein Gegensatz zu dem roten Gesamtton der
figürlichen und ornamentalen Gewölbemalerei geschaffen.Die Kanzel , deren Schönheit früher in dem öden weißen
Anstrich gänzlich verloren ging , wirkt jetzt, nun sie von
aller störenden Farbe gereinigt ist, in ihrem dunklen
Eichenton mit reicher Vergoldung sehr vornehm . Der
goldigbraune Ton steht gut zu den übrigen Farben . Auf
dem Altartisch liegt die neue , von Morisse entworfene
vornehme Altardecke . Es ist eine ruhige , feierliche Stim¬
mung in dem Kirchenraume geschaffen, hauptsächlich auch
dadurch , daß die Gesamtausschmückung ' in Morisses
Händen lag.

Es ist so häufig gesagt worden , daß mit unserenalten Kirchen nichts zu machen sei . Herr Morisse hat das
Gegenteil an dem Beispiel der Edewechter Kirche und
der Kirchen in Zwischenahn , Varel , Sengwarden u . a . m.
gezeigt . Aber nicht dadurch , daß er sie alle nach einem
„Muster " ausschmückte, sondern durch liebevolles , ver¬
ständiges und von Können unterstütztes Eingehen aufdie jeder zukommende Art und Weise. Die schönste
Wirkung erzielte der Künstler allenthalben durch ruhige,
schlichte Farenstimmmung , und so wie sich uns jetzt die
Edewechter Kirche darstellt — abgesehen von einem
Lutherbilde , das nicht Hineinpassen will — wird sie noch
lange Zeit eine einladende Stätte der Erbauung und Er¬
hebung sein.

v . S.

Aus äer Manischen Leit.
Bilder und Skizzen von Emil Pleitner.

(Nachdruck verboten .)
8 . Das Gu tNeuenhuntorf zu GrafMünnich Z

Zeiten.
Unsere heimische Hunte verfolgt noch heute in etwa-

umständlicher Weise den Weg von der Hauptstadt de-Landes zur Weser . In früheren Jahren ließ sie sich nock
mehr Zeit dazu . Man hat sie aber gezwungen , den Wer
wehr und mehr abzukürzen , und hat manche ihrer üben
flüssigen Krümmungen beseitigt . Wer von Oldenburg au-jtromabwärts wandert , der findet noch hier und da Spürer

Ziten Huntebettes : seichte Wasserarme und schlafend«Lerche, von einer eigenartigen Poesie umwoben.
Reste solcher schlafenden Teiche findet man auch in derAahe des Torfes Neuenhüntorf , das früher in seinerganzen Ausdehnung an der Hunte lag . Der Huntedeich zocsich unmittelbar hinter dem gräflichen Gute Neuenhuntor!hm , das im Besitze der Münnichs war . Aus Grund alter

Zeichnungen und handschriftlicher Mitteilungen kann maunoch jetzt ein getreues Bild machen von der ganzerunlage und Einrichtung des Gutes , ein Bild , das um scanzrehender und wertvoller ist, als man heutzutage denBauten auf dem Lande vermehrte Aufmerksamkeit zu-
^ die Aufgabe zu lösen sucht, Baulichkeiten zr

m l dfe rn den Rahmen der Landschaft Passen und dockoen Anforderungen des jeweiligen wirtschaftlichen Lebensent,preche „ . Prüfen wir einmal , wie der Gutsherr vor
Generalfeldmarschall Graf Münnich , der

UjPte . Lohn des Oldenburger Landes , diese Aufgabe zr
GZe ' "

e?nen Bechch
"

b
" ^ ^ pichen Besitzung iw

huntor? ^ ^ / - ^ alte Heerstraße, die oberhalb Nenen-- unwrs die Hunte entlang geht, springt bei dem Gut«
dw Winkel rechts - ab und führt dann umw gra steche Besitzung herum . Zur Linken Hachen wir du

Aus dem Hroßherzogtum.
O «r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginaldMch»
M «ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

tder lolale Lorlommiune sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 2 . November 1907.
LH Spielplan des Großherzoglichen Theaters . Sonntag,

3 . Nov . : 26. Vorst , im Ab. , „Im weißen Ross ' l "
, Lust¬

spiel in 3 Akten von O . Blumenthal und G . Kadelburg , Ans.
7 Uhr , Ende gegen MO Uhr . Dienstag , 6 . Nov . : 26. Vorst,
im Ab. , „ Im Weißen R ö s s

' l "
, Ans. 7hs > Uhr . Don¬

nerstag , 7 . Nov . : 27. Vorst , im Ab. , „ Der Z i g eu ner-
baro n "

, Operette in 3 Akten von Strauß , Ans . 7 ĉh Uhr.
Freitag , 8 . Nov . : 28. Vorst , im Ab. , „Hans Lange " ,
Schauspiel in 4 Akten von P . Heyse, Ans. 7sN Uhr . Sonn¬
tag , 10 . Nov . : 29 . Vorst , im Ab. , „ W a l l e n st e i n s La¬
tz e r "

, dram . Gedicht in 1 Akt von Schiller ; „Die Picco¬
lomini "

, Schauspiel in 5 Akten von Schiller , Anfang
7 Uhr.

* Im Vorstände des Landeslehxervereins berichtete der
Vorsitzende, Herr Schwecke , daß der Vorsitzende des
Oberschntko-ll-egiums , Ob . -Reg . -Rat C a I in e y e r -S chm e-
des , in der Lehr mittel frage mit ihm Rücksprache
genommen habe . Die jetzt geltenden gesetzlichen Bestim¬
mungen werden in spätestens zwei Jahren andern Be¬
st im m ungen Platz machen. Der Ausschuß für das
Schulmuseum hat sich bereit erklärt , im nächsten Jahres¬
bericht , der Januar 1908 erscheint , ein Verzeichnis der not¬
wendigen Lehrmittel nebst Begründung zu veröffentlichen.
In die betr . Kommission sind dis Herren Drawin - Apen,
Luschen-Oldenburg , Osterloh -Hockensberg, Reil - Golzwarden
und Tyedmers -Großenmeer gewählt worden . Diese Ar¬
beit scheint eine bedeutungsvolle Aenderung im neuen
Schulgesetz mit vorzubereiten.

* Postpcrsonalien . Der Postgehilfe von Recken ist
nach dem Bestehen der Assistentenprüfung zum Postassisten-
ten ernannt worden . Es sind versetzt: Der Ober -Postassistent
PouIsen von Norden nach Eckernförde , der Postverwalter
Schwarze von Estcbrügge (Bez. Hamburg ) nach Stoll-
hamm , die Postassistenten Witte von Delmenhorst nach
Essen (Oldenburg ) , Terborg von Berge (Hannover ) und
Siekemeyer von Großefehn nach Emden , Baumbach
von Lingen nach Bad Rothenfelde , der Tclegraphenasststent
Busch voir Bückeburg nach Emden.

* An das Staatsministerium richtete die H a n d w e r k s -
kammer bekanntlich auf Ersuchen der Handwerker-
Innung in Vechta eine Eingabe , in der darum ersucht
wurde , es möchte die Anschaffung von Holzbearbei¬
tungsmaschinen für die Strafanstalt in
Vechta wegen daraus für die Handwerker entstehender
Konkurrenz unterbleiben . In der letzten Vorstandssitzung
der Handwerkskammer wurde angefragt , welchen Erfolg
diese Eingabe gehabt habe ; darauf verlas der Syndikus das,
eingelaufene Antwortschreiben , nach dem es einstweilen
nichtbeabsichtigtsei, für den Fabrikbetrieb der Straf¬
anstalt in Vechta eine Hobelmaschine und einen Motor an¬
zuschaffen, und daß von der Anschaffung weiterer Holzbear¬
beitungsmaschinen nicht die Rede gewesen sei. Der Schluß¬
satz des Schreibens lautet : „ Eine Schädigung des Hand¬
werks durch den Fabrikbetrieb der Strafanstalten vermag
das Staatsministerium auch iiü Falle der Beschaffung der
Hobelmaschinen nicht anzuerkennen .

" — Die Richtigkeit die¬
ses Schlußsatzes vermochte der Vorstand nicht anzuerkennen,
vielmehr erachtet er als festgestellt, daß durch die zurzeit be¬
liebte Praxis des Vertriebs der in den Strafanstalten auf
Bestellung bei Zwischenhändlern hergestellten Möbel und
Wohnungseinrichtungen bereits eine gewaltige Schä¬
digung des Handwerks vorliege . Es entspann sich
eine lange Debatte . Beschlossen wurde , die Angelegenheit
weiter zu verfolgen.

* Marineanlagien in Oldenburgs jüngster Stadt . Der
planmäßige Ausbau der Flotte hat eine erhebliche Erwei¬
terung der Wilhelmshavener Hafenanlagen zur Folge ge¬
habt . Aber auch eine Vergrößerung der Garnisonanstalten
hat , sich als notwendig herausgestellt . Da es in der Stadt

breite Graft , über die der Blick in den Baumgarten schweift.
Nun noch eine Wendung , eine kürze Strecke Weges , und
wir stehen vor der Zugbrücke , die über die Graft führt . Ein
starkes , geschmackvoll gebautes Tor stützt die Tragebalken
der eigentlichen Zugbrücke . Gekrönt wird es ' von dem
Münnichschen Wappen . Da schauen wir den Mönch , an
den der Familienname erinnert , den Schwan (das Wappen
der Nutzhorn , denen die Großmutter entstammte ) , zwei rote
Balken im silbernen Felde (das Wappen der Witzleben,
deren Geschlecht die Gemahlin des Marschalls angehörte ) ,drei rote Seeblätter im silbernen Felde (das Wappen der
Seebach , zu denen die Großmutter der gräflichen Kinder
zählte ) und eine rote Mauer mit Zürnen , darüber der
blaue Himmel mit einem silbernen Halbmonde , eine Er¬
innerung an die glorreichen Feldzüge gegen die Türken.
Unter dem Wappen hängt der große russische Andreas¬
orden . Die Helmdecke wird überragt von polnischen , fran¬
zösischen und türkischen Fahnen , sowie von türkischen Roß¬
schweifen, alles Erinnerungen an die ruhmreichen Krieges¬
taten Münnichs . Die beiden geharnischten Wappenträger
deuten auf den doppelten Berns des Grafen hin : der eine,
der eine Papierrolle mit geometrischen Figuren in der
Hand hält , auf den Ingenieur , der andere mit dem Ka¬
rabiner , auf den Kriegsmann Münnich . Rechts vom Wege
liegen der Kohl- und der Küchengarten , durch drei kleinere
Fischteiche getrennt und durch zwei größere eingeschlossen.
Aber wir verzichten auf den Besuch und wenden uns dem
eigentlichen Gutshofe zu . Jenseits der Graft , hinter einem
Vorhose , sehen wir zwei mächtige Wirtschaftsgebäude , das
Nordervorwerk und das Südervorwerk , mit Pfannen ge¬
deckt , das Mauerwerk aber nach niedersächsischer Bauart
in Bindwerk ausgeführt . Nach der Gartenseite werden beide
Vorwerke durch das zweistöckige Gutshaus — einem völlig
städtischen Bau — mit einander verbunden.

Wir betreten zunächst das Nordervorwerk . Durch die
breite Einfahrtstür kommen wir auf die weite Diele . Gleich
rechts und links von der Tür sind die Stallungen für
Jungvieh . Wir gehen weiter , betrachten rechts die Kuhställe

Wilhelmshaven an dem für die Erweiterung erforderlichen
Raum mangelt , erhalten die neuen Garnisonanstalten zum
größten Teil ihren Platz auf oldenburgischem Gebiet . So
sind bereits unweit des Forts . Mariensiel Schuppen und
Geschoßmagazine entstanden , denen bald Werkstätten folgen
werden . In der Stadt Heppens wurde vor Jahresfrist die
Doppelkaserne für das 2. Seebataillon und die 2. Matr .-
Artilt . - Abt . errichtet . In der Nähe dieser Kasernen wurden
vor kurzem die Fundamente für ein Arrestgebäude gelegt.
Jetzt sollen zwei fernere fiskalische Neubauten in Heppens
in unmittelbarer Nähe der Landesgrenze erbaut werden.
In dem einen soll das Marinelazarett , in dem andern das
Bekteidungsamt für die Marinestation der Nordsee unter»
gebracht werden.

A lieber den Fischfang in Rastede wird uns von dort
geschrieben : Am gestrigen Tage wurde der größte der groß-
herzoglichen Teiche, der Ellernteich, abgelassen , es
wurde gefischt, wie man hier sagt . Bei der Seltenheit
einer derartigen Arbeit hier in unserer Gegend lockt diese
viele Zuschauer aus dem Orte und dessen Umgebung her¬
bei , die dem Leben und Treiben der fischenden Leute mit
Interesse folgen . Auch gestern war die Arbeitsstätte zeit¬
weilig dicht umlagert , denn , da gleichzeitig auch der
Markt stattfand , so benutzten viele Besucher desselben dis
Gelegenheit , einen kleinen Abstecher zum Teich zu machen,
desgleichen kamen eine größere Anzahl Zuschauer mit den
Morgenzügen . Unter den geübten Händen der mit solcher
Arbeit vertrauten Leute wurde diese verhältnismäßig
rasch beendigt . Einer nach dem andern der so schmackhaften
Teichbewohner — es sind fast ausschließlich Karpfen —-
wanderte in Körben zum Ufer , wo dieselben gleich gewogen
und von dem Vertreter der Firma Baars in Oldenburg,
welche auch früher stets Abnehmerin war , in Empfang ge¬
nommen wurden . Ein ziemliches Quantum wird , auch zum
Preise von 75 I das Pfund , Schleie kosteten etwas mehr,
an Liebhaber solcher Delikatessen abgegeben . Alle 3 Jahre
wiederholt sich dieses Fischen. An den Fischen sieht man,
daß der Teich ganz außergewöhnlich gute Nahrung bieten
muß , denn für die verhältnismäßig kurze Zeit sind es sehr
schöne stattliche Exemplare geworden . Der Ersatz an
jungen Fischen wird gleichzeitig aus den anderen Teichen
genommen , die in nächster Zeit abgelassen werden . All¬
mählich füllt sich das große Wasserbecken wieder , und drei
Fahre ziehen friedlich über seine Bewohner dahin , bis auch
für sie eines Tages der Zeitpunkt kommt , wo sie den Men-
scheu zur Nahrung dienen sollen.

* Die neu erbaute Haarenbrücke an der Ofenerstraße ist
nunmehr fertiggestellt und dürfte morgen dem Verkehr
übergeben werden . Die auf den Ecksandsteinpfeilern ange¬
brachten großen Gaskronen brannten gestern abend zum
erstenmale.

* Seinen 75jährigen Geburtstag vollendete gestern der
Vorsitzende des Deutschen Kriegerbundes , General der In¬
fanterie z . D . von Spitz . Von den Kriegervereinsver¬bänden der Einzelstaaten des Reichs wurden dem allgemeinbeliebten Manne Glückwünsche dargebracht . Unter den
Gratulanten befand sich auch der Vorsitzende des Olden¬
burger Kriegerbundes , Oberst a . D . Kellner , im Namen der
Kriegervereine des Landes.

* Kricgerbereinssache . Die Zusammenkunft der Krie-
gervereinsvorsitzenden des Herzogtums am Sonntag , dem
24. d . M . , findet im Saale der „ U n i o n " statt . In der
Versammlung kommen mehrere den Oldenburger Krieger¬bund angehende Angelegenheiten zur Sprache . Die Ver¬
sammlung wird der Präsident des Bundes , Oberst a . D.
Kellner , leiten.

* Klub Freundschaft . Das am morgigen Sonntag in
Mohnkerns Ga st Hof stattfindende 9. Stiftungs¬
fest des Vereins , das auch im Inseratenteile der heutigen
Nummer bekannt gegeben ist , wird wieder ein genußreiches
Fest werden . Unter anderem wird auch eine Saalpost ein¬
gerichtet . Es sei noch darauf aufmerksam gemacht, daß auch
Nichtmitglieder an dem Feste teilnehmen können . Der An¬
fang . ist auf 5 Uhr festgesetzt.

und schauen links in die Wohnung des Verwalters hinein.
Im Hintergründe der Diele sind der Milchschrank , die
Milchkammer und ein Bassin , aus dem die Kühe getränktwerden . Im Hinteren Teile des Gebäudes liegt an der
einen Seite die geräumige Küche mit dem großen Herdeund zwei Anrichtetischen ; von der Küche aus ' kommt manüber eine Treppe , die gleichzeitig den Eingang zum Keller
verdeckt, in das Herrenhaus . Außer der Küche liegt im!
Hinterhause auch noch die Gesindestube , von der Küche
durch einen breiten Gang getrennt . An diesem Gange stehtdie Pumpe , die durch- einen Brunnen im Garten gespeistwird und durch! .eine Röhre auch! dem Bassin für die Vieh¬tränke Wasser zusühtt.

lieber -den Hof, der mit Linden bepflanzt ist, gehen wir
jetzt zum Südervorwerk . Rechts von der geräumigen Diele
ist .Stallung für 12 Pferde , links das Wagenhaus und
Stallung für junge Pferde . Im Hinteren Teile des - Ge¬bäudes finden wir links eine Roßmühle , ein Zimmer für
Garteng -erät und ein Gewächshaus , rechts eine Kämmer
für die Knechte, und das Brau - sowie das Backhaus mitdem Backofen und den beiden Braukesseln.

Die Einrichtung des Herrenhauses bietet nichts Beson¬deres . Im Erdgeschoß ist links vom Flur das „Parade-zimmer "
, rechts das ordinäre Zimmer . Dahinter liegen die

Schlasrämne . Im Obergeschoß , ist der „Saal "
, ein größeresZimmer , das durch einen Kamin geheizt wird , und dreikleinere Räume . Für ein herrschaftliches Haus ist dieseEinrichtung gewiß bescheiden.

Wir machen jetzt noch einen Gang durch den Garten,wobei der gräfliche Verwalter den Führer macht . Schon ein
flüchtiger Ueberblick überzeugt uns , daß alle Wege sichrechtwinkelig schneiden, und daß man die Beete nach Kräf¬ten quadratisch angelegt hat . Vom Gewächshause im Süder¬
vorwerk kommen wir zunächst zu den Blumenstücken , die
zusammen ein Quadrat ausmachen , durch das sich schmale
gerade oder bogenförmige Pfade ziehen . Links von diesen
sind die „Quartiere für Gemüse "

, rechts die „ Quartiere
zu Kräutern " . Im Hintergründe , nach der Hunte zu , spru-



* Der Marine -Verein unternimmt morgen einen Aus¬
flug mit Familienangehörigen nach Ofen . (Siehe Ins .)

rj-
* Bürgerfelde , 2 . Nov . Der Landmann Ahlert Sie»

m e n zu Bürgerfelde hat fein am Scheibenweg, Ecke Artil¬
lerieweg , belegenes Besitztum au den Gefangenhauswächter
Joh . Haase - Nadorst mit Antritt zum 1. Mai 1908 ver¬
kauft. Der Kaufpreis beträgt 16 500 Vermittelt
wurde der Verkauf durch den Rechnungssteller Georg
Schwarting zu Eversten.* Sillens , 2 . Nov . Die HeddenscheLandstelle,
groß etwa 25 lla , wurde für ca . 60 000 pro Hektar 1200
Mark, an den Fuhrmann Aug . Witte zu Burhaversiel ver¬
kauft. Der Antritt erfolgt Mai k. I.

§ Apen, 1 . Nov . Augenblicklichgelangen Anmeldebogen
in Umlauf , die von den Interessenten für das zu errichtende
große Elektrizitätswerk in der Gegend von Ocholt
auszufüllen sind , um einen Ausweis zu geben über die Art
und den Umfang des eventuellen Anschlusses. Die Eintra¬
gungen haben keine bindende Bedeutung , wenngleich nur ge¬
wünscht fein kann, daß sie mit Ueberlegung und Ernst gesche¬
hen. Der voraussichtliche Preis für Licht soll pro Kilowatt-
Stunde 46 Z , für Kraft 20 -Z betragen, so daß sich je nach
der Größe der Lichtstärke eine Flamme auf 1,6 , 1,8, 2,3 und
8,6 Z pro Brennstunde stellt. Zwecks näherer Information
wird in nächster Zeit an den Hauptorten im Bereich des ge¬
planten Unternehmens , das namentlich von Herrn Strenge
aus Elisabethfehn , dem Erfinder der unübertroffenen Torf¬
maschine, gefördert wird, ein Vortrag gehalten . Die Reali¬
sierung des Projektes kann für unsere Gegend nur von
Nutzen sein.* Jever , 2 . Nov . Dem Vernehmen nach ist der Betrag
der Einkommensteuer in der Stadt gegen das Vor¬
jahr um 5000 gestiegen. Eine Folge des neuen Ein¬
kommensteuergesetzes. _ _

ZunggrMgrS - Ausstellung
^

des Verbandes Oldenburgischer Geflügel-
zuchtvereine. Veranstaltet vom Verein für Nutzgeflü¬
gelzucht und Vogelschutz zu Delmenhorst , am 2 . und 3 . No¬

vember 1907.

E Delmenhorst, 2. Nov.
I.

Heute! Mittag 12 Uhr wurde in Menkens Hotel die
Junggeflügel -Ausstellung des Verbandes oldenburgischer
Geflugelzuchtvereine eröffnet , nachdem bereits gestern die
Preisverteilung vor sich gegangen war . Die Dauer der
Ausstellung , welche Hühner, Enten , Gänse , Truthühner,
Ziergeflügel , Tauben , Singvogel , Mastgeflügel , Eier , Ge¬
rätschaften , Futterproben , Literatur umfaßt , ist bis Sonn¬
tagabend 8 Uhr iangesetzt. Montag folgt dann noch die
Verlosung . Heute nachmittag findet eine öffentliche Auktion
der ausgestellten Tiere statt . Der Mindestpreis ist der Ka¬
talogpreis . Den Preisrichtern , Plöger -Wilhelmshaven , C.
Martins -Bremen , W. Kauffmann -Hersord und Oswald
Hepke-Gütersloh , standen folgende Ehrenpreise zur Ver¬
fügung : Ehrenpreis der Stadt Delmenhorst auf Gesamt¬
leistung , Ehrenpreis des Amtes Delmenhorst für beste
Leistung in einer Rasse und- Farbe , Ehrenpreis des Ver¬
bandsvorsitzenden Bürgermeister Schetter -Wildeshaussn
für beste Leistung in den SamMeMassen , Ehrenpreis der
Landwirtschaftskammer im Werte von 30 Mark auf reb¬
huhnfarbige Italiener , Ehrenpreis der Stadt Delmenhorst
für beste Leistung in einer Rasse und Farbe ans Tauben,
Ehrenpreis des Amts Delmenhorst aus Wassergeflügel
für die beste Nummer , Ehrenpreis der Stadt Delmenhorst
aus Hühner für die beste Nummer , Ehrenpreis des Amtes
Delmenhorst auf Hühner für die zweitbeste Nummer , ferner
zwei Staatsmedaillen , zwei Berbandsmedaillen , drei
Staatspreiss zu je 80 Mark, 12 Staatspreise zu je 15 Mark,
sonstige Ehrenpreise und Medaillen . Für Sammlungen
waren erste Preise zu 15 Mark, Mette zu 10 Mark,
dritte zu 5 Mark, vierte als Anerkennung ausgesetzt, für
Stämme und Einzeltiere bei Hühnern und Wassergeflügel
6, 4, 8 Mark, bei Tauben und Singvögeln 6, 4, 2 Mark,

delt eine Fontäne . Wir gehen weiter und kommen
an den Obstgarten , der , mit Einschluß der
Pfirsiche , Wrikvfm und Pflaumen an der Mauer
des WiheryprMrH 2Z6 Mnme anfweist, ein trefflicher
Beweis für die Pflege , der sich damals der Obstbau hei
uns erfreute . Es ist freilich nicht leicht gewesen, die nöti¬
gen Stämme W erhalten . Viele hat man vsn dem Gärt¬
ner Otto in Bremen bezogen , andere von Wühlers aus
Altona . Wir durchschreiten langsam die Obstanlage , freuen
uns der wohlgepflegten Stämme 'und lassen uns vom
Verwalter die Namen nennen - Da hören wir pan Bors«
tarfer und Prager Aepfelu , von Kauet- und Aandbirne,
von Prager , spanischen und Maiktrschsn und pan unga¬
rischen Pflaumen . Einzelne Sorten haben einen gut platt¬
deutschen Namen , z . B . GxöneAen (ein grüner Dauerapfel ),
Zipolnapfel und Hangelbsrne . Andere Namen wieder be¬
rühren fremdartig . Da sind unter Herr Achseln Pippmg
d'yx, englischer Mpping , rote und weiße Ealvillß, . Kt-
geons und Pigeönetten , unter den Bsrnen Powe blanche
usw . Wir gehen weiter und' kommen abermals W einer
Fontäne vorbei . Nun stehen wir an einer alten Krake,
die an einen Teichbruch erinnert und- eine Mm Insel
einschlikßt, Wir machen halt , und der Verwalter erflärt
uns jetzt die klug,ansgedachte Verbindung der Gräben
und Teiche Wteremander und mit dem Hunteflusse, Eine
große Röhre führt zur Mutzeit das Wässer >M8 dev
Hunte in die Grast und bau da unter der Landstraße
durch ! in Bis Fischteichs und Gräben , Durch sine enge
Röhre fällt das Wasser unausgesetzt in dis tiefer lie¬
gende Make , und wir erklären gern , daß! dadurch! ein
„angenehmes Geräusch" entstehe, „so man mit Vergnü¬
gen höret"

. Wir wanhern noch ! einmal um den Garten
herum und freuen uns her stattlichen Mnme , die ihn
einschließen . Dann stehen wir vyr der Myrte , dis an
der HuntSseite in der Mauer ist. Der Verwalter schließt
aus , wir überschreiten den Deich Md kommen an ein
stattliches Wehr, das rechtg und links von Schlengen
geschützt ist . In einer Einbuchtung , die der Rest eines
etngegangenen Mßlss ist , liegt das Boot , das zum Gute
gehört - Schon warten dis Ruderer ; wir folgen der freund¬
lichen Einladung , den Heimweg auf dem Wasser zu ma¬
chen , und steigen ein . Das Tau wird losgewörfen , takt-
mäßig tauchen die Ruderstangen in das Wasser, die Bäume
des Gartens ziehen an uns vorbei , jetzt macht der Strom
eine Drehung , und rechts und links versperren uns . die

bei Eiern 2, 1 Mark. Die für Futtermittel , Gerate rc . er¬
kannten Preise gelangen nicht zur Auszahlung . Das Prä-
miiernngsresultat bringen wir morgen.

Kcrrrösksksik.
Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Weitergabe einer Auskunft. Eine sehr eindringliche War¬
nung, Auskünfte, die man von einer Auskunftei erhalten, weiter¬
zugeben, enthält der nachstehende Fall . Der Beklagte war bei
einer Auskunftei für den Bezug von Auskünften abonniert . Nach
den Abonnementsbedingungen dieser (wie der meisten anderen
Auskunfteien) dürfen die Auskünfte ohne Genehmigung der
Auskunftei nicht weitergegeben werden. Der Beklagte erhielt
eine Auskunft über die Londoner Firma N . u . Co. Ohne Ge¬
nehmigung der Auskunftei gab er diese Auskunft an seinen Lon¬
doner Agenten weiter. Dieser machte der Firma N . u . Co . die
Auskunft zugänglich . N . u. Co . strengten gegen die Auskunftei
und den Leiter ihrer Geschäftsstelle in London bei dem dortigen
Gericht eine Klage auf Schadenersatz wegen Kreditgefährdung
an , da die Auskunft unrichtig und verleumderisch sei. In diesem
Prozeß , der an die Jury verwiesen ist und jetzt ruht , sind der
Auskunftei 3937,24 ^ Prozeßkosten entstanden (ein kleiner Be¬
leg für das uns von manchen Seiten als ideal hingestellte eng¬
lische Gerichtswesen!) . Die Auskunftei verlangte von der Be¬
klagten Erstattung dieser 3937,24 F . und gewann den Prozeß
am Oberlandesgericht und Reichsgericht. Die Ansicht des Be¬
klagten, daß zwischen der vertragswidrigen Handlung und dem
Schaden der ursächliche Zusammenhang fehle , da die Klage in
London nur durch die Unrichtigkeit der Auskunft veranlaßt sei,
wurde vom Reichsgericht abgelehnt, da die Klage nur dadurch
möglich wurde, daß die Auskunft in die Hände des Geschädigten
kam . Die bisherigen Prozeßkosten seien lediglich durch , die Hand¬
lung des Beklagten, der das Material zur Klage beschaffte , ver¬
anlaßt worden. Würde in London eine Verurteilung zum
Schadenersatz erfolgen, so bedürfe es freilich weiterer Prüfung,
ob bie Beklagte Ersatz des Geleisteten wegen des konkurrierenden
Einflusses der Unrichtigkeit der Auskunft ganz oder zum Teil
ablehnen könne.

Zahlungseinstellung der Newhorker Baicksirma Keßler <L Co.
An der Zahlungseinstellung der Newhorker Bankfirma Keßler
<L Co . ist auch die Bremer Filiale der Deutschen Bank mit ca.
300000 K. beteiligt. Die Verluste resultieren ans Baumwoll-
wechseln , die die Deutsche Bank der Newhorker Firma , mit der
sie seit langen Jahren in Geschäftsverbindung, steht, abgenommen,
hatte.

Diskonterhöhung in London. Die nunmehr erfolgte Er¬
höhung des Londoner Bankdiskonts von 4s^ auf 5 ^ Prozent
kommt nicht überraschend. Hatte doch schon am vorigen Don¬
nerstag die Bank eine Erhöhung der Rate in ernste Erwägung
gezogen . Damals war aber davon Abstand genommen worden,
weil die englische Finanzwelt Anfragen in bezug ans Gold¬
exporte seitens der Amerikaner ablehnend beantwortet hatte, und
weil die Bank der Bankwelt die Unzuträglichkeiten, die mit einer
Diskonterhöhung während der Ultimoliguidatjon verknüpft sind,
-ersparen wollte. Inzwischen hat sich freilich so manches er¬
eignet, was es begreiflich erscheinen läßt , daß die Bank ihren
Standpunkt geändert hat. So hat sich die Krisis in Amerika ver¬
schärft und die Deutsche Reichsbank ist der englischen Kollegin,
bereits mit einer Erhöhung vorangegangen. Außerdem ist der
Platzdiskont in London bis auf 6 Prozent gestiegen.

Vom Schiffahrtsmarkt . Nach einem Hbg . Blatt nimmt die
Hamburg-Amerika -Lime keine Kapitalerhöung ich MS .'
sicht. Es ist aber nicht ausgeschlossen , daß bei dauernd besseren
Geldverhältnissen Obligationen ausgegeben werden.

Zu den Aussichten m der Eisenindustrie äußert sich die Ver¬
waltung des Hüttenvereins Hochdahl wie folgt: Die weitere
Entwickelung des Marktes ist heute noch nicht zu übersehen . In
Ost-, Mittel- und Norddeutschland werden die ermäßigten Roh¬
eisenpreise bereits zu Käufen für das nächste Jahr benutzt . In
Rheinland-Westfalen hält man dagegen mit Abschlüssen zurück.
Die Marktlage wird sich erst anders gestalten , wenn die ame¬
rikanische « Verhältnisse geklärt sind- EZ ist nicht an»
zunehmen , daß der bisherige große Bedarf plötzlich stark zurück¬
geht , im Gegenteil kann erhofft werden , daß das Frühjahr
voraussichtlich eine Neubelebung bringen wird-

Men Deiche jegliche Anssicht. Leise plätschern die Wasser
gegen den Bug des Schiffes . Der VeMalter beginnt zu.
erzählen von dem mächtigen Gmeralseldmarschgll Mftn-
nich im fernen Rußland , der sich aus seiner glänzenden
MeUung heransschnt nach ! dem abgelegenen Gute an der
Hunte , oje seine ersten Knabensptele sah ; er berichtet von
dem Interesse » das der Graf für den Umban gezeigt hat,
und dann erzählt er von den übrigen Wohnstätten Mün-
njchs im Oldenburger Lande. . M ist das Gut Rün --
chengn in Elsfleth , hart am Weserdeiche gelegen , Hans
und Garten ähnlich angelegt , wie in Neuenhuntorf , und
beides von einer breiten Graft umschlossen. Es ist eins
-wertvolle Besitzung ? nicht weniger als 34 IM Land ge¬
hören dazu . Dann hat der Graf in Oldenburg „Graf
Christophers Hof" an der Mühlenstrqße gekauft Md daß
Hans völlig neu Herrichten lassem Sollte es iW das
Geschick vergönnen , die letzten Tage seines Lebens in der
Heimat zu

'
verbringen , so wird ex sich hier den Winter

über anfhälten . Wir sehen das stattliche Hans *) im
Geiste por Ms , die mächtigen Fenster , den stattlichen
Hof mjt den Wirtschaftsgebäuden , die an den Stadtwall
stoßen und deren Keller zum Teil noch unter den Wall
reichen. Hinter hem Wall ist eine mächtige Einbuchtung**)
der Hamm , die den Hof von dem „Stauravelm " trennt.
Dies Gtanravelin Ft ein altes MßmwM her Festung
Oldenburg , Gras Münnich hat es 1766 angetanst und
Wird es zu einem Garten einrichten- Gern hätte er auch
den Stadtwall von Gras Christophers Hof bis zu» Brücke
bei der „ Königlichen Mühle " erworben , aber der Magi¬
strat hat seine Einwilligung versagt.

Unser Boot gleitet Wetter. Wir passieren Jprnmp
und Kloster Blantenbnrg . In der Ferne winkt der Schlos; -
türm : Oldenburg ist nahe . Eine kurze Strecke noch, und
wtr legen qm Mau am Jenseits des Stromes ist das
Stauraveltn ; darüber hinweg ragt her stattliche „Graf
Christophers Hof" . Und dort drüben zieht sich ajn der
Hunts der Stadtwall entlang , den Münnich so gern er¬
standen hätte . Ein mächtiger Herr ist Seins Hoch -gräfliche
Exzellenz ) der Gsneralfeldmarfchall Graf Burkhard Chri¬
stoph von Münnich ; aber « och mächtiger sind „Bürger¬
meister nfld Raj " der Stadt Oldenburg .

'

* ) Das jetzige Amtshaus.
**) Hier steht jetzt die Post.

Berlin , 1. Nov. Börse heute aus bessere Auffassn «.
Lage in ziemlich fester Haltung. Ä der

31 . Okt. 1 . Nov.
Diskonto 168,50 168,60
Deutsche 224,50 W4,50
Handels 152 152,40
Bochum 261,25 202
Laura 220,66 221
Harpen 199,25 199,60
Gelsen 193,25 193M
Kanada 156H0 149
Paket 121,25 121,25
Lloyd 108,12 108M
LA, Russen 77,30 77,75
Augustfehn 88
Nordd . Wolle 143,30 145
Tendenz , sruhig. fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken »vom 2. Nov.
Oldenburgische Spar - und Leih-Ba »k.

Alle Kurse verstehen sich frei von Provision
Wf^

Mündelsicher.
LVavCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . - „
814vCt. neue do . do . halbi. Zinsz<
LvCt . do . do . .
LvCt. Oldenv. Staatl . Krcdit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . .
LvCt. Oldenb. Staatl . Areditanstalt-OU . fldb . b.

frühestens 1 . Oktober 1908 ) . .
llbbpCt. do . do . . » , «. , » M
LvCt . Oldenburger Prämien -Anleihr.
LvCt. Oldenb. Stadt -Aul..
LvCt . Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . .
LvCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihea
LpCt. Detmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . SS.5g ,
4pCt. Rüstringer Amtsverbauds-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 98L0
SIHpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91.—
Ll^ pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . 95 .— _
L-LpCt . sonstige Oldenburg . Kommungt-Anleihe» 91 —
"" Et . Eutin -Lüb.°Prior .°Obligationen. garantiert gg tzg U,

91.50
91 .50

98 .50 g-
92 .60 H
98 .50
98 .50 - >
98.50 U,

— — W
93H0 S-
88 .— 8S
93 .70 R
83 .- 8!

Preutz . Scyatzanweciunaen, rückzahlbar
1 . Juli 1912 .

81A>Ct. Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
SpCr . 00 . do . . . ,
LILpCt. Preußische Konsols . . . .
LvCt . do . do . .
LvCt . Wests . Prov .-Anl.. Serie V, unk . b . 1918
4vCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt. Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . .
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb.

bis 1917 . .
3s^pCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

, , Nicht münvelsicher.
LvCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher . .
Lli-pCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . . . . . . . . . ,
LvCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hhpoth.-Bank

der Mecklenb . Hypotheken - und 95.70
Wechselbank . Seme VI . Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . .

LvCt . Pfandbriefe d . Preuß . Baden-Kredit-Mtien-
bank. Serie XLH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen

98,20

97 .80

1910 ausgeschlossen
4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Wien

Hank h. 19gh , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .
LvCt . abgest . do . der Preuß . Hypotb.-Aktien -BaÄ
LhßvCt. do . do . do.
LlÄEt . Rütgerswerke-Oblsgationen. räckzlb . 105
4pCt- Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . , rückzlb . 102
LvCt . GeorgMarien - Bergw .- u . HÜttenv .-Oblig,,

unkündb. b . 1911 , rückMH 103vCt.
LpCt . Glashiftten-Prioritäten , rückzahlbar162 . _
LpEt, Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 UK — M»
LvCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig.
Wechsel aui Amsterdam kurz für fl. 100 in . .
Check London für 1 Lstr. in . . .

do . Newyork füür 1 Doll , in F . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ ,
Holländ. Banknoten für 10 Gulden sn Dl , . ,

An dex letzten Berliner Börse notierte« ;
Oldenb. Spar » und Leih -Bank-Mtien . . . ,
k >ldnlb. EisenhüttemUktiM lAMuMhu ) ^Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 61b Prozent.

ParlehnSzins der Deutschen Reichsbank 7l4 Prozent.

89,7g

95 .70 Dl
88 .70
101.-

99-

97F0 - -
169,65

20 .48
'

4 .M25 4N- I
4 .1875 - n
16 .93 - -

Oldenburgische Landesbank.

AWCt . Oldenburg , konsol . Unleihe Mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . .

M/ACt. dergleichen mit Halbjahr, Zinsen
LpCt . dergleichen . . . - .
LpCt . Oldenburg. Prümisn -OWsst . i« pCt.
4pCt. Oldenburg , stagtl. Krchitcmst.-Obligyt .,

Rückzahlung b . 2- Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt»

Obligatihnen . GesamtkündigUMzunächst aus
>en 1 , April 1903 zulässig . . .
3MM - Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen Mt bqlhjährigen Zmseri,

Ankauf!
vCt.

91 .50
91 .50

A

32,-
W,--

M- !

98W
92 .60
O .504pEt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .

4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-
lKleipbghn- I Obligat ., verstärkte Tilgung h, »g -g -
IM ausgeschlossen . .

4vEt- verschiedene Oldenburg. Amtsverbands»
U . Kommunalanleihen .

8MCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
31/2M . dergleichen mit ganzjähriaen Zinsen
4pCt. gsr , Autin-WbM » P »ioxit.-Kbllgat -.

I . Emission^ . .
I 3WCt . Deutsche Reichsanstche . , . . .
- 3pCt. dergleichen . . . . .

s 3z4pEt- Preußische konsol . Anleihe . . , .
8 ZpCt . dergleichen . .

4pCt. Rhetnpraylnz Anleihescheins . . . .
4pEt. Wests . Provinzial -Anl. , unkonv . b . 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v , 1907,

Rückzahlung bis 1917 misseschlassen . . . 1M .10
4pCt . KielerStadtaqleihe v , 1907, unkvntzer- 99,30

' tierb . b. 1917 . . . . . . . . . . . . -
4pCt.

'
Pforzheime» Stadtanleihe von 1907

,
-

LvCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.. —
. H Emission

98 .50
91-
91-

98 .50
93 .56
83.-
93.70
83 —

93.^
StA

Ad
gtK
8Z,Ä

iS



S8,20
94 .70

. 98 .50

98 .20

98 .20

28 .20
97 .20
97 .70

4pD
^

LmbL ^ ? LYp°^ .-B°nk-Ä '°ndbr,tt -. un-

4LM -«^ PWbri - f^
' ^

4pCt
^

Schwarzbur^ SvP°tb -̂Bank-Pfändbrief- .
'

4pCl. dergleichen , unkündbar bis ^ .
4pCt. Dänische Jnselstift Kasseu-Obllg.. m Dan».

4pGt , Jiitländische Pfandbriefe, ru Dänemark

4pCt. Kopcnhagener Pfandbriefe, in Dänemark
mündelsicher . ^ ' ' ' ' ' - — -—

4pCt. Ungarische Staatsrente m Kronen . . — ,—
ZpGt . steuerpflichtige Italienische garant - Eisenb.»

Obligationen . — .—
4pCt Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig.. rückzb . 105pCt. 98 .—
4pCt . Eisenbahn-Bank-Obligationen ,. 97 .—
4pCt . Eisenbahn-Rentenbank- Obligation«» . . 97 .- ,
4i/ >pCt. Berliner Hotel-Gesellschafr Hypothekar-

Obligat. , ä 102pCt ., rückz. Gesamtkündigungao
1912 zulässig , . 100 .80

41/̂ pCt. Phoenix Gesellsch. f. Bergbau n . Hutten-
betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
s 103pCt . rückzahlbar . 101 .10

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in ^ . . 169,55
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . ,20.48
Kurz Newyorkfür 1 Doll, in ^l. . . . . . . . 4,2025
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . 4,1875 — ,—
Holländische Banknoten für 10 Gulden m . . 16,93 — .—

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6V2 Prozent.

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien, Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
vCt. pCt.

Mündelsichcr.
SVrvCt . Oldenburg, konsol . Staatsanl . . ganzjähr,

Äup . . . , - . . .. . . . . . 91 .50 92 .-

98,50
95.-

98,80

98,50

98,50

98 .50
97.50
98.—

93,40

92,90

93 .50
97 .50
97 .50

101,35

170,35
20,56

4,2375

, oup . .
LschpCt. Oldenburg, konsol . Staatsanl . , Halbjahr.

Coup . .
3pCt. Oldenburgischekonsol. Staatsanleihe . .

91,50 92 .—

4pCt. Oldeno. Staatliche rkredkt -VVkkgallonen,
frühestens kündb . b . zum 1 ./10 . 06.

4pCt. Öldenb. Staat ! . Kredit-Öblig . von 1906,
unkündbar bis 1916.

3s/2bCt . desgleichen .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un¬

kündbar bis 1907 . .
31/spCt . OldenburgischeStadtanleihe von 1903 .
3pCt. OldenburgischePrämienanl . l40 Tlr .-Lose)
4vCt. Oldenburger Kommunalanleihen . . . .
tzVopCt. Oldenburger Kommunalanleihen . . .
3s/spCt. Deutsche Reichsanleihe.
3Cr. Deutsche Reichsanleihe.
3V2pCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . .
3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe.
Zi/LpCt . Bayerische Staatsanleihe . . . . . .
3pCt. Bremer Staatsanleihe.
tzs/spEt . dergleichen.
4pCt. Wests . Provinz .-Anl. 5 . Ausg. unk . b . 1916
4pCt. Schlesw .-Holst. Prov .-Anl . unk. bis 1919
4pCt. Kieler Stadt -Anl. von 1907 unk . bis 1917
4pCt. Karlsruher Stadt -Anl . v. 1907 unk . b . 1913
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert.
4pCt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 .

Nicht mündelsicher.
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1916 . .
4pCt. Hannov, Bodenkredit-Bank-Pfandhriefe, un¬

kündbar bis 1915 . .
4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank-

Pfandbriefe , Ser . VI , unkdb . b. 1915 . . . .
4pCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfandbr ., unk.

b . 1909 , mündels. im Fürstentum Reuß . . .
4pCt.- MitteldeutscheGrundrentenbriefe , Ser . III,

mündels. im Fürstentum Reuß.
3^ pCt. Preuß . Bodenkredit-Akt .- Bank-Pfandbr .,

unkdb . bis 1915.
ZschpCt. Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr ..

unkündbar bis 1913 . .
3s/rpCt. Braunschweig-Hannov. Hhpoch .-Pfdbr .,

unkündbar bis 1910.
4pCt. Jütland . Pfandbriefe , Serie V . mündels.

in Dänemark .
3s^ pCt. Jütländ . Pfandbriefe . Serie V , mündels.

in Dänemark . . .
4pCt. Österreichische Goldrente .
4pCt. Ungarische Goldrente lStücke ä K. 1012,50)

93,50 99,-

_ 100 .-
92W 93,10

98 .50
91 —

98 .50
91 — - ,-
93,50 94,05
83 — 83,55
93 .70 94,25
83,— 83,55
92,70 93,25

91M 91L5
IM,20

_ ,— 99,15
.— ,— 100 .-

99,60

98 .50
98 .50 — ,—

93,20 98,50

98,20 98,50

96,20 93 .75

97 .70 98,-

98.45 98,75

94,45 94,75

92 .— , 92,55

89,70 90,—

91 .70 92 .25

92 .20 92,75

4pCt. Ungarische Kronenrente.
3V2pCt . Ungarische Kronenrente . - . 81 .50
4pCt Wiener Stadtanlerhe v . 1902 . verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen . . . . . . 96,95
IVspEt Schuckert -Elektr.-Oblg.. ruckzb . -1 102pCt. 99,20
5pCt. Steaua Romana Petrol .-Anl,, Serie II,

rückzahlbar L 105pCt. . , . . - - - - - - 100 .95
IschpCt . Stahlwerk Brumnghaus -Obl . fhhpo-

thekarisch ) rückzahlb . ä 102pCt.
414pCt. Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig ..

rückzahlbar ä 103pCt.
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . ü -L
Check auf London 1 Lstr. ä K. . . . . .
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä F . .
Check auf Newyork 1 Doll , ä . . . .
Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll , u ^
Holländische Noten 10 st - ^ -1b

82,05

97.50
99,75

101 .50

— 100 -

169,55
20,47
81,40

4 .2025
4 .1875

17,01

98,50
170,85
20,55
81,85

4,2375
4,2375

17,11
Unt

"
der

'
Reichsbank 614 Proz . Lombardzinsfuß
der Reichsbank 7Vs Proz.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend. ,
Beschaffung anderer, hier nicht verzerchneter Pavrere belügst

gemäß den Tages-Kursen.

Bremer Börse , 1 . November.
Baumwolle willig . Upland middlmg loko 57tzL -A

(vor . Not . 681/Ä -S ) . — Kaffee behauptet . Am Markt
Columbia und Bahia ; letzterer zurück. — Schmalz fest.
Tubs und Firkins 47f4 > Doppeleimer 48Z4 Z.

Berlin , 1 . Nov . Produktenbericht . Die Schmälerung
der hiesigen Getreidebestände hat kaum Beachtung gefunden.
Die auswärtigen Berichte brachten keine Anregung . Die ver¬

einzelt erzielten Mehrforderungen für Weizen und Roggen
mußten später wegen spärlicher Kauflust größtenteils wieder

aufgegeben werden . Hafer wurde etwas fester gehalten.
Rüböl ung efähr preishaltend , doch sehr still.

-usvuN ItStNM Sy,iI1 jvtz >jSK

8cknarre äeräen
solicko moäernlte Osnres . Vsrosnä nacb allen llänclern.

Kluttsr franko.
sviÄsi »stoir - ^ Ldr ! iL- riNio»

Al!olf Kviklier L Cie. , kZi . noi,.. 2üi-iok(Scdveir)

KMfet Alles und DehalLeL

Denn * vannshÄbk?Ihr ^Sas kBrste,; —snämlich - - asEvorzüglichste^ MK

stiekömmlichstêFrühstücksgetränk. s- as es
^
gibt .^ IeSertzausfrau , Kke-

S-n echten̂ Aa thre n̂erLEmal in ihrem tzaush ^lf« eingeführt hat,
aveitzsibn Äs eiyle - - auern - ŝ rvahltatRfür . - iê ganze ^FamMe M
kschätzenZnnd ) läßt ?veshalb/rernen ^anderenlMalzraffee ^i«

*
ihrftz <rus

«Abe^ - nnr ^ echten - Aathreiner ^ in
^

geschlossenemz Paket ln Ser
- ekannten Ansstattung mit BilS nnd Namen Ses*0 farrers , LLne iv«

Lüos Usus spocllsWLcksack« visssosLsisktlick « LrrrlogsllsodLtt,
em Vsrdsoxapgsmittel gsgsa irUsktipss tzßj Lpitzomisa u. s. v ., ich

kopmamint
Hr gsvLllrleiötst sicdsrsn Lchrch?

ioäsm s; chs LrsichLyit ?esre§s!-, Ms

vernichtet . Vor; hsrvorragemlsll Lsrrtsa AMvrsock hstMtaehtst und esprsdt , lnßdesonäsre
suod bei lkslij- linU ksacbenerlcranIlUNgeit. Legiis -nsr ja äsr »oä Mrer-
lässixer ja 4er Vkirkaag als 6arg «jvässer . — Mrbsstlich m 4ea ^ .potbskea L klsrol »« vsa
5«> 1?sblsttea I .7Z LI. — Lroscbärsa Achj, von LKUM . L PW, , LßAchW 8V . 48

WWllMUg
in Lehmde«.

Rastede. Gutspächter Boll-
maun in Hahn beabsichtigt die
vorm Lehmdenermoor belWUeg

Packen
„ Weide"

, groß reichlich 7 Juck,
mit sofortigem Antritt auf sechs
Jahre zu verpachte» u. ist hierzu
Termin auf
Montag , de« 11. Nov .,

nachm , präzise 4 Uhr,
im Hühner Hof angesetzt.

_ _ I . Degen, Aukt.

Bisiig zu verkaufen zwei
^fast neue, moderneGaskronerr.

Siegfried Insel,
Langestraße Nr . 57.

Sonntag , z . November d , I.

^ ^^
okale des Herrn Brunken,

Nnsgng 4 Uhx.
Der BsestastY.

Einführungengestatiet.

Hunds», iihleii. iMMntzeü
>>» vcrlan en eine güste Kuh.

_ H . Bakenhus.
verkcrrn . Wün

OIsn , Heu 1. Novembex 1907.
Den geebrten Einnnzhnern von Ose » und Umgegend ex

gebenst zur Nachricht, daß ich dis

^ Dampfmühle A
des Hern Ttrugholz in Pacht übernommen habe und bitte mein
MNgeK Unternehmen gütigst unterstützen zu mosten, indem ich
prompte und saubere Bedienung zustchere .

'

Ergebenst

Fol». SödvoUwiums,
_ _ -— Müller ,

'

Bei Bestellung des Mfall . und
Üt. um unnöti¬

ges Warten desselben zu verhin¬dern, anzugßben , ob der Wagensyfort kommen oder zu jyßlmer
^ein

^
chl^

^ ^^immjen Stelle
Oldenburg , den 88 . Okt . 1907.

iUufeu gesucht ßin leichtes
PW- oh . Mrdegkstm
für eiu Fischqesthaft.^ "-LLLL«.

/ /
Gesongverei« „Frohßll«

Dhmsteile.
Die verehrten Mitglieder wer¬

den gebeten , zwecks Teilnahme
am Stiftungsfest des Gesang¬
vereins „ Eintracht"

, Donner¬
schwee, sich am Sonntag , den 3.
d . M -, nachm . 5 Uhr, im „ Müg¬
genkrug " zu versammeln oder
püicktlich um ü Uhr im FMicksl,
„Krähnberg"

, anwesend zu sein.
Der Vorstand.

Rastede. Schuhmacher F.
Spille in Beckhauseu beabsichtigt
Wege» anderweitigen Unterneh¬
mens seine daselbst unmittelbar
a» der Staatschauffee sehr Mp
belegeneBesitzung,
aus neuem Wohnhause und 5
Tch.-S . Garten - u , Ackerland be¬
stehend , mit beliebigem Antritt
zu verkaufen.

Die Besitzung ist namentlich
füx einxn Handwerker, insbeson»
oexe für einen Schuhmacher oder
Maurer , bestens passend.

BerkanfsterWm ist ans
i, 14 Mir .,

nachm . 4 Uhr,
in Kaß' Gasthguse in Beckhausen
angesetzt . Auch vor dem Termin
wird ev . verkauft. Die Kausbe«
dinguugeu sind günstig.

I . Degeq, Aukt.

c
.

v.
empfiehlt feinste lebende

Damps-
sägewepk ! !!
Borzügitche Existenz für streb¬

samen Geschäftsmann. Ilntex
Kulanteste» Bedingungen zu ver¬
kaufen svtl . zu vespachte«,

tstäteres bei

Faülenstratze 23.
Ler»ip.r.215 ?. PrivaAuMr . 718.

Preis bis zum 1V . November

rs Psa.

wegen Nebcrnahmeeiner größeren
Molkereiein flattgshendes Milch-
gvschäst . Dasselbebesteht seit Lpex
2V Jahre « u . liegt a . d . Hanxt-
ftvgße

'HohelustsChaussee. Umsatz
tägl , M Lfx . Milch, MP Ltr, 22.
23 « . 28 -Sr, ea . ISO Pfd . Buttert
70 Eier . Nachweislichin

di ? »
'« *

»Aü^ Ai Lö r «»« »» >»> "Fi "'<>»»" »
NLK - LLS -MAK s «-7,-n? 7L

VspNlAS
SLsb « !

Schöne volle
Kör per form

erlangen Sie
sicher durch
Busennähr-

pulver,Iuvo °.
^ Karton 2 Mk..



NLkriVIälM l ' ILl ' r
ksrlrn , Versanä -^ bteüun ^ I-eipriZerrrlraWe

Der Mater-Kslslos ist ersckie»«»
Ll' snliislt mit vielen kunNei't Abbildungen eine ints ^eeeenis Uebeneiebt
üei' neuesten kilorien unä bringt kervorrsgsnlls Angebots aller Abteilungen

Xusentlunx suk XVunseli ki'snco.

LtoskrteS wssZ,
I ^LLFSSlrLSSS 8 ? .

Spezial -Geschäft für moderne Herren-^
und Knaben - Bekleidung.

Zpsri ^ L -^ dtei !ui »6
für

Jünglings -, Schüler - u.
Knaben -Kleidung.

lw» WßiW -ilUU
luKlWüntzi

LiiLbM' LIllSM . jiiriiZ «,
offen und hochgeschlossen.

wirM llgOU -kNUS.
Große Auswahl in

KlM. stbck>. KlNlm.!
Ich führe irr Knabenkleidung nur gute, erprobte

Stoffqnalttäle» bei bester Verarbeitung und bieten meine
Läger stets moderne, haltbare und preiswerte Er- j

>zengnisse in denkbar geätzter Auswahl znj
billigste« Preisen.

Holte.
Am Freitag , den 8. November:
All snr Kttrschilsten,

wozu ergebenst einladet
H. Wichurann.

Bes. Einladung findet nicht statt.

Birzerselttt
Tmerbmh.

Frestag, den 8. November 1907:

im Vereinslokal „ Zur Erholung"
lG. Mohnker«), Bürgcrfelde.

Anfang 8 Uhr.
Der Tnvnrat.

Gefunden 1 Rim . Steinweg 35.
Zügel. 1 Huhn. Ziegelhofstr. 73.

»iliet - kebuoke.

Speise- , Wohn- ü. Schlaf¬
zimmer mit Zubehör für
junges Ehepaar zum Früh¬
jahr zu mieten gesucht.
Gottorp - , Öfterste., Stau¬
graben bevorzugt.
Offerten unter 8137 an

die Exped. d . Bl.

Ges. zum 1 . Mai k. I . eine
separate Unterwohnung m . Gar¬
ten. s400—450 ^ .1 Off. unter
S . 122 an die Exped . d . Bl.

Verloren.
Verloren eine Pferdedecke auf

der Osternburg.
Abzug, ge« . Belohn, b . Bäcker

Beuermann , Langeuweg.

Kapitalisten
könnenwir erstktassigeHypotheken
zu 4—4xo/a Zinsen — die beste
Kapitalanlage — kostenfreiNach¬
weisen.
RiMse T

Bank f. Hypotheken u . Grundbesitz
Oldenburg , Elisenstr. 6.

Gesucht zum 1 . April oder 1.
Mai 08 abschl . Oebrwohnung f.
Ehepaar ohne Kinder im Preise
von 350— 400 .tzl.. Offert , unter
S . 128 an die Expe d . d Bl.

Landtagsabgeordneter sucht
Wohnung »i einem besseren
Privatoanje . Offerten beliebe
man unter 8 . 141 an die Exped.
dieser Zeitung zu senden.

Kleine Familie fg Pers .f sucht
auf sof. Wohnung, Pr . b. 20V
Off. u . S . 161 a . d. Exp . d . Bl.

Zum 1 . Mai 1808 von ruhiger
Fmqilie Wohnung mit Garten¬
land im Preise bis 500 K .. Off.
unter S . 163 an die Exp . d. Bl.

lu vermieten.
-,u vcrnueten herrsch. Ober¬

wohnung . Tonnerschweerstr. 15,
5 Rätime , Küche u. Zubehör . .

Zrl besehen v . 4—6 Uhr nachm.

10000 Mk . L
20000 Zinrn 4hff0Z, an
schönster Lage Bremens.

Offerten unter L. 3346 an
Will) . Scheller, Annocen- Exped . ,
Bremen.

Gesucht jum 1. April oder
l . Mai 08 abschl . Oberwohnung
von ig . Ehepaar im Preise bis
-u 500 Offerten unt. 8. 164
an die Exped . d. Bl.

Eversten.
Der Hausmann Bernhard

Meyer in Eversten hat mich be-
amtraat . die

Oberwohrmng
in seinem Hause , Hauptstraße
Nr . 42 , auf sofort zu sehr billig.
Preise zu vermieten. Näheres

. Berhard Sckwarting,
Auktionator. _

Anst . L . erh . Loa . Mühlenstr . 6.
2 f. L . srh. g. L. Johannisstr . 11.

Zu Perm, sofort od . spät. frdl.
Oberwohnung, 2 St . . 3 K . , Küche
usw . Lambertistraße 9.

Fortzugshalber zum 1 . Januar
die Oberwohunng Dammschanze
Nr. 10 zu vermieten.

Zu verm, auf sofort oder spät,
die schöne geräum. Unterwohn.

Röwekamp 8.

Freundl . Logis. Mottenstr. 19b.
Logis für j . Mann . Georgstr. 6.

.Herrschaftliche Unterwohnung
Adlerstr. 13 p. 1. Avril 1908 zu
verm. Näheres Ofenerstr. 19.

Zu verm . auf sof. ein best möbl.

Mohn - ii . Lchlchimmrr
an einz . Herrn.

grau Martha Mencke,
Lindenallee 5.

Möbl. Zimmer zu verm-
Heiligengeiststr. 2, 1. Et.

: u verm . umständehalber eine
Wohnung m . Land im ol . Haake '-
sehen Hause zu Bürgerfeld auf
sofort oder später.

Nadorst . D. G . Tierks.
Zu verm. besser möbl. Wohn-

u . Schlafziminer Georgstr. 16.
Geräum . gerade Oberwohn.

ist Alitte Novbr . oder später zu
vermieten. Jägerstraße 61.

Zu verm. auf sofort od . später
die herrsch . Unterw. mit Garten,
Adlerstr. 11 , 7 Räume . Küche u.
Zubeh. , Balk. , Badeeinrichlung,
Gas - u . Wasserleitung. Preis
700 F .. Näh . Fichteustr. 2. ob.

Besser möbl. Wohn - « . Schlaf¬
zimmer, cventl . auch für zwei
Herren passend, zu vermieten.

Achternstr. 48.
In meinem Hause. Jul .-Mo-

senplatz 4 , habe ich 1 Laden mit
Kontor usw ., ev . auch als Bu¬
reau od . Wohnräume . z . 1 . Dez.
o . später z. verm. . Ferner eine
abschließb . Mansardenwohnung,
2 Wohnz. , Schlafz., Küche u . Zu¬
behör am ruhige Bewohner.

Emil Svalthoff.
Zu vm . schöne Uuterwohnung.

Kaiserstraße 15 , unten.
Zu vm. zum t . Mai die große

Oberwohnung Wallgraben 3.
Wegzugsh. sof. zu verm. e . Ober-

woh« ., 1t5 ^ Milchbrinksw . 64.
Zu verm. möbl. Stube und

Kammer. Lindensir. 37, ob.
Zu verm. möbl. Stube und

Kammer. Lindenstraße 37 . ob.
Z . verm. z . 1 . Nov. schön möbl.

Stube und Kammer.
Oldenburg, Ofenerchauffee 7,

2 . Et . , i . d . Näh . d. Amm. Hofes.
Zu vermieten zum 1 . Novbr.

oder später eine

herrschaftl.

Parierrewohn.
in der Nähe des Pferdemarktpl.,
besonders geeignet s . eine Offiz.-
Familie . Näheres

B . Neumann , Alexcmderstr.

8teIIen - 6s8ucfte.

Arbeitsnachweis
f. Frauen u . Mädchen.

Die Geschäftsstelle befindet sich
vom 29. Oktober an Julius-
Mosen - Platz 1 , neben der
Bavaria . Besorgungvon Stunden¬
frauen, Waschfrauen, Scheuer¬
frauen usw . Verkauf und An¬
fertigungvonHemden,Schürze«,
Socken und Strümpfen.

Die Geschäftsstelledes Rechts¬
schutzeswird ebenfalls am 29.
Oktober nach Julius - Mosen-
Platz 1 vcrlegt.

Sohn rechtlicher Eltern sucht
Stellnng als

Wv -- Lehrling
bei einem tüchtigen Meister.

Nachzufragen bei
Joh. Röbc«, Apen Oldbg .)

Bockhorn. Für einen vom
Mtlilär entlassenen

jungen Mann
suche ich zum baldmöglichsten
Antritte eine Stelle in einer
Landwirtschaft. Familienanschluß
und etwas Salär Bedingung.

C. Rohm.
Für ein 16jähriges

junges Mcheit
aus angesehener Familie wird
zum 1 . Nov . oder etwas später
Stellung in einem bürgerlichen
Haushalt gesucht . Familienan¬
schluß sowie etwas Salär erw.

Off. unter Nr . 6501 an Exped.
des „ Ammerländer "

, Westerstede.

Gesucht tücht. Tischlergesetle.
H. Boyse», HumbolLthLaste S.

Ges. 1 Tsptzierlehling
für »lein Möbel- u . Dekorations-
Geschäft.
_ H . Franke, Haarenstr . 33.

Gesilcht zu Ostern cd. Mai n. I.
1 Mulerlehrling.

Wilh. Kelle,
_ Doun erschweerstr , 32 s.

1 Schuhmachergeselle erhält
dauernde Beschäftigung.

Aug . Zecker, Schuhm .mstrv
Schuhmachergehilfeges. für g.

Arbeit gegen hohen Lohn.
W. Schütte, Haareneschstr. 22 o.

viksne8ie
MännZiÄre.

1 BNergesellen ^

Haufierev
finden lohnende und leichte Be-
schäftigtlng.

Offerten unter 8. 138 an die
Expedition d. Bl._

D . Fri -Ke.
Gesucht auf sofort em zuverl.

Fahrknecht._ Bremerstr . I.
Zunr 1 . Dezentber ein

jixer Huussieuer
gesucht. Georg Möller,

Schüttingstr.
Größeres Assekuranz- Burau

sucht zunr 1 . April n . I.

Lehrling
gegen monatliche Vergütung.

Offerten unter 8. 162 an die
Expedition d . Bl.

(Lautkeur,
z. Zt . im Automobilwerk „Aegir"
in Berlin tätig , sucht Stellung.

Gefl. Angebote unter 8. 16S
an die Exped . d. Bl.

Vertreter
gesucht für den Vertrieb eines
neuen , hervorragenden Appa¬
rates in Oldenburg und Um¬
gegend. Erste Referenzen , sonne
einiges Kapital erforderlich.

Offerten unter IC. 8L6L an
Herm. Wülker, Annoncen-Exp,
Bremen, erbeten.

Varel. Suche sofort oder zu
Ostern 1908

1 Lehrling
für mein Polster- , Möbet- und
Dekorationsgeschäft.

Friede. Wiemken,
Tapezier und Dekorateur.

Gesucht zu Ostern ein
MalerlehMng.

A. W arn s , Malermstr . . Efeustr .3
Wegen Verheiratung

eines gemieteten auf so¬
fort einen anderen zu¬
verlässigen

Kutscher.
_ H. Giese, Posthalter^

Gesucht auf sofort jüngerer

Hausdiener.
_ Heinr. Kretz. Wiener Cafs.

3 erführest AsAer
erhalten dauernde Beschäftigung.
Lohn 3.40 bis 5 täglich.

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,
Diepholz.

Hllußerer,
die ihren Tagesverdienst mühe¬
los um 3 bis 5 Mk. erhöhen
wollen — es gibt dabei nichts zu
trogen, auch keine Barauslagen
vorher — werden gebeten, ihre
Adresse unter S . 130 in der Exp.
d. Bl . abzugeben.

' Auf gleich gut empfahlt
UMöi -ffäuIch s

oder Stütze gesucht zu ^ i
5jährigen Knaben.

' l
Frau Hamann , !

Bremen, Otto Gildemeisterll, .!i
Ges . a. sof. 1 SchulmäAsH sKind, n. d . Schulz. Ni « ttensii/r
Gesucht sofort ein ordfiW

Stundenmädcheu oder Fra».
.Schäferstraße 23 , Neub -il

Tuche ei» jiizli M,
zur Stütze der Liausfrau.

'
Hotel Albelmcki,

Neuenhaus b. Bentheim.

Gesucht 1 StMyW
für eine Morgenstunde. '

Moltkestraire ll
Ges . Haus - u . ZimmermMI

Waschmädchen . Lohn 300 !
Mädchen, j. Hausdiener, 5
für Landwirtsch. I.
Stellerwm ., Baumgartcnsir. ll!

st

Ein
tüchtiger Uniform-Schneider

auf sofort gesucht.
Heinr. Brinkmann, Ofenerstr.

Gesucht für sofort o . spät.
ei« junges NDchei!,

! 15— 17 I ., für klein . Haus¬
halt f3 Pers .j u . angenehme
Arbeit fEtagenwohnungs.
Familienanschluß u . Salär
gewährt. Röwekamp 10 , ob.

Suche AlWilser
für fette Schweine, bei regulärer
wöchentl . Abnahme. Off. unter
S . 165 an die Exp , d . Bl . erb.

Gesucht 1 Schuhmachergeselle.
I . Moher , S teinweg 3u.

Drielake. Gesucht auf sofort
1 hiesiger Geselle n . 1 Arbeiter.
D . Vahlenkamp L Buckmann,

Bangeschäft.
All LailsjlllM.

_ Julius Harmes.

Arbeiter
gesucht

beim Abbruch , Langestraße.
F . Hegeler, Kastanienallee.
GeLr. Mever Aleranderstr.

Gesucht sofort od . zum 1 . Febr.
ein Mädchen.

Setje - EilerS, a rtgestr. 25.
Gesucht aus sofort oder pr.

Mitte d. M . i

? ji!W. IMMius.
tvelche auch un illbändern der
Koufektion bewandert sind.
k . LdwstsüSz

Oldenburg, Achternstr . 32.
Suche für einen Tag wöchent¬

lich eine tüchtige Hausnäheriu.
Frau Hermann Agena.

Roonstraße.
Für jetzt oder später eine

akkmüLe erfahrene Köchin
gesucht.

Frau Arnold Fritze,
Bremen, Richard Wagnerstr . 12.

Gesu ch t für unseren k>
Haushalt aus möglichst glei
erfahreires

Mts Mich
welches kochen kann und
vorkommenden Arbeiten mit» I
richten will, gegen hohes Wt l
Nutzhorn, PostGrüppenbiihmI

Eisenbahnstat. Schierbrok .
'

_ _ AM«.
Langwarden . Für e« l

grötzcreu landwirtschaftlich » I
Haushalt suche zum 1. Mai IM

1 jiszes Miii
gegen Gehalt.

Nähere Auskunft erteilt
Otto Riesehiettt.

Suche zum IS . Nov. ein tüi

Hausmädchen,
Lohn monatlich 25 ferner «!I

Küchenmädchen,
Lohn monatlich 30 sodann«̂

Kindersräulein,
Lohn monatlich 15
ZckMMl LW WWMitz
Breme«, Knochenhauerstr. l°Z
Gesucht auf sofort od. spAI

Mädchen o . einfaches jg. MMZ
Oberförst. Brauer , Hauplstr.

Gesucht
für .eine oldenburgische Jawü

in Düsseldorf
L Lü « I»io >
die einfache Küche verstehtuff
auch Hausarbeit übernimmt

Ohne gute Zeugnisse bram
sich keine zu melden.

Offerten unter 8 IM an
Exped. . d . Bl . _

dt!

zur Ctütze der Hausfrau nachauswärts.
Näh, zu . erfr. Ludwigstr. l.

Stundenmädchen gesucht-
Elisabethstr ^Vp.

Gesucht auf sofort von mE
8— 10 Uhr eine Stundenfrau-

Oldenburg. Pete rstr̂ tz^
Gesucht eine zuverlässige

UMellsMck '
. _ _ GottorpfluH-

3 bis 5 Mark täglicher Verdienst- .

an allen Orten arbeitsame Personen j

Uebernahme einer -

ülkMßi- S. MlVDllllW.
Dauernde leichte Hausarbeit. Huheu '

HZ
Verdienst , 3 bis 5 Mk. täglich. Anlernu »
einfach und schnell. ^ ^— Borkenntnisse nicht ersordernch-

WM " Garantierte Arbeitsliefcrung.
Prospekte und glänzende Zeugnisse kostenfrei:

dloliSr - L Trikotagen - u . Strumpffabrik , u
Saarbrücken 6 . 27.
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Z 02 der „Nachrichten für Slam una Lanci" von Sonnabend , 2. November 1907.

Lus dem Hroßßerzogtum.
L - « °d. vi °n

* Oldenburg , 2. November.
* Personalnotiz . Mit der Vertretung des vom 4 . bis

30 November d I beurlaubten Amtshauptmanus D r o st
in Jever ist. soweit erforderlich , der Regierungsassessor
Willms iu Bant beauftragt worden . ,

^ In der Grvßhcrzoglichcn Galerie rm Augusteum sind
Mährend des Monats November ausgestellt : Photographien
nach Zeichnungen Leonardo da Vincis.

* Volkstümliche Vortragskur, e . Professor Tr . D u r st-
hoff wird seine Vorträge über „ Aus gewählte Ab¬
schnitte aus der Volkswirtschaftslehre" am
11 . . 18 . und 25. November halten . Die angeschlossenen Ver¬
eine haben wieder Karteuvcrtaufsstellen eingerichtet , die
im Inseratenteil der gestrigen Nummer der „Nachr .

" be¬
kannt gemacht sind, nämlich bei Lehrer Stolle, Blumen-
straße , Barbier Rosenbaum. Nadorsterstr . , Rendant
Manko. Gottorpstr . , Carl Millers. Achternstr . , Frl.
Scholtz , Wilhelmstr . . Frl . I . Högl. Staustr . 18 , Fr.
Eilers, Langest '.-. 72.

* Die Monatsschrift „Hannovcrland " (Verlag von Ernst
Geibel-Hannover ) , die sich in der kurzen Zeit ihres Bestehens
die Sympathien aller Freunde unserer Heimat erworben
hat, ist . wie man uns mitteilt , vom Heimatbund Nie¬
dersachsen . vom Niedersäch fischen Vertre¬
te r t a g , sowie vom Göttinger Geschichtsverein
zum alleinigen offiziellen Organ gewählt worden . Für den
Heimatbund wird die Zeitschrift vom 1 . Januar 1908 unter
dem Titel „Ältsachsenland " erscheinen, während für die
übrige Auflage der alte Titel bestehen bleibt . — In diesen:
Jahre erscheint zum ersten Male im Verlage von Ernst Gei-
bcl-Hannover ein „ N ie d e r s ä ch s i s ch e r Weihnachts-
katalo g

"
. der in hübscher Ausstattung eine Uebersicht un¬

serer Heimatsliteratur bringen wird , soweit sie zu Ge¬
schenkzwecken geeignet ist. Der Katalog , der umsonst ver¬
sandt wird , dürfte von allen Freunden unserer Heimat freu¬
dig begrüßt werden , trägt er doch unzweifelhaft dazu bei. nie-
dcrsächsische Art im Spiegel seiner Literatur weiteren Krei¬
sen zugänglich zu machen, die Kenntnis von Niedersachsens
Geschichte und Kultur jedermann zu vermitteln.

* In der Friedenskirche wird Prediger A . Reins¬
berg aus Ungarn Sonntag , vorm . 9 ^ Uhr und abends
7 Uhr . predigen.

* Die Rechtsschutzstelle für unbemittelte Frauen ist am 1.
November dieses Jahres von Kurwickstraße 24 nach Julius-
Mosenplatz 1 , parterre , verlegt. Das Bureau derselben ist jeden
Donnerstag nachmittag von 4s/2—6 Uhr geöffnet . (Siehe Ins .,

* Lutherfcicr. Die diesjährige Lutherfeier des Evangelischen
Bundes findet Sonntag , 10 . Nov., abends 8 Uhr , in der Se¬
minaraula statt. Pastor I . Burggraf aus Bremen hat
die Liebenswürdigkeit gehabt, den Vortrag des Abends zu über¬
nehmen. Es wird weiten Kreisen interessant und lieb sein , den
Mann , der Schillers Ideen literarisch und religiös so fein be¬
arbeitet und gewertet hat , kennen zu lernen.

* Der Kunstgewerbliche Frauenverein wird , wie alljährlich,
auch in diesem Jahre seinen Verkauf kunstgewerb¬
licher Arbeiten aller Art , Malereien , Schnitzereien, Hand¬
arbeiten usw ., abhalten. Der Verkauf wird Ende November im
Kunstgewerbe-Museum am Stau stattfinden. Näheres später
durch die Blätter.

* Die Volksküche des Vaterländischen Fraucnvereins wurde
im Monat Oktober stark in Anspruch genommen. Durch¬
schnittlich kehrten täglich etwa 235 Mittagsgäste dort ein , außer¬
dem annähernd SO Personen , welche Kaffee , Kakao oder Fleisch¬
brühe genossen . Es gelangten zur Ausgabe: 1861 (18S2, ganze,
4720 (3281 , halbe, 743 (363 , Suppen -Portionen ; ferner 1358

(1024 , Tassen Kaffee zu 5 102 (12, Tassen Kakao und 313
Tassen Fleischbrühe zu je 10 <K . Um einen Vergleich mit dem
Besuch des Vorjahres in demselben Zeitraum zu geben , sind die
Zahlen des letzteren in Klammern hinzugefügt.

* Männerheim . Der „ Kirchl . Anz .
" schreibt : 170,75

Mark wurden dem Kirchenrat vom hiesigen Frauen-
chor als Reinertrag eines Konzertes überwiesen . Es ist
sehr erfreulich und verdient wärmsten Dank , daß weitere
Kreise sich für das Männerheim zu interessieren beginnen.
Man darf Wohl hoffen , daß dasselbe manchen alten Mit¬
bürgern , die kein rechtes Heim haben , zum Segen sein
wird . Wenn wir nur die Aufnahme Suchenden alle unter¬
bringen könnten ! Aus den sich mehrenden Meldungen darf
man Wohl den Schluß ziehen , daß hier einem wirklichen
Bedürfnis entgegengekommen ist. — Zum Rechnungsführer
und Inspektor des Männerheims wurde Nettester Drechsler¬
meister Bachmann gewählt.

Im Männer he im , das zur Zeit in Stand gesetzt und
demnächst bezogen wird, können noch folgende Sachen gebraucht
werden: 1 Bett , 5 (nicht zu breite , Bettstellen, 4 Waschtische mit
Geschirr, 3 kleine Tische , 1 Ausziehtisch , 12 Stühle , 1 größere
und 3 kleinere Hängelampen, 4 kleinere Spiegel . Der Vorstand
des Heims würde für Ueberweisung dieser Sachen sehr dankbar
sein . Wer einen oder den anderen Gegenstand zur Ausstattung
liefern möchte , wird gebeten , sich mit Kirchenältesten Drechsler¬
meister Bach Wann, Burgstraße 16, in Verbindung zu setzen.

* Friedas Frieden ist seit einiger Zeit besetzt . Sämt¬
liche Betten sind in Anspruch genommen , so daß verschie¬
denen , die Aufnahme begehrten , bereits mitgeteilt werden
mußte , daß sie zurzeit keine Aufnahme finden könnten . Es
ist für solche eine Liste eingerichtet , in der sie für spätere Auf¬
nahme vorgemerkt werden . Grundsatz ist, daß die Pflege¬
bedürftigsten immer zuerst berücksichtigt werden.

* Verband deutscher Betriebskrankenkassen . Im Hotel
„ Kaiserhof " in Berlin trat letzten Dienstag der Ausschuß der
Betriebskrankenkassen zusammen , der Ende Juni in der Eise¬
nacher Betricbskrankenkassen -Versammlung eingesetzt wor¬
den war , um die endgültige Errichtung eines
Verbandes deutscher Betriebskrankenkas¬
se n zu beschließen. Die von: engeren Ausschuß vorgelegten
Verbandssatzungen wurden genehmigt und damit der Ver¬
band konstituiert . Zweck des Verbandes ist die Wahrung und
Förderung der gemeinsamen Interessen der deutschen Be¬
triebskrankenkassen . Der Verband will sich nicht nur mit
den praktischen Fragen der Krankenversicherung beschäftigen,
sondern will sich auch mit den großen und allgemeinen Fra¬
gen der Krankenversicherung wie der Arbeiterversicherung
überhaupt befassen. Mitglieder des Verbandes können wer¬
den die deutschen Betriebskrankenkassen und Vereinigungen
von Betriebskrankenkassen , die Knappschaftsvereine , indu¬
strielle Werke und andere Unternehmungen , welche Betriebs¬
krankenkassen besitzen , soweit deren Kassen nicht schon Mit¬
glieder sind. Zur wirksamen Vertretung der Interessen der
Betriebskrankenkassen in der Oeffentlichkeit und zur Festi¬
gung der Beziehungen des Verbandes zu den Mitgliedern
wurde die Herausgabe einer Halbmonatsschrift „ Die Be¬
triebskrankenkasse " beschlossen . Die Verbandsmitglieder er¬
halten die Zeitschrift auf Kosten des Verbandes . Es wurde
für zweckmäßig gehalten , den deutschen Verband im allge¬
meinen auf Üntsrverbänden aufzubauen . Vereinigungen
von Betriebskrankenkassen von mehr örtlicher Natur können
eine Fülle praktischer Aufgaben der Krankenversicherung
lösen. Dem Verbände sind alsbald die bestehenden Vereini¬
gungen von Betriebskrankenkassen und auch eine Anzahl von
Betriebskrankenkassen, , namentlich der größeren Werke, bei¬
getreten.

* Besitzwechsel . Der Maurer Feld tauge zu Eversten
verkaufte seine zu Bürgerfelde an der 1 . Feldstraße unter Nr . 7
belegene Stelle für 7425 »tt an den Fabrikanten Hornung

Hierselbst . Vermittelt wurde der Kauf durch die Firma Rud.
Meyer <L Diekmann Hierselbst.

* Sogenannte „ Ausstellungen ". Den mannigfachsten
Veranstaltungen , die mit Wesen und Zweck der Ausstellun¬
gen nichts zu tun haben , mutz deren Name als Deckmantel
dienen . Irgend ein dringendes volkswirtschaftliches Be¬
dürfnis allgemeiner Natur oder zur Förderung bestimmter
Gewerbczweige pflegt dabei als Vorwand benutzt zu werden.
Dringend ist aber zumeist nur der Wunsch der häufig recht
vorurteilsfreien gewerbsmäßigen Ansstellungsunternehmer,
auf möglichst bequeme Art Geld zu verdienen . Auf diese
Weise erscheint der Sinn des Ausstellungswesens , in erster
Linie dem Gewerbefleiß zu dienen , in sein Gegenteil ver¬
kehrt , und es ergeben sich daraus ebenso seltsame wie be¬
denkliche Folgen , von denen die „ Ständige Ausstellungs¬
konimission für die deutsche Industrie " aus ihren jüngsten
Erfahrungen berichtet : Von einer privaten , für die freiwil¬
lig übernommene Aufgabe kauin kompetenten Vereinigung
werden Gewerbetreibende , die an unlängst beendeten hiesigen
Ausstellungen beteiligt waren , zur kostenlosen Ueberlassung
der Ausstellungsobjekte für eine „ Ausstellung von Gegenstän¬
den für die Reise und den Aufenthalt in Bädern und
Sommerfrischen" aufgefordert , die im Dezembers !)
in Berlin — nähere Lokatbezeichnung fehlt — stattftnden soll.
In dem Aufforderungsschreiben heißt es u . a . : „ Die Betei¬
ligung an dieser Ausstellung und Preiskonkurrenz ist voll¬
ständig kostenlos, falls die betreffenden Gegenstände in das
Eigentum des Vereins zur Deckung seiner Unkosten über¬
gehen . Andere Vereinbarungen sind zulässig .

" Die Ver¬
anstalter lassen sich also die Ausstellungsgebühren gleichsam
in natura vergüten , indem sie sich aus den Ausstellungs¬
objekten selbst bezahlt machen. Medaillen einer unter solchen
Bedingungen veranstalteten Ausstellung können naturge¬
mäß in keiner Weise den Charakter einer „ Auszeichnung"
für sich in Anspruch nehmen . Es verdient daher — auch im
Hinblick auf den bekannten Ministerialerlaß vom 6 . April
1904, betr . die strafbare Reklame mit gewissen Ausstellungs-
Auszeichnungen — nachdrücklich betont zu werden , daß die
Veranstalter es anscheinend speziell auf medaillenlüsterne
Interessenten abgesehen haben . Dabei berufen sie sich auf
die bei früheren gleichartigen Ausstellungen in verschwen¬
derischer Fülle verliehenen Goldenen Medaillen , und fügen
bezeichnenderweise hinzu : „Bei dem uns bekannten guten
Ruf Ihrer Firma hoffen wir , daß Ihnen bei der diesjähri¬
gen Ausstellung in Berlin die Goldene Medaille zuerkannt
werden wird .

" Was der heimische Gewerbefleiß von derarti¬
gen Anerbietungen zu halten hat , ergibt sich von selbst.

* Fü -r das Schulmuseum sind bislang an freiwilligen
Beiträgen etwa 1000 aufgebracht worden . Es ist be¬
kanntlich im alten Amthause an der Mühlenstraße unter»
gebracht.

* Eingetragen ins Handelsregister . Rüstringen.
Zur Firma Wilhelmshavener Bodengeseli¬
sch a f t m . b . H . in Bant : An Stelle des abberufenen Ge¬
schäftsführers , Gasynstaltsdirektor Peter Unkel in Wil¬
helmshaven , ist der Kaufmann Walter Fröhlich in Bant als
Geschäftsführer bestellt . — V a r e I . Zur Firma : Nord ' -
deutsche Dreibrie m en - Werke m . b . H. mit Sitz
in Varel : Die Firma lautet richtig : „ Norddeutsche Treib¬
riemen - Werke, G . m . b. H .

"
* Eingetragen ins Genossenschaftsregister . Olden¬

burg. Zur Firma Oldenburger Konsumver¬
ein, e . G . m . b . H . in Oldenburg : Der Inspektor z . D.
Heinrich Haberkamp Hierselbst ist definitiv in den Vorstand
gewählt . Ferner ist in den Vorstand gewählt der Werk¬
führer Georg Bruns Hierselbst«

* Metjendorf , 2 . Nov . Am Reformationsfesttage ver¬
anstaltete hier der Ra d f a h r er v e r e i n für Ofen und

Meines ?euMeton.
Wissenlaratt. Ltterslur una Leven.

Aus dem Pariser Schlachthof. Die Enthüllungc
Sinclairs über die ekelerregenden Mißstände in der arm
rilanischen Fleischindustrie , die vor einem Jahr die Oe
fentlichkett erregten , haben nun ein französisches Neger
stück erhalten . Urbain Gohier entwirft im „Matin " ei
Bild von dem Betriebe aus dem großen Pariser Schlachthlvon la Billette , das an rücksichtsloser Offenheit in dc
Tat nichts zu wünschen übrig laßt . „Man kennt nick
Paris , wenn man die Place de l ' Opsra gesehen ; ma
muß auch die Schkachthöfe von la Vilette besuchen. Nick
allein , um die Rolle des Menschen im Tierreich zu bl
greifen , sondern auch um die Sorgfalt zu würdigen , mder die Pariser Behörden über das Wohl derSteue:
Pflichtigen wachen . Man muß einmal den von der Reil
erschöpften Herden folgen , diesen blutenden , wundeTieren , gefesselt von Schlächtern , die sie zu ihrem Be:
gnugen schlagen, ihnen in die Augen oder in den Lei
stechen , Maul und Beine mißhandeln und sich bemühe:ihrem Opfer soviel Schmerz zu bereiten , als möglich,

' eisie ihnen unter dem Lärm der schreienden Menschen untutenden Gebell der Hunde das Messer geben . Di
.Schlachthöfe von La Vilette , von denen die Nahruna fümehrere Millionen Menschen ausgeht , sind wahrschei:uch der schmutzigste Ort der Erde. Sie sind diSchande von Paris . —" Wenn man die harrende Wcgenreihe an der Rue d ' Allemagne passiert hat , betriiman diese Hölle , wo die Anwendung von Zement un
^ ca,cymen so unbekannt sind wie die einfachsten km anNischen Forderungen . Erst seit kurzem sind die Wege qepflcwatete 1" "" fast bis zuni Knie in Schlamiuno Kot, letzt versinkt man nur noch bis an die Knöche

ernzelnen Pftasterteilen gedeihen alle Kraul
yeitsmoglichkeiten . Tie Düngerhaufen bleiben hier mr

ja jahrelang . Die Gipsmauern , die vo
wän ^ K^ ? it zersetzt sind , die Türen und Zwischerwände, die Holzbarrieren , wurmstichig , anqefault mobr
Ws »— « ft - E K mit

"
L

Rcwm geronnenem Blut und Mist überzogen Di
sie ^ , s° gut wie unmöglich , und man versuchNe auch garnicht . Tie Anwendung von Wasser ist ur

bekannt . Es gibt einige Wasserhähne für den Fall einer
Feuersgefahr ; sie sind mit Schlüsseln verschlossen. Ein
Wasserhahn zum Spritzen und zum Reinigen ist kaum zu
sehen . Manchmal sieht man , wie von weither einige
Eimer Wasser herbeigeschleppt werden . Mit einem Besen
wird einmal leichthin über die alte Schmutzkruste ge¬
strichen , man wirft einige spärliche Strohhalme auf den
Boden , und hin und wieder schwingt man sich sogar zu
einem Tropfen Lysol auf . Aber damit ist 's fertig . Boden,
Wände , Krippen , überall können die Bazillen nisten , über¬
allhin sich ausbreiten . Aus La Vilette kam auch die letzte
große Maul - und Klauenseucheepidemie , die Frankreichs
Biehstand so bösen Schaden zugefügt hat . Die Ochsen-,
Schweine - und Schafställe sind in dem gleichen fürchter¬
lichen Zustand . „Als wir in den Kaldaunenraum kommen,
schlägt uns eine Atmosphäre entgegen , die jeder Be¬
schreibung spottet , unser Führer muß sich erbrechen . —"
Die kleinen Wagen , die zum Fleischtransport dienen , sind
seit ihrer Anschaffung noch nie gereinigt worden . Eine
dicke , feuchte Kruste von schmutzigem, verhärteten Blut be¬
deckt auch hier alle Utensilien . Da man den Gebrauch!
von Maschinen nicht kennt , wird alles mit der Hand ge¬
macht . Die Schlächter tragen alle abgelegte Soldatenhosen
und Schürzen , die von geronnenem Blute steif sind und
seit langem nicht gesäubert wurden . Ebenso sieht es an
den Ausladestellen aus . Mist und Kot , wo das Auge' hinlbickt . Trotz der hohen Taxen werden die Eisenbahn¬
wagen nicht ernstlich desinfiziert . Trotz aller Proteste
der Sanitätsbehörden werden die Tiere , die wegen an¬
steckender Krankheit zur Tötung nach dem Schlachthof
kommen, zusammen mit den gesunden Tieren ausgeladen.
So entstehen die Ansteckungen . Die unverkauften Tiere
gehen dann in die Provinz zurück und schleppen die Seu¬

chen weiter . — Als mustergültiges Vorbild stellt Gobier
dem die Schilderung eines deutschen Schlachthofes,
des Offenbacher , gegenüber.

Ein Freispruch . Me „Dresdn . Rundsch.
" druckte vor

einiger Zeit aus einem wissenschaftlichen Werke von
Forel einen Abschnitt über geschlechtliche Vorgänge ab
und wurde deshalb wegen Verbreitung unzüchtiger Schrif¬
ten angeklagt . Die betr . Nummer der „Rundsch ." wurde
mit Beschlag belegt . Der Re da ktenr des Blattes , O.
K . Neumann , wurde mit der: so lgenden Begründung sxei-

g espr o che n, die wir den „Dresdn . Nachr ." entnehmen:
„In unserer Zeit macht sich mehr und mehr das Bestreben
bemerkbar , unter .die breiten Volksschichten
Aufklärung über das Geschlechtsleben zu
bringen . Dem .Zuge der Zeit folgend und der Forderungdes Bolksbewußtseins Rechnung tragend , werde durch Bor-
träge in Vereinen , durch Erlasse und Publikationen Be¬
lehrung und Aufklärung verbreitet . Man gehe mit Recht
so weit , den erwachsenen Kindern Hinweise und
Warnungen mit auf den Weg zu geben . Diese Be¬
strebungen seien mit hoher Befriedigung
zu begrüßen. Jedoch müsse unbedingt gefordert wer¬
den , daß die Belehrungen nicht schamverletzend und un¬
sittlich wirken . , Der inkriminierte Artikel sei von der
Anklagebehörde als unsittlich angesehen worden . Dieser
Auffassung könne sich der Gerichtshof nicht anschließen.
Es siehe fest , daß ! der beanstandete Schriftsatz einem wis¬
senschaftlichen Werke des Dr . Forel entnommen ist, und
es könne nicht behauptet werden , daß er schamverletzend
wirke . Zwar seien einzelne Ausdrücke darin deplaciert,
vielleicht sogar ekelerregend , jedoch müsse zugegeben wer¬
den , daß mitunter eine klare und deutliche , ja derbe
Ansdrucksweise nötig sei , um aus die breite Masse des
Volkes belehrend und aufklärend zu wirken . Das Gericht
sei nicht der Meinung , daß Nuditäten ohne weiteres und
in allen Fällen schamverletzend wirken ; das komme je¬
weilig ans die begleitenden Umstände an . Im vorliegen¬den Falle habe der Angeklagte unwiderleglich behauptet,
daß er mit dem Artikel lediglich aufklärend wirken wollte
und durch ein schmutziges Vorkommnis in Berlin ver¬
anlaßt worden sei, Teile der Forelschen Schrift zu ver¬
öffentlichen . Da dem Angeklagten weder ein objektives,
noch ein subjektives Verschulden zur Last fällt , habe der
Gerichtshof unter Uebernahme der Kosten auf die Staats¬
kasse aus Freisprechung des Angeklagten erkannt ."

Hardens Beweggründe . Vom Grafen Ernst zuRev .entlow, der im Prozeß Moltke -Harden als Zeuge
geladen war , aber nicht vernommen worden ist erhaltendie Leipziger Neuesten Nachr . eine Zuschrift , der wir fol¬
gendes entnehmen:

„Im folgenden gebe ich die kurze Darstellung eines
Gesprächs , welches ich am 13 . Dezember 1906 mit Herrn
Maximilian Harden hatte . Ich ereinnere mich zufällig des



Umgeg'end im Lokale des Herrn Meyer (Mühle ) eine Ball¬
festlichkeit, die die erwartete Beteiligung noch Wohl weit
übertraf . Nicht nur aus dem Orte und den angrenzenden
Ortschaften , sondern auch aus der Residenz fehlte es nicht
an zahlreichen Besuchern . Die Diele im Hause war zu
einer Tanzfläche hergestellt worden . Bei dem starken Be¬
such fehlte es denn durchaus nicht an Tänzern und Tänzer¬
innen , die bis zum frühen Morgen aushielten , weil Küche
und Keller des Mühlenwirts nur Vorzügliches boten.

A Rastede, 1 . Nov. Der heutige Herb st viehmarkt
zeigte im allgemeinen das Bild seiner Vorgänger . Nur wenig
Vieh war angetrieben, es mochten etwa 60—70 Stück Hornvieh
zum Verkauf gestellt sein . Trotzdem viele auswärtige Händler
anwesend waren , wollte sich kein rechter Handel entwickeln und
die große Mehrzahl der Verkäufer mußte unverrichteter Sache
wieder heimziehsn. Der im Anschluß an den Wehmarkt stütt-
findende Krammarkt war mit Buden aller Art recht gut besetzt
und erfreute sich, wie stets, des lebhaftesten Interesses bei jung
und alt . —- Die Besitzer sielpflichtiger Ländereien hiesiger Ge¬
meinde seien darauf aufmerksam gemacht , daß eine Neuwahl
des Sielausschusses am Mittwoch, den 13 . November,
nachmittags 2 Uhr, in Töpkens Wirtshause hierselbft stattfindet.
Es scheidet aus : Hausmann H. Meyer , Lehmden: außerdem ist
für den verstorbenen Hausmann Fr . Wiegreffe, Rehorn , ein
neues Mitglied zu wählen Die Liste der stimmberechtigten Ge¬
nossen ist bis zum 6 . November bei Gastwirt Töpken einzusehen.
— Am heutigen Tage wurde auch die Bauschule eröffnet.
53 junge Leute sind eS, die unter Leitung des Technikers C.
Rohde und eines Hilfslehrers während eines Winterhalbjahres
sich zu einem tüchtigen Meister in ihrem Fache heranbilden
wollen. Möge ihr Streben von Erfolg begleitet sein!

bK. Borgstede , 1 . Nov . In der letzten Sitzung des Ge-
meinöerates hier im Torhegenhause kam wiederum die Ar -
menhausbaufrage zur Sprache » und zwar in zweiter
Lesung . Das vorgelegte Projekt , wonach das Haus in Lan¬
gendamm am 1. Mai 1908 zweistöckig gebaut werden soll«
wurde endgültig genehmigt . Das Gebäude mit den dazu
angekauften Grundstücken erfordert einen Kostenaufwand
von rund 70 000 °^ « welche Summe angeliehen und in einer
entsprechenden Anzahl von Jahren amortisiert werden soll.

K Augustfehn « 1 . Nov . Falsch aufgefatzt zu
haben scheint vor einigen Tagen ein Radfahrer einen Rat,
der ihm nach Anbruch der Dunkelheit gegeben wurde , ^ hm
ermangelte eine Laterne , und auf seine Frage an einen
Passanten , wo- er Wohl eine solche bekommen könnte « wurde
ihm bedeutet « „ bei Kaufmann und Gastwirt Strutz "

. An
demselben Abend verschwand nun aus Struß ' Gasthof von
einem hinten im Flur untergebrachten Rade die Laterne,
die besagter Radfahrer zweifellos entwendet hat . Eine
derartige Weife , zu einer Laterne zu gelangen , hat dem
Auskunftgeber jedenfalls nicht vorgeschwebt.

u . Cloppenburg , 2 . Nov . Der Geflügelzuchtverein
„Reinzucht" in Dinklage hat . die sämtlichen im süd¬
lichen Oldenburg befindlichen Geflügelzuchtvereine zu einer
(gelegentlich der am 24 . November dort stattfindenden G e -
flügelausstellung) Versammlung im Gasthause der
Ww . v . d . Wall eingeladen . Der Beginn der Versamm¬
lung ist auf 6 Uhr nachm, festgesetzt. Dem Vernehmen nach
soll die Gründung eines Unterverbandes des Hauptver¬
bandes Oldenburgifcher Geflügelzuchtvereine angeregt
werden.

K Delmenhorst « 2. Nov . Eine schöne Kirchenfeier
brachte uns das gestrige Reformationsfest . In verständiger
Auffassung der hiesigen Verhältnisse war sie auf die späteren
Abendstunden verlegt - und brachte ein volles Gotteshaus.
Im Mittelpunkt der Feier stand ein Vortrag ! von Pastor
Thorade über „ LutherunddasdeutscheHaus

",
dem der Vortragende den Salomonischen Spruch „Das Haus
des Gerechten wird gesegnet " zu Grunde gelegt hatte.
Luther Wurde als der Schöpfer des deutschen Familien¬
lebens , insbesondere im evangelischen Pfarrhause , bezeich¬
net , welches für uns vorbildlich sein könne als ein friedliches,
fröhliches und frommes . Der Vortrag sprach sehr an . Der
musikalische Teil des Abends war recht abwechselungsreich.
Gemeindegesang , Lieder des Kirchenchors, Sopransolo und

Tages genau , weil es der der Reichstagsauflösung war,
und es ist vielleicht in Anbetracht der Verdächtigungen der
Motive Hardens wichtig , weiter hinzuzufügen , daß jenes
Gespräch weder unmittelbar noch mittelbar die Sachen
Eulenburg usw. zur Ursache hatte . ,Jm Laufe des etwa
dreistündigen Besuchs machte ich die Bemerkung , die in den
vorhergehenden Monaten erschienenen Artikel seien mit
ihren Anspielungen in der Presse beinahe nirgends ver¬
standen worden , und wo- man sie verstanden habe , werde
Zurückhaltung beobachtet . Im großen und ganzen habe
man lediglich eine Gegnerschaft gegen Eulen bürg
daraus geschlossen. Harden pflichtete mir darin bei und
sagte , es fei ihm sehr erwünscht und angenehm , daß die
Dinge sich so entwickelt hätten , er habe mit überlegter Ab¬
sicht e ine Sprache gesprochen , die nur denen,
die ertreffen wollte , verstän d l i ch w a r . Es
schiene, als ob er seinen Zweck auch erreicht habe , denn
Eulenburg habe sich, nachdem Harden ihm bezw. seinem Be¬
auftragten (wohl Baron von Berger ) noch eine mündliche
Mitteilung gemacht hätte , sofort nach dem Süden begeben.
Harden fuhr fort , er hoffe, daß man ihn nicht zwingen
werde, deutlicher zu werden, . denn das könne einen öffent¬
lichen Skandal Hervorrufen , den er , solange irgend an¬
gängig , vermeiden wolle und auch bis jetzt vermieden habe.
Es handle sich für ihn nur darum , die politische Einwir¬
kung des Eulenburg -Kreises zu brechen, und je geräuschloser
man das erreiche , um so besser. Er hoffe, die Beteiligten
könnten nicht mehr daran zweifeln , daß er genügend Waffen
gegen sie besitze . Verwendet habe er diese bis jetzt nicht,
weil es ihm persönlich unsympathisch sei — ganz abgesehen
von dem öffentlichen Skandal — , von dem persönlichen und
privaten Leben der Betreffenden den Schleier zu lüften.
Immerhin müßte dies als letztes Mittel , den notwendigen
politischen Zweck zu erreichen , vielleicht ja noch in Betracht
kommen , und er , Harden , sei sich klar über das Odium , das
dann auf ihn fallen werde . Der abnorme Charakter des
ganzen Kreises sei aber politisch von solcher Wichtigkeit,
daß unter Umständen deutlicher geredet werden müsse. So¬
bald aber Fürst Eulenburg jede politische Einwirkung auf
den deutschen Kaiser aufgebe , so verlören sowohl seine als
auch die Eigenschaften und Gewohnheiten seiner Freunde
mit demselben Augenblick jedes Interesse für Harden ."

Die Leiche der Braut . Aus Rom wird berichtet : Nea-
politianische Blätter berichten das nachstehende , schier un¬
glaubliche Vorkommnis : Unter hem Namen Krebel hatte

Duett von den Damen Voigt und Hennings , Vorträge des
Pösc.nnettchorS von der Wollkämmerei reihten sich aneinan¬
der , dazwischen erbauliche Worte des Herrn Pastor Meyer.
Im Dörmittagsgottesdienste wirkte der Kinderchor der zwei¬
ten Mädchenschule mit . — Verschiedene Reibungen und
Rivalitäten führen dazu , daß sowohl in Immer als
auch in Hengsterholz zwei größere industrielle Unternehmun¬
gen entstehen werden , deren Hauptbetrieb je eine Dampf-
molkerei und Kornmühle sein werden . Unternehmerin ist
eine Magdeburger Firma.

* Varel , 1 . Nov . In Aufregung versetzt wurden heute
unsere Hausfrauen ; durch Karten wurde ihnen von den
Milchhändlern mitgeteilt , daß sie sich genötigt sehen, den
Preis für Milch von 18 aus 18 ^ zu erhöhen.

* Elsfleth« 1 . Nov. An hiesiger Navigationsschule
fand heute eine Prüfung für Schiffer auf kleiner
Fahrt statt, welche sämtliche drei Prüflinge bestanden. Die¬
selben waren : 1. Herr Tamme-Hollander, 2 . Herr Johann
Plennis , 3. Herr Hinrich Wesemann. Sämtliche Herren waren
ansässig in Nordenham. Alle Herren hatten sich mit Erfolg am
Samariterkursus beteiligt.

A ! Löningen , 1. Nov . Auf die Frequenz des Schul¬
besuches der hiesigen höheren Bürgerschule hat die
Verlegung des Unterrichts in das neue Schulgebäude recht
günstig gewirkt . Dis früher nur 30—35 Schüler betragende
Zahl ist hierdurch auf 56 angewachssn . In der Schule un¬
terrichten jetzt drei Lehrkräfte ; von diesen sind zwei akade¬
misch und eine seminaristisch vorgebildet . Die höhere Töch¬
terschule ist im Laufe dieser Woche eröffnet , die Schülerin-
nenzahl beträgt bislang 21 und wird voraussichtlich dem¬
nächst noch znnehmen . Die Schule wird von Schulschwestern
geleitet . — Die bisher von Herrn Apotheker König geleitete
hiesige Apotheke ist in diesem Monat in den Besitz des Herrn
Hamelmann übergegangen . Ueber den Verkaufspreis ist
Genaues nicht bekannt geworden . — Ueber unserer Gasan¬
stalt scheint bislang kein Glücksstern zu schweben. Nachdem
die Eröffnung schon seit längerem hinausgeschoben war,
wird sie auch nunmehr wieder verschoben. Die Rohrleitung
soll dem Vernehmen nach undicht sein , so daß jedenfalls ein
Teil der Leitung wieder ausgegraben werden mutz. Die
Verzögerung wird um so unliebsamer empfunden , als man
eine bessere Beleuchtung hier wirklich bitter nötig hat.

^ Burhave , 1 . Nov . Die Erben der weil . Wwe . Sem -
bach zu Sillens verkauften ihre daselbst belegene Be¬
sitzung für 4100 an den Schneider Heinr . Peters zu
Sillens . Der Antritt erfolgt am 1 . Mai . Den Verkauf ver¬
mittelte Aukt . G . Boog zu Burhave.

G Vechta, 1 . No-V. Der Zweigverein Vechta des G n st.
Aöolfvereins versammelte sich- um Reform -ationsseste
im Gemeindesaal . Der Ortspfarrer , Pastor Iben, er¬
stattete Bericht über die Einnahmen und Ausgaben ; der
reichlich 80 ^ betragende Ueberschutz wurde der Kapellen¬
gemeinde Elisabethfehn überwiesen . Hierauf wurde der
Strasanst -altslehrer Glander als Vorstandsmitglied ge¬
wählt an Stelle des nach Lübeck als Landrichter versetzten
früheren Strafanstaltsdirektors Ramsauer . Zum Schluß
wurden noch eins Anzahl Lichtbilder aus dem Leben Luthers
von dem Anstaltslehrer Glander vorgefllhrt , die allgemein
den größten Beifall fanden.

Dieb und Einbrecher . Aus Stockholm schreibt man:
Ein merkwürdiger Kriminalfall bildet das hiesige Tages¬
gespräch. Der Stockholmer Polizei ist es- nämlich gelungen,
einen höchst gefährlichen Dieb dingfest zu machen, der im
Verlaufe eines Jahres etwa ein halbes Hundert
überaus dreister Einbruchsdiebstähle verübt
hat . Dieser Verbrecher , dessen Name Berggreen ist, hat
nun ein vollständiges Doppel dasein geführt . Tags¬
über war er nämlich Student , und zwar hatte er da ein
feines Betrügen und gewinnendes Wesen, das ihm eine
Menge Freunde schuf , während sein flottes Aeußere ihm
noch mehr Freundinnen gewann . Namentlich unter älteren
Damen hatte er eine große Anzahl von Bewunderinnen.
„ Aber bei der Nacht . . .

" wie das Couplet sagt ! Da war

ein Fremder vor kurzem in der Nähe von Neapel ein
Häuschen -gemietet , das er beinahe niemals verließ . Neu-
-gierigö Bauern erblickten durch daN Schlüsselloch den
Wann , wie er ein schönes , unbeweglich daliegendes Weib
leidenschaftlich liebkoste. Den Eindringenden stellte sich
der Fremde bewaffnet entgegen und floh schließlich-. Man
fand in der Wohnung eine weibliche Leiche, weiß - , ge¬
kleidet und perlen -geschmückt. Ein Tagebuch , das aus dem
Tische lag , enthielt die Aufklärung . Die Leiche war die der
Braut des Mannes , der einen falschen Namen angegeben
hatte . Die Eltern des Mädchens hatten das Verlöbnis
mit dem Sonderling gelöst . Das Mädchen war ' dann in¬
folge Kummers gestorben . Der verschmähte Bräutigam-
Hat die Leiche -aus dem Grabe geraubt , chemisch behan¬
delt und in seiner Behausung bewahrt . Von dem an¬
scheinend Wahnsinnigen fehlt jede Spur.

Das Jubiläum des „Nürnberger Trichters ". Man
schreibt den „Münch . N . N .

" aus Nürnberg : Am 1 . Novem¬
ber konnte die alte Noris den dreihundeytsten Geburtstag
eines ihrer berühmtesten Männer feiern , Georg Philipp
Harsdörfers , der Nürnberg den ebenso verbreiteten wie zwei¬
felhaften Ruhm des „Nürnberger Trichters " verschafft hat.
Er stammte aus einer vornehmen Nürnberger Patrizier¬
familie , studierte in Altdorf und Straßburg , vervollkomm¬
nte seine Bildung auf einer fünfjährigen Reife durch Frank¬
reich, die Niederlande , England und Italien , und starb am
22 . September 1668 als Mitglied des Rates in Nürnberg.
Im Jahre 1647 erschien sein bekanntes Buch „Poetischer
Trichter , die Teutsche Dicht- und Reimkunst ohne Behuf der.
Lateinischen Sprache in sechs Stunden einzugießen "

, eine
Poetik nach dem Opitzschen Buch von der deutschen Poeterei,
in der die Dichtkunst gelehrt wird . Harsdörfer war im
übrigen ein Polyhistor , seine deutschen und lateinischen
Schriften geschichtlichen und belletristischen Inhalts
füllten gegen 50 Bände . Sein berühmtes Buch „Frauen¬
zimmer -Gesprächspiele" erschien im Jahre 1647 ; es ist dies
eine Art geschickt dialogisierter Enzyklopädie , eine Samm¬
lung von Kuriositäten der Wissenschaft, von nach unserem
heutigen Geschmack entsetzlich naiven Spielereien und Rät¬
seln , die acht Bände füllen . Harsdörfer war eben ein echtes
Kind seiner Zeit.

Die Haltbarkeit des modernen Druckes . Die in Ber¬
lin vorgenommenen Untersuchungen über die
Haltbarkeit des Druckes auf unseren modernen Holz¬
papieren haben ein sehr negatives Resultat ergeben . Man
glaubt , daß unsere modernen Bücherdrucke sich in 200 Zab¬

er ein ganz anderer , da beging er einen Einbruch nack , >
anderen , und einen immer verwegener als den and?

^
Jüngst brach er in einen großen Zigarrenladen , und
nur wenige Meter entfernt von der Polizeistation '
wählte sich die feinsten Zigarren und Zigaretten , lud sst ^
einen Handwagen und verschwand mit seinem Raub ^
Frechheit aber grub ihm doch sein Grab . Denn jetzt

'
i «r!?

die Polizei einen heiligen Eid , den Einbrecher zu
und nun ist es ihr also geglückt, allerdings nur mit Zu -'
einer gewissen kleinen Schönheit , die auf Berggreen eü

'
süchtig geworden war und das Geheimnis seines Douk !

'
gängerlebens enthüllte . Am verblüfftesten über die
deckung war Berggreens Wirtin , eine ältere Dame , die
ausdrücklich eingeladen hatte , bei ihr Wohnung zu nekm?
weil sie eine ewige Angst — vor Einbrechern hatte!

Das angestrichene Pferd . Eine drollige Geschichte , di,
von dem grünen Hunde des Alkibiades abgesehen , wohl M
ihresgleichen haben dürfte , kam jüngst vor einem GerjG
Hofe in Birmingham zur Entscheidung . Der Kläger ha,!,
nämlich ein Pferd gekauft , ein richtiges , jugendliches, kop
schwarzes, feuriges Rotz, wofür er 300 -K bezahlt hatte. sst
er nach ein paar Lagen sein Pferd genauer ansah , hattet
verdächtige graue Flecken, und er sah auch, daß die ZU,
geschickt abgefeilt waren , so daß es , bei Lichte besehen , ^
7 , sondern 27 Jahre alt zu sein schien . Ueberdies war kst
schwach , daß es nicht einmal allein fressen konnte . Best«!
Verhandlung , die sich Vor Gericht aus dem Pferdeschwst, ! !
entspann , mußte der Angeklagte zugeben , daß er mit h( t
schwärze ein wenig nachgeholfen hatte . Natürlich Wust.

'

zu einer angemessenen Entschädigung verurteilt und nst
obendrein die Kosten tragen.

Lustiges Allerlei.
Rechtfertigung. Jtzig : „So wenig haste M.

Jsedor , zu zeichnen für ä wohltätigen Zweck ? " — IM
„Wie haißt ? Hob' ich schon gehobt „Zeichnen ungenügest
in der Schul ' ! " ( „Meggend . Bk .

"
.)

Geschäft. Schinul Lewi und Isaak Wasser«
wollen sich associieren und sitzen deshalb beim RechtsanM
um den Geschäftsvertrag aufsetzen zu lassen. Sie W
schon etwa 78 Paragraphen diktiert , da sagt
Wassergernch noch : Schreiben Se , Herr Rechtsündch
Sollte , was wir ja nicht hoffen wollen , was aber immeitz
nicht unmöglich und nach Lage der Dinge früher oder'
eintrefsen wird , das Geschäft in Konkurs geraten,.
der Reingewinn in zwei gleiche Teile zu teilst

( „Lustige Blätter .
")

AusderSchule. Lehrer (im grammatischen UM -,
richt) : „Wir wollen jetzt Sätze bilden mit den persönliW
Fürwörtern : ich, du usw. Wenn z . B . der Vater sagt : U
gehe aus , wie sagt dann die Mutter zum Vater ? " — '

ler : DubleibstzuHause ! "
_

der Entwicklung oder beim Lew«!
zurückbleibendeKinder , sowieblrrtUUl

sich mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare «»!»
frühzeitig erschöpfteErwachsene gebrauchen als KräftigungsMl
mit großem Erfolg Tr . Hommel 's Haematoge «. I

Der Appetit erwacht, die geistigenund trörperlichrn Kchl
werde» rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt I

Man verlange jedoch ausdrücklichdas echte Dr. HonMI
Haematoge« und lasse sichkeine der vielenNachahmungenausM̂

Orangestern, Monstern, feinste Steruwolle in alle « Siilktu!
für Hand- und Maschinenstrickerei!

olienloke-«,«
Orünkernmekl

k 'llr rasolls Lsrstbnns

kocliaromlliiPclier Orünkernsuppen.

ren verwischen, und daß die Zeitungen schon vorher von W
sem Schicksal ereilt werden . Es wird daher von Berlin Ä
vorgeschlagen , eine gewisse Anzahl von Exemplaren em
jeden Druckausgabe auf ein Papier von besserer Qualm
für Bibliotheken und Archive zu drucken. Daß »
S chr eib in as ch in ensch r ist en schon viel früher «»

Untergange geweiht sind , ist längst bekannt ; wie das M
naeüm mitteilt , haben daher Archivbeamte des alten SW
ges lebhaft gegen die Einführung der Schreibmaschine"!
die englischen Regierungskanzleien protestiert , ohne M
Erfolg zu haben.

Rosegger über die eheliche Treue . Peter Rosegger erz¬
in seinem im Heimgarten (Verlag von „Lehkam " in Graz ) »a

öffentlichten Tagebuch: „Wie denken Sie über die ehe - ^
Treue ? " fragte mich ein Besucher aus der Großstadt. —
ich darüber denke ? Das ist ganz gleichgültig. Fragen Sie dH
lieber, wie ich's damit halte! Ich will es Ihnen offen sv!
Die Sache ist interessant, und ich kann wohl mitreden. Ins;
Jugend , vor meiner Verehelichung, hat 's für mich nicht allzu »»

Versuchunggegeben , also auch nicht viele Tugend. Im Laufes
Lebens habe ich erstere kennen gelernt und letztere nicht
mit leichter Mühe bewahrt . Ein Entscheidendeswar, daß K
kein Schuft werden will. Jedem Geschäftsmann hält umnst
Versprechen, und gerade dem liebsten Menschen nicht ? Uw
gens wäre auszusühren, daß in dieser Sache doch weniger ,
„ Versprechen" mitspricht, als praktische Erwägung
Man setzt mit dem Treubruch doch einmal gar zu viel an Le«
glück auf das Spiel . Außerhalb wie innerhalb des Kreises v»

sen dem Treulosen Widerwärtigkeiten und können ihm n k

Umständen so sehr über den Kopf wachsen , daß sie alles hau-> '

Glück , alle sittliche Kindererziehung, oft auch alle
wirtschaftlichenZustände völlig ersticken und zerstören. N
zu viele derartige Beispiele gesehen , als daß sie nicht mm
gewesen wären , den Versuchungen ein Gegengewicht zu «
Das Stärkste daran tut allerdings die Liebe zur eigenen o
Nein, zu tugendhaft wäre mancher nicht , wohl aber zu t ^
Man will durch Augenblickserfolge nicht das Große und
ständige verscherzen .

" — „Das sind Ausnahmen," sag«
Besucher enttäuscht. — „Glauben Sie ? Wir leben in einer o
der Ehebruchsriecherei. Die haben wir noch von dem M
zösischen Lustspiel und auch von der modernen Literatur. ^
vermute, daß der Ehebruch häufiger in der Dichtung :
kommt als im Leben. Um so folgenschwere DummheitenM ^
gehen , dafür sind die meisten Leute, wenn auch nicht zu S ^

doch zu vernünftig .
"

B >k
Wr
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Me vUäoa krauen

Lvr LlllukaSvln ullS Llläsrer 8tLmms
Ostt « » » osL ülv Laut mit ^vlcisi -wLi -tkAS » ,
ksttlgSN u » ä öligsil Snldv » st » , vvLIn -snä

Vsi » Ln 1iHLI»irLSH 8 Vll
nur Komdells" verwendet. „Komdells" ist äie erste nickt kettenäs kieutcreme, nsck ssjskrixen vvissenscbsktllcben korsebunxe»
ller erste vollwertige krsatr lür ksnvlln, Vsselln etc . unä äsrsus bereiteten 8slden . Verkleben unä verstopken 8ie sieb nickt

mebr äie llsut , sonäern verweaäen 8ie „Komdells" . 8ie erbslten sieb äaäurck äsuernä äie anmutixe Xrlscbe unä

lueenä lbres Teints. 5le baden in „Komdells" eine krältige IVslie gegen raube bukt, prost unä Kälte , überbaupt gegen
»llo Wltterungseinklüsse. vie Nautpklege wlrä Ibnen jetrt Vergnügen macken ! MWI7 ' 4IIes IMKere äarüber tinäen

5ie in äer von vr . meä. Kübner berausgegebenen öroscbüre, äie gratis unä kranko ad psdrilr rugesanät wlrä.

»I^ombeila ^ ist ru flusiSu : in L 60 unä 1 Llurir in allen ^ potimkeu , OrvAsrien , kurkümsrisil tzto.

„I^oinbsllÄ "-8sit6 , 8tüv ^ 60 „Lombsliu ^-kuäsr , 8oimoiitei 1 Nurk.

Xoinbellct -VabrilLen LrSQDA HLulLSSNsl » Orssäsn unä Loäendaoli.

Ohmstede . Landmann Joh.
Vowinkel daselbst läßt am

Dienstag,
5. Novbr . d. I .,

nachm , präz . 2 ^- Uhr ans. :
S milchende». tiedigeKühe

und Quenen,
5 Rindquenen,
1 zweijähr . präm . Stier,
1 Rindsticr , s Rindochfen,
t fette Quene,
V belegte Schweine,
» Ferkel, 1» Wochen,
1 angekörten Eber,
1 großen Haushund,
SO Hühner und Enten,

ferner : 10ppenheimer Wagen,,
l Jederwagen , 2 starke Acker¬
wagen (fast neu) , 1 starken
tpferd. Göpel , Wagenleitern
und Hecken, 2 Pflüge, 2 Eggen,
varkmaschine , Torsstreu - Reiß-
wolf, 1 Schlitten, 1 Jauchetrog,
1 Trog zum Treberholen (mit
Zink ausgeschl.) , 1 starken 2radr.
Handwagen, 1 Gropenkarre, 2
Beinhecken , Einspanndeichsel,
Tauhölzer u. Schwengel, 1 Ein¬
spänner - Geschirr mit Neusilber-
Beschlag , 1 Sattel mit Decke,
inehr. Trensen usw .,

auch »v vvv Pfd . bestes
Kuhheu

auf Zahlungsfrist meistb . ver¬
kaufen.
Großenmeer. C. Haake, Aukt.
Jade. Zu verkaufen ein

Littauev,
Fuchs, flotter Einspänner und
zugfest , ferner ein älteres starkes

Arbeitspferd.
_ Hugo Oltmanus.

Verkauf
eines Wshii- m>>
GesWHtilses

in Löningen.
Sattlermeister W. Holzen in

Löningen beabsichtigt sein in
Löningen an bester Geschäfts¬
lage belegenes

Wohn - und
Geschäftshaus

unter günstigen Bedingungen
mit sofortigemAntritt durch den
Unterzeichneten unter der Hand
zu verkaufen-

Das - Haus befindet sich in
allerbestem baulichen Zustande.
Es liegt in unmittelbarer Nähe
deS Bahnhofs und Marktplatzes
an einer der belebtesten Straßen
des Ortes und eignet sich somit
zu jedem Geschäftsbetriebe.

Es ist nur eine klemö Anzah¬
lung erforderlich.

Der Ankauf kann sehr emp¬
fohlen werden.

Kaufliebhaber wollen sich
ehestens mit dem Unterzeichneten
in Verbindung setzen.

Löningen, ISO- November 1.
A. Thle, Auktionator,

WWMsV . LLnWe,
42 Morg., 444 Reinertrag, gt.
Wiesen , Gebd. neu, mass ., Hart¬
dach, 8668Brdk ., preisw. m.
ca- 4000 ^ Anzhlg. z . vk. Näh.

M. Seyer, Oldesloe (Holst .).
Bivnenau b. Rodenkirchen.
Verkaufe eine kräftige 13jähr.

oder 17jähr.
SllLlV.

Beide zugfest , auch einspännig
gefahren.

I . Hinr. Becker.
Zu kaufen gesucht ein— - „ -

an guter Lage in Oldenburg.
Offerten unter « . ISO postl.

Oldenburg erbeten.
Zu kaufen gesucht eine

Gasampel.
Offerten unter S. 166 an die

Exped . d . Bk
Tweelbäke . Zu verkaufen eine" ahe am Kalben stehende Herd-

buchSkuh. D. Menkeus.
Zuverk . i jg . schw , güsteKuh.

W . Wiager, Grünerweg1.
Zu verkaufen ein flottes

MoM- uMziv . -Gesch.
auf dem Lande in der Nähe von-̂wenburg. Sehr günstigeLage.
, Offerten unter 8. 167 an die
Exped . d . Bl.'
Hügzuverk . Uür . Klekderschr.

_̂ lshMmoüen, neu. Ehnernstr . 16
in fremd . Sprachen

t -kügnsch Auslande erlernt).
Milchstr. 6 L

Suche auf sofort gutgehende,
nicht zu große

zu pachten.
Offerten erbitte unter 8. 168

an die Exped. d . Bl.
Kaöe noch
Steckrüben

Waggonweise aözugeöen.
Ar . 95 ö frei Station
Keidmühke (Jever).

K. Arader,
Moorwarfen v. Jever.

Empfehle mich den geehrten
Herrschaften von Oldenburg zum
Wasche « und Plätte» feiner so¬
wie ganzer HauShaltungswäsche.Um gütigen Zuspruch bittet

Frau Ww. Werner,
Wichelnstr . 19.

Znnungs
Krankenkasse

der

Hmdimkn-ZmnW
zu

Wardenbnrg.
Mmlllttsmiillililg

am 10. November 19«7, nachm.
3 )4 Uhr , in Wellmanns Gast¬
haus zu Wardenburg.

Tagesordnung:
1. Neuwahl von 3 Vorstands¬

mitgliedern.
2. Wahl eines Ausschusses zur

drufung der Rechnungpr . 1907.
3. Verschiedenes.

pünktlichesErscheinenwird

Der BorLav^

- -
liWcklll W Kr llkMlm MllW kr

Ms
in Vviwvollorst.

Uniibertroifvn in üussvken
unä lialtbsrlreit.

Mim WMllMIM !!
I/Lslrckr üir KrvVei'rk. MMg «. WikielMW .-

Lberdisrä vielert»
Oläsnburg i. Kr.,

^Kms1ib » 8ln » 886 6.

HOie- besle ^ Sl-gsnns

s>

Neu renovierttNeu renoviert!

Ecke Donnerschweerstr. und Milchstr.
Inh . : B. v . Mohr.

Erlaube mir die erg . Mitteilung, daß ich mit dem!
heutigen Tage obiges Restaurant als Vertr. übernommen I
habe. Unter Zusicherung reeller Bedienung bitte um ge¬
neigten Zuspruch. ^ ^" Hochachtend C. Schotte.

Lar LapttaLLlltLKv
anläßlich des November-TermmS empfehlen wir freibleibend:

3V2 °/° Oldenb . Staatl . Kreditanstalt-

Oblig . . . . K 93 . 10

tz °/o Oldenb . Staatl . Kreditanstalt --

Oblig . , unkündbar bis zum

Jahre 1917 . ,
. L 100-

3Ve °
/o Oldenb . kons . Staats - Anleihe ä 92 .—

tzV2
°
/o L 102 7o rückzahlb . Stahlwerke

Brünmghaus Werhohl Oblig . ä> 100 .—

sowie verschiedene andere solide und preiswerte
Anlagepapiere.

veutsede SlsAvsIdM,
Kommsnli!tg686ll8e !isf ! suk Aktisn,

LveiZMüsrLLssML OLÄssdArß.

— Frische hies. Eier —
Dtzd . 1 .00 Mk . ,

michkochende grüneErbsen
Pfd . 13 Pfg .,

-o . weiße Söhnen
Pfd . 12 Pfg . ,

— Sa fergrntze —
Pfd . 17 Pfg . , 10 Pfd . 1.65 Mk.

5°/„ Rabatt.

n. Xnolre kiaviif.,
Ostevnburg,

Bremer - Chaussee Str. 26.
'

Unterricht in Buchführung,
sämtliche» Handelswifsen-
schasle» «sw.

Milchstr. 8 L

Berne. Zu verkaufen 17 gut
erhaltene)

TtraßMerm.
B . Lahuse«, Ortsvorstehcr.

Gebrauchte, gut erhaltene
Schreibmaschine

zu kaufen gesucht . Off. m. Preis-
ang . sub VV. L. 50 postlg. Oldbg,
Gr. erb.

Zu pachten gesucht auf sofort
eine gutgehende

Wilst.
Offerten unter L . S . iss

postlagernd Jever erbeten.
Zu verk . I Bettstellem . Sprung¬

federrahm . Nad.-Ch . 73, oben.

Königl. Prerrß. Klasse« - Lotterie.

^ ^
-Kauflose

Otto VVultk.

L ^ 20 25 50 1Ü0 200
sind noch zu haben.

Königl. Preuß . Lott. - Einnehmer,
: : Oldenburg, Bahuhosstr. 18. : :

SV

MW!

W M

üer
MIL!

vin «Lsr kMnüWmrk^ni' M ßM kMMr Mm Wiö
mackt äss ,,6rotzrsinsmackisn« rum Vsi-KuüKsn u . äie tLZ-
licks Arbeit clss Lntkuubsns rur Untsrksltuu § ! Usiu In-
äenkokirdleppsn äer dlöbel , kein Lürtten , kein Llopksn,
kein Ltaudunkvirbeln ! vsr Apparat entkernt u . vernicdtst
leickit , ßsräuiidlos unä grünälick ssäsn 8taub unä vertilgt
sslbti ltlottendrut ! Lin Ueiüsrverk äer Decknik, äus ertt
kür/ . lick in vresäsn mit äer silbernen unä in keipriZ mit

äer Aoläsnen Neäuilie uus^ereicknst vruräs!
kieksruiw / ur kottenlossn Lrobe in äen verlckieäenttsn
Orötzen kür äen kisinüen Huuslmit vis äie Zrötztsn

KsiniAUNgsbetriebe!
6 an 2S ^ ninZen nack KcttsnLnkdluZ.

Ttuskütirl. Prospekt dir . 18 gratis unä kranko äurck äie
alleinigen Lsbrikanten

Lobe , liolävn , It>sseh !nsnfsbrik , lasiringvn i . Mtbg

k.-X. v8teklldarg voll WW.
, Sonntag , den 3. November, abends 7 Uhr beginnend:

Ak Tanzkranzchen^N
im „Schützenhof znr Wunderburg »

wozu freündlichst einladet_ _ Der Vorstand.

D ÜMIIIIS WMWM MaWa . D

N TanzkrLnzchen V
HE am Sonntag , de « 3. November 19V7, HE
Äe in ^Vslisus LlaKrllslssurvirl , lÜLäoi -st Är

(Inhaber : H. Fischer). ryr
DeAnfang 5 Uhr. Ser Vorstand.

Kerck fir GesiliHeitGege y
MtMljeilkNhe, e. V.

Montag » den 4 . November, abends 8 )H Uhr, in der „ Union " :
OSKVrill.

von Herrn vr . Schaarschmidt-Leipzig über:

„Rase , Ohr ««d Kehlkopf irr gesunde«
« ud kranke « Tage «."

Für Nichtmitglieder 30
Bürgerfelde. Zu verkaufen 1

Kuhkalb. H . Wiemke«.
Zu verlausen ein gut erhaltener

Petroleumose».
Näheres Nadorsterür. - 22.

Zu verkaufen Taselbirne»
(Köstliche von Charneu ) .

Zeughausstr . 12.
Billig zu verkaufen 1 kompl.

«eues Bett. Achterustr . 2L



AMmMatMMrg.
Die nächste Abholung des

Sperrguts erfolgt Montag , den
4. November d. Js.

Barei . Der LandmannFriede.
Bruns zu Langendamm beab¬
sichtigt umständehalber die an der
Dangasterchaussee und dem
Herren kamp sw ege in der
Nähe der Eisenbahnstation Dan-
cMflermoorbelegene

Arzellc Uerlood
(Ahlers Kamp ), groß ca. l !-< da,
öffentlich meistbietend im Ganzen
oder geteilt zum beliebigen An¬
tritt zu verlausen.

Wegenseiner vorteilhaftenLage,
nahe der Stadt und dein Vareler
Holze , eignet sich das Areal ganz
besonders zu Lauplätzen.

Ferner sollen die von Bruns
bewohnten massiven Gebäude,
Wohnhaus Alt großer

Scheune,
zum Abbruch verkauft werden.

Dritter und letzter Verkauss-
termin findet statt am

h . 9. November b . U.,
nachm . 3 Uhr,

in Iah . Coring's Wirtshause
zu Langendamm.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Weber, Aukt.

MienS- ii. PchtMr-
in Rastede (Gösseljohanns) Sonn¬

tag, 10. Nov. , 4— 6 Uhr,
in Oldenburg (Frerichs) Mitt¬

woch , 13 . Nov. , 11—1 Uhr,
in Wahnbeck (Hefterkrug) Sonn¬

tag , 17. Nov. , 6— 7 Uhr.
Großenmeer. . C . Haake.

Mskhm -Vmiil
Lllliilckii . llMßM.

Sonntag , den 10. NorHr. :

beim Gastwirt Lamken, wozu
freundlichst einladen

G. Lamken. Der Vorstand,
bis . Um 6 Uhr Abmarsch mit

Musik vom Vereinslokal.

Ktckhüilskii Ii. Ach».
Am Sonntag , den 10. Nov.,

abends S Uhr:

Versammlung
bei Gastwirt W. Möller zwecks

Gründling eines
Junggesellen - Vereins.

Mehrere Junggesellen.

lunggeskllsnlelub
„ pillslitas",

Mekelsleäe.
Am Lmtag, den 17 . NM. :
GeseNschafts-

Aöend
mit nachfolgendem

SH . L. L.,
wozu einladen

Ter Ärstlind u. G. Tapken.
peiersfehn.

Am Sonntag , den 3 . Nov. d. I . :

Ball.
MUt " Anfangs Uhr. "ZWU

Hierzu ladet freundlichst ein
Heinr. Brüggemann.

ststepsMii.
Am Sonntag , den 3 . Nov. d . I . :

E-
wozu freundlichst eiuladet

Heinr . Schmidt.

Petersfehn.
kksnWmiii„Kress«
An, Sonntag , den 24 . Nov. d. I . :

Ball
im Lokale des Gastwirts

D . SchmalrieSe,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

In Llleruäckstsr2eit kommt das neue IVssodmittel

kersll
aul den Lloikt , mit dem msn durob SimnsIlgSS ItvvIlSIl oltlio dglttlrs,
olm « k » 6ilt »6 « blendend wslsss V/Lsekll erAslt , dsbsi gsruntiert der bobrilc^nt
die Avs -sluts I7ns6dll811vdlLSLt : kür die WLscke . Vo1Is18 « U! g u « -
gsOÄlri ' IisIr bei beliebiger Anwendung . ? SS8SU LIs auk, ^ vuonosn geben
bekannt , vann

. . k °
6I ' 8L1"

ru bsbea ist.

o igmai Vivsel -Motorv,
dillixste Letriebskrskt mit koköl , parskilnöl , kenrol , brZin etc.

IV4 Ns 2 ktz. kür üiv kkeräkLraktslimäe,
- - geringster kaumdedsri , sokortige öetriebsdereitscbslt, - -
obre lionresstonierung unter devodaten lläumen suistelldnr.
Kraft- u . slelilriLolik Anlagen jede» vmkanges.

vamptkessel, vamplmsscbinen, bokomodilen , SaugZasanIsZen.

UMMMiil. kl» , » >- lim ! UWllMl.
lngenieurdssucb kostsnirei.

WlMd I« > li. kl. b. 8.. ÜMl I. 8.

sssbriksnlirucl . Ltai - eks , kdsllsi . kl.

kür Inüustris unü l-anclwlOtscÜLkt -"7 ^ V

liefert » . v/oi . ir
kslirbsrev. kestoielienlle 8attllampk - u. Patent-

ttei 88clampk-
Lokomobilen bis Ai500 Pferdestärken.
Mrtscstaktliebste, llauerstastests und ruverlässiMe

Letriebsmascbinen cisr dleULeit.
l.elcdte Vartang.

Venvensungjedes Vrevnmsterlsls. Verwertung des Lbdampkes. Lrosser KrsktLberselillS ».

v . V
bsäsutst

»vaa^sr Virus'
aus dem

! n 8li1ut Pasteur , Paris
rur radikalen Vernicbtliag von

kLttM II .
" '

Ilnscbäälicb kür andere
liere und Aiensclien.

K1än 26Ulltz LeuZvisse.
veulseko I)nnv8r -Viru8-
Vvrtrieks - OeseHsvkatt,
Lerlin , Narkgraksnstr . 8S - S « .

Unterzeichneter
beabsichtigt am

DlettstKg,
denIA . Novbr.,

nachm . 1 Uhr ansangend,
in seinem bei Linswege be-
legenen Busche

W
^

Well unk Bnlhen
auf dem Stamm,

Schiffs-, Bau - , Wagen- und
Schwellenholz,

196 lange schiere Wen
auf dein Stamm,

für Tischler und Drechsler
passend,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Versammlung in Neemanus
Wirtshause zu Linswege.

Westerstede. U. Ohmstede.
Zu verkaufen Dünger.
Näheres in der Exoed, d. Bst

l!l «MMW SUMM»
daß Sie bei mir etwas riskieren. Ich liefere
Ihnen die hochfeine Orchesterharmonika

14 W M stM Wk
nahme-Anzahlung von
MM »" NIII * 3

)und Porto extra. Der Rest von 2.—
ist innerhalb 14 Tagen nach Erhalt des
Instruments einzusenden, men« Ihne«
das Instrument gefällt, andernfalls
können Sie es zurücksenden . Unnütze
Mehrausgaben entstehen Ihnen durch
diese Zahlungsweise nicht . Bestellen Sie
deshalb sofort eine solche ,Peratbcff-Har-
monika. Dieselbe hat 10 Tasten'

, 2 Register,
2chörige Orgelmusik, 2fachen Doppelbalg
mit Metallschutzecken . Die Deckel sind
hübsch , Kfarbig dekoriert. — Großartige
Neuheit! — Größe 3b em . Preis b ^6.
Selbstcrlernschule gratis . Prachtkatalog
frei ins Haus.
lioi' Nd ÜIlKli erste und älteste Musik-
» viili . vlllll , instrumententen -Fabrik,
veilMM i . 88. W. 884 . Gegründet 1891.

ffene
^ sinseliäclSn
Ki'ampfaüel ' geaoilwüi ' e
unll » autki 'ankileiten >
bsbanclölt obno Loruksstörung

6. Karstsclt - üerforl! -

Oeffentl . Bortrag
Sonntag , den 3. er., abends 8 Uhr»

im ItlLssionssLsi Qsststrssss 8 (Gartenhaus ) über:
LLkSl * ^ oder1 Z» AÄ1Lvir-

OLLDlSlALS oder
Alle sind herzlich eingeladen.

- Eintritt frei! ! -

82 . MsNteiAttNMetz
am Sonntag , den 3. Nov. 1907 , abds . 7 Mim großen Saale der „Rudelsburg ",

Programme , als Eintrittskarten gültig, L 10L,her zu haben bei den Herren Fr . Lührs , Uhrmacher, Heitza?»straße, und Joh . Braöer , Buchhändler, Haarenstraße. Brn ». ^
Sonntags 20 ^ . DerAnA^

AmeMeil!
Rat , sichere Hilfe . Fr . Siebert,
Andreasstr . 77 d , IV r . , Berlin
Hammelwardermoor-Sandseid.

Habe noch 6—3 gute Milch¬
kühe
in Wternng zu geben.

_ Carl Schröder.

Butteldorf.
Sonntag , den 3. November,

abends 7 Uhr : Versammlung
in C. F . Meyers Gasthause
wegen Beratung eines
Turn - Vereins.

Um rege Beteiligung wird ge-
beteu . Mehrere Turnfreunde.

MrineVerein.
Sonntag , den 3. d . Mts . :

AilHilgm. FllmiIii!
nach Ofen

zum Kamerad Grashorn.
Abmarsch 3 Uhr nachmittags

vom Vereinslokal.
Der Vorstand.

kreis lurner.
Sonntag , den 3. Nov. 1907:

11. Mtiliigsfeß,
bestehend in

Turner . Aufführungen u. Bull,
im Vereinshaus , Nelkenstr.

Es laden freundlichst ein
Friede. Thümler.
Der Vorstand.

(gegründet 1898 ).
Sonntag , den 3. Nov. 1907:

: in Mohnkern 's Gasthof : :
„ Zur Erholung " .

Anfang b Uhr. Der Vorstand.
Knechte - und Kutscher » Verein

Oldenburg n . Umg.
Am Sonntag , den 3. November:

Ball -WZ
im Saale des Herrn H . Knhlmann

(Grunewald ) , Eversten.
Hierzu ladet freundlichst ein

Anfang b Uhr. Der Vorstand.

z,Zu verkaufen e. Mnderapparat I Zu verkaufen e. gut erhaltener
u . e . kl. Hängelampe. I Kronleuchter. Zu besehen bei

Mumenstr . 58. i H. Schösser. Langestraße.

Aur Ililläk.
8iMMi« N
Sem 8MNU
Sonntag , den 3. Nov. :

TllHkmAil
im Lokale des Herrn
G. Krückeberg,

Ofener Chaussee.
Ans. 4 Uhr, Ende 2 Uhr.
Es ladet freundl . ein

Der Vorstand.

Kaävl -st.
stallfallperversi»

„ Hlllvf "
.

Am Sonntag , den 3. Nov. d . I . :

Glchr M.
verbunden mit

im Vereinslokal
Aaäorswr kruZ.

Anfang abends 6 Uhr.
Hiersu laden freundlichst ein

Der Vorstand.
Wm . Theilmann.

,,U« k von vliltlld^ !
So nntag , den 3. Nov.

EBall .«
Es ladet freundl. ein

- r-- -I » o.
Loge OldeuburgiaH-Am Sonntag , den 8. I

Tanzkränzch,
beim Wirt G . HullniM

Bremer Chaussee1, Ans . p
wozu freundlichst einlade^

Der Vorf^

Nerhllllsez
Am Sonntag , den 3. Nov» I

Ball,
wozu freundlichst einladet

_
D . !

üsrüeogelb
Am Dienstag , d. 8. Norhzl

Zk Großes A
MMr -KoilM

ausgeführt v. d. Kapelle I
d. Jnftr . - Regts . Nr . 91 , » I
pers. Leitung d. Herrn Ehii(8

Anfang 7 Uhr abends.
Nach dem Konzert:

Zu zahlreichem Besuch liiil
freundl . ein s

_ Otto GrSpe:

Bornhorst.
Am So nntag , den 3 . NmkfEBall,
wozu freundlichst einladet

Joh. Jauste« M>

asMahrverei
Srotzenmeee
Am Sonntag , 10. Nov . d. »I

veranstaltet der hies. Radsch
Verein in Scheelfe's Gasth»
zu Meerkirchen

mit nachfolgendem

Entree 30
Hierzu laden freundlichst ei»I
A«g . Scheelie. Dev Berei»!

Vetjeii r

UaÄorst
Am Sonntag , den 3. Noveivbül

der

Imlktzla At
Mlla WkkW

Anfang S IM ^ -.

LInd „rtlloM»s
Sonntad , den 3- ' ,

H -rbstfest
Großem Ball

„Ziegclhos-
An, »ng t

Sri Kgl . Hoheit des GroßlM
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3. Beilage
zu .4- 302 der „Nackricklen lür §la«tt unck Lsnä " von Sonnabend, 2. November 1907.

„Teures Sein.
Von I. Nolle.

(Fortsetzung .)
Dies dürften die 3 H ° u P t m o m e n t e für die wenig er-

freuliche Lage unseres Kredits iem . Aber die Mangel erkennen,
heißt schon den ersten Schritt zur Besserung gemacht haben.
Das gilt in diesem Falle allerdings nur mit Einschränkung.
Denn was die Volksvermehrungund die Steigerung der wirt¬
schaftlichen Energie und der durch sie erweckten Bedürfnisse und

lassen der Spannung weder in nächster Zukunft wahrscheinlich
noch auch wünschenswert, sie können ja im Gegenteil als Zeichen
der Jugendkraft unseres Volkes nur als erfreulich angesehen
werden ; auch eine uneingeschränkte Freigabe der Terminspeku¬
lation ist bei der Stimmung des Reichstags wenig wahrschein¬
lich ; um so energischer und erfolgreicher muß und kann die Ar¬
beit

'
dagegen an dem dritten Punkte, an dem Ausbau unseres

Zahlungsverkehrs, einsetzen , und zwar durch den fortschreitenden
Ersatz des Barverkehrs durch geldersparende Zahlungsmethoden.
Als solche kämen in Betracht der Verrechnungs - Scheck
und die bankmäßige Ueberweisun . g. Nutzer Scheck
verstehen wir den Zahlungsauftrag eines Geschäftsmannes an
seine Bank auf Grund eines Guthabens, das er bei dieser unter¬
hält . Er lautet (wenigstens im deutschen Depositenverkehr)
durchweg „an Ueberbringer" und muß von der Bank ohne Prü¬
fung der Legitimation des Zahlungfordernden eingelöst werden.
Voraussetzung für diese Einlösung sind nur : die Höhe eines ent¬
sprechenden Guthabens und die Uebereinstimmung der Unter¬
schrift mit der bei Errichtung des Kontos bei der Bank zu hin¬
terlegenden Handzeichnung. Er kennzeichnet sich also im Gegen¬
satz zum Wechsel , mit dem er im Wortlaut sonst eine gewisse
Uebereinstimmung zeigt und dessen Funktionen er anscheinend
in steigendem Maße zu übernehmen berufen ist , als eine be¬
dingte Forderung und als ein Jnhaberpapier (Ordre-
Schecks kommen nur als Ausschreibungen auf auswärtige Plätze
vors , der Wechsel dagegen ist eine befristete sd. h . an den Ein¬
tritt des Fälligkeitstermins gebundenes Forderung und ein
Ordrepapier , an dem Eigentum nur durch Giro oder Indossa¬
ment übertragen werden kann . — Soll nun dieser Scheck eine
geldersparendeFunktion ausüben, so darf er natürlich nicht von
dem Aussteller oder dessen Vertreter in bar von der Bank ein¬
gefordert werden, sondern muß von demselben an seine Geschäfts¬
verbindung zur Begleichung seiner Verpflichtung weitergegeben
werden , und diese wieder muß denselben in der gleichen Weise
weitergeben, oder aber, wenn eine solche Möglichkeit oder Not¬
wendigkeit nicht vorliegt, als Einzahlung bei ihrer
Bankverbindung benutzen . Diese sendet dann den Scheck
der bezogenen Bank ein, oder, wenn an dem betreffenden Orte
eine gemeinsame Abrechnungsstellealler Banken besteht , so ver¬
rechnet sie alle auf diese Art bei ihr an dem Abrechnungsplatze
von ihren Kunden eingereichten Schecks gegen die in ähnlicher
Weise auf sie ausgestellten und bei anderen Banken eingereichten
Schecks und läßt sich nur die Differenz des Betrages auf ihrem
bei der Abrechnungsstelle geführten Konto zu - oder ab -
schreiben . Diese Abrechnungsstellekann in Deutschland nur die
Reichsbank sein , und diese unterhält denn auch einen solchen Ab¬
rechnungsverkehr an folgenden Orten : Berlin , Bremen, Bres¬
lau, Köln, Dresden , Elberfeld, Frankfurt a . M . , Hamburg, Leip¬
zig , Stuttgart . Die wirtschaftliche Bedeutung dieser Abrech¬
nung erhellt aus dem Betrage der bei ihr .zur Verrechnung ein-
gereichten Schecks : 1897 : 24198 Will . Mark ; 1898 : 27 975 Mill.
Mark ; 1899 : 30 238 Mill . Mark ; 1900 : 29 473 Mill . Mark.
Von dieser letzten Riesensumme konnten nicht weniger als
22 9391L Millionen Mark gegeneinander aufgerechnet werden,
und nur der Restbetrag von 6533 /̂2 Millionen Mark mußte den
Konten der Verrechnungsbank gut- resp . abgeschrieben werden.
Und dies trotz des Ueberwiegens des Barverkehrs . —

Noch einfacher und auch schon ausgedehnter ist der bank¬
mäßige Ueberweisungsverkehr, der darauf beruht, daß ein Kunde

seiner Bank den Auftrag gibt, eine Summe , die er einem Ge¬
schäftsfreund schuldet , durch Vermittelung der Reichsbank der
Bank gut zu bringen, bei der sein Gläubiger ein Konto unter¬
hält . Die Voraussetzung eines solchen Verkehrs ist also nur die
doppelseitige Bankverbindung, sonst nichts. Der große Vorteil,
den dieser Verkehr vor dem mit Barmitteln hat, ist zu groß,
als daß er auf die Dauer von denjenigen übersehen werden
könnte , die häufigere und größere Zahlungen zu leisten haben,
z . B . Kaufleuten, Industriellen , Rechtsanwälten, Aerzten, Hand¬
werkern, Behörden, Rentiers usw.

1 . Sie ersparen sich die Mühe , das Geld zu verwahren, zur
Post zu bringen und dort aufzuzählen.

2 . Sie laufen nicht Gefahr, es zu verlieren oder darum be¬
stohlen zu werden.

3 . Sie bekommen von den Banken, bei denen sie das als
Grundlage für die lleberweisungen dienende Guthaben unter¬
halten, eine zinsmäßige Vergütung , während das Geld sonst
zinslos , also unfruchtbar, herum liegt.

Das Verfahren ist also bequemer, sicherer und vorteilhafter.
Je allgemeiner die Teilnahme, um so größer aber auch der

Vorteil für die Gesamtheit. Die Banken nämlich , bei denen sich
unter dieser Voraussetzung allmählich das bare Kapital sammeln
würde, behielten natürlich diese Summen nicht bei sich , sondern
übermittelten sie der Reichsbank, um auf Grund ihres so ver¬
größerten Guthabens ihre Transaktionen in dem dann natürlich
größer gewordenen Umfang durch die Reichsbank ausführen zu
lassen . (Das Guthaben einer Bank bei der Reichsbank muß näm¬
lich nach den Bestimmungen derselben in einem genau bestimm¬
ten Verhältnis zu dem jährlichen Umsätze stehen .) Der Bar¬
bestand der Reichsbank würde also bedeutend wachsen , während
er jetzt durchschnittlich noch nicht 1 Milliarde beträgt, ca . 4
Milliarden Bargeld dagegen in unzähligen Sparbüchsen, Porte¬
monnaies und Geldschränkenschlummern und jeder fruchtbaren
Verwendung entzogen sind . (Das Geld würde auch , in den Tre¬
sors der Bank liegend, nicht so rasch abgerieben und entwertet
wie jetzt , wo es täglich durch zahllose Hände geht . ) Umgekehrt
würde der Notenumlauf abnehmen, da ja Barabhebungen nicht
mehr gemacht zu werden brauchten, sondern durch Ueberweisun-
gen ersetzt wären. Es würde also eine beträchtliche „Entspan¬
nung" der Neichsbank eintreten und es fiele für sie der Anlaß
weg , den Diskont hoch zu halten , da , wie wir oben sahen , der
Grund für eine solche Diskonterhöhung in dem übermäßigen
Anwachsen des Notenumlaufs über den Barbestand liegt. Nur
die Rücksicht auf die Diskontsätze des Auslandes , d . h . Englands,
bliebe dann allein bestimmend , und zwar in dem Sinne , daß
unser Reichsbank-Diskontsatz nicht unter den der Bank von Eng¬
land zu fallen hätte, sondern ihm etwa gleich bleiben müßte, um
einen Goldabfluß ins Ausland zu hindern. Bisher hatte er , um
dies Ziel zu erreichen, durchschnittlich 1 Prozent mehr betragen,
und das, obwohl der Bank von England in ihrer Berechtigung
zur Noten-Ausgobc Diel engere Grenzen gezogen sind als der
deutschen Reichsbank (die Bank von England darf nur 14 850000
Pfd . Sterl . Noten über den jeweiligen Metallbestand hinaus im
Umlauf haben, nie mehr, die Reichsbank dagegen darf bis zu
einer Höhe des Notenumlaufs gehen , der sich zu ihrem Metall¬
bestand verhält wie 100 : 30 , und nur für den Betrag , der den
Metallbestand um mehr als 472— 473 Millionen Mark übersteigt,
muß sie, aufs Jahr berechnet, 5 Prozent Steuer bezahlen), und
obwohl ferner der Metallvorrat der Bank von England das
Reservoir ist , aus dem in Zeiten der Goldknappheit das inter¬
nationale, besonders aber amerikanische , Spekulantentum
schöpft . Trotzdem hatte der Diskontsatz der Bank von England
selbst in den schärfsten Krisen (z . B . im Beginne des TranZval-
krieges 1899/1900) nie mehr als 6 Prozent betragen, während
er bei uns noch an der letzten Jahreswende 7 Prozent betrug.

(Schluß folgt.)

crEorr.
A. M . Nur nicht so empfindlich ! Hören Sie doch ein¬

mal , was Ferdinand Avenarius im Kunstwart unter dem
Stichwort „ Der abgelehnte Mörike" schreibt : „Im
Verlage von Schaffstein ist eine Auswahl ans Mörikes Ge-
dichten für die Jugend erschienen, die von der „Freien
Lehrervereimgung für Kunstpflege " in Berlin und von an¬
dern Lehrern auch empfohlen worden ist. In der „Allge¬
meinen Deutschen Lehrerzeitung " (Nr . 23) denkt aber der
Herr Referent anders . „Dabei fand ich auf Seite 26 ff.
die Idylle „Der alte Turmhahn "

. Sie erzählt vom Hahn
usw. Von allen , die ihm hier Gesellschaft waren , nimmt er
herzlich Abschied , auch vom Lehrer . Aber wie verschieden
sind die Worte , die der geistliche Dichter seinem . Helden in
den Schnabel legt : „ Ade, Hochwürden , Ihr Herr Pfarr,
Schulmeister auch, du armer Narr ! " Setzen die Heraus¬
geber schon bei unfern Kindern Verständnis für solche Wert¬
schätzung voraus , oder sollen wir Lehrer auf etwaige Fra¬
gen einen Abschnitt aus der Leidensgeschichte unseres
Standes hier einflechten ? Bis ich aus meine Fragen be-
friedigende Antwort erhalte , muh ich das Büchlein ab¬
lehnen .

" Jst 's mit dem Lachen über diese Entgleisung ge¬
tan ? Sie zeigt doch auch was Ernstes . Da der Verfasser
nicht fühlt , wie gut es hier Mörike mit dem Schulmeister¬
lein meint , wie lieb er es hat , so kann er das seinen Kin¬
dern natürlich auch nicht Leibringen , fühlte er ' s , so genügte
ein Vorlesen mit dem rechten Ton . Treten wir aber auf
seinen Standpunkt : deshalb also , weil vom Lehrer hier
nicht respektvoll gesprochen werde , deshalb passe diese ganze
Auswahl aus Mörike nicht für die Jugend . Sollten die
Herausgeber nun Mörike korrigieren , oder sollten sie den
ganzen „Turmhahn " weglassen ? Nein , es wäre am besten,
die Jugend lernte Mörike überhaupt nicht kennen , sie könnte
sonst doch einmal auf den alten Turmhähn stoßen. Und
was hätte sie von allem übrigen , wenn sie gelegentlich lesen
müßte : „ Schulmeister auch , du armer Narr ! " Ueberhaupt
das Wort „ Schulmeister "

. Es ist kaum zu glauben , aber es
ist wahr , daß sich noch heutigentags viele Lehrer auch von
einer scherzhaften Anwendung beleidigt fühlen . Ich
meinerseits respektiere überhaupt keinen Stand höher,
keinen, als den der Lehrerschaft , und insbesondere den
deutschen Volksschullehrern hat sa gerade auch unsere Be¬
wegung ungemein viel zu danken , vielleicht mehr als irgend
einem andern Stand . Gebraucht aber ein Mitarbeiter,
meist selbst ein Lehrer , einmal dieses Wort , so bescheinigen
stets , so und so viele mit besonderer Zuschrift , daß der Hu¬
mor an ihrer schwachen Seite liegt .

"
Frager in P . Wir haben von der Sachs nichts an¬

deres gehört , als daß die hiesige Firma C . Klapproth
je einen großen Blüthnerflügel an das hiesige Seminar und
das Gymnasium geliefert hat . Demnach muß das Urteil
der Prüfungskommission , bestehend aus Prof . Bromberger-Bremen , Lehrer Thöle -Delmenhorst und Pros . Kuhlmann-
hier , wohl sehr zugunsten dieses Fabrikats ausgefallen sein.

N . N . Der im Moltke -Harden -Prozeß vielgenannte
frühere Botschafter in Wien Fürst Eulenburg war vor
seiner Versetzung nach München preußischer Gesandter in
Oldenburg und wohnte im Tr . Lükenschen Hause am äuß.Damm 18. Gelegentlich eines Kaiserbesuchs beim damaligen
Grafen Eulenburg passierte derzeit die erwähnte nied*
liche Szene . Ein kleiner Sohn des Gesandten rief dem
Kaiser bei dessen Begrüßung die Worte zu : „Aber Du hast
ja gar keine Krone ans .

"
„Ja, " antwortete der Kaiser , „die

habe ich zu Hause gelassen.
"

F . M . Der kürzlich mit dem Roten Adlerorden 4 . KI.
bedachte Professor Eilert Eiben stammt aus Olden¬
burg . Er besuchte hier früher das Seminar und studierte

km Zommerlraum.
Roman von K. van Beeker.

tch (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Außerdem verstanden sich die beiden Frauen in einer
Punkt zwar stillschweigend , aber vollkommen . Sie wollte
beide nur das augenblickliche Amüsement ihrer Kinder
aber beileibe nicht ein festes , gegenseitiges Engagemen
derselben . Jede nannte zwar bei diesem Punkte rn Gcdanken die andere . eine alberne , hochmütige Gans , di
ihr Eigentum viel zu hoch anschlage , aber in der Tatsachselbst kamen sie doch unbedingt miteinander überein . Wen
daher des Abends sich die ganze kleine Gesellschaft in deVilla Helene zusammenfand , um der gelähmten Haussra
nutz lustigem Geplauder einen Ersatz für die einsamen To
gesstunden zu bieten , dann teilten sich die beiden Mütte
stillschweigend in die Beobachtung des fraglichen Paares und warfen sich gegenseitig triumphierende Blicke zrwenn die beiden aneinander herumzupften , sich- erzürnteund vertrugen und bei alledem eine so frische Harmlosiaden Tag legten , daß ernsthafte Besürchtunae;nicht recht erwachen konnten.
. AM so ungefährlich , wie sie sich des Abends unteo^ st .^ lcken der Versammelten hinstellte , sah die Sachzwischen den beiden nun doch nicht aus . Sie spielten beidIbM bewußt und sehr selbstsicher mit dem Feuer , jeder bcmuht , dem kecken , kühltuenden Andern die Finger zu verbreirnen , und merkten es dabei nicht , wie sie selbst sictäglich mehr in das gefährliche Spiel verstrickten unoem eigenen Verbrennen nur noch in der eigenen An

. Egingen . Draußen im Walde , wenn sie , als di
^ eicytsußMten , den anderen soweit voraus waren daWald sie mit dem gefährlichen Zauber de
be

"
den ^ ^ umspann , da verstummt^ .oen oft der sonst so kecke Mund , und während ffatmend und in unverständlicher Verleaenbeit vochm -bb-g und , - in-m , -ch-» BUck muswich ) °

seiner ĉ r^ . ch 'Mrch ^ m dre biegsame , leichte Gestalicine^ Gefährtin zu legen . Und ärgerlich spitzte er de
knm ^ urn Pfeifen eines kecken Liedes ? damit er rffchä n - iebe au den roten Lippen wurde , die so verlocken

aus dem dunklen Gesichtchen leuchteten und sich dann
in schnell wiedergewonnener Unbefangenheit spöttisch kräu¬
selten , um den Krieg mit irgend einer boshaften Bemer¬
kung aufs neue zu eröffnen.

„Nun fehlt Ihnen zur richtigen Vagabunden -Erschei-
nung aber auch garnichts mehr , mein hochachtbarer Herr
Assessor! Sie haben die Art entzückend getroffen ! Knoten¬
stock, von einer nur mit drei gewöhnlichen Männerfäusten
zu umspannenden Dicke , elegant unter den Arm geschoben,
die Räuberhände ebenso elegant in den Taschen ver¬
borgen und den Spitzbubenmund sehr stilvoll zum Pfei¬
fen eines Spitzbubenliedes gespitzt ! Sie könnten sich so¬
gleich! als Modell eines Rinaldini von einem berühm¬
ten Professor aushauen lassen !"

„Danke schön, aber nach dem Professor , der das am
liebsten und eigenartigsten besorgen möchte , und von dem
ich es mir auch trotz der fraglichen Bedeutung des künst¬
lerischen Wertes am liebsten gefallen ließe , brauche ich
nicht weit zu suchen. Ich glaube , ein niedlicher , bösartiger,
kleiner Teufel würde meinen geschätzten Auftrag mit Freu¬
den übernehmen !"

„Das müssen Sie freilich ! selbst am besten wissen, denn
da gleich und gleich sich gern gesellt , müßten Sie ja im
Umgänge und in den Wünschen der Teufel außerordentlich
gut bewandert sein !"

„ Im Umgänge Wohl, das habe ich gelernt , seitdemdas Glück mich mit Ihnen zusammenführte , aber über
die Wünsche dieser launigen Geister bin ich nur in solchen
Ausnahmefällen wie diesem ab und zu orientiert .

"
„O , bitte von unserem Umgänge ganz abzusehen,"

erwiderte Rita , „der steht mit dieser Frage in gar keiner
Beziehung !"

„Leider erst recht, denn bis zu dem Augenblick, wo
ich Ihnen vorgestellt wurde , habe ich Teufel , Hexen,Sirenen und anderes so gefährliches niedliches Gesindel
nur vom Hörensagen gekannt , und meine Seele war rein
und weißgewaschen wie die eines eben vom Himmel ge¬
fallenen Engels ."

„ Jawohl , unten in den höllischen Pechkesseln dreimal
nntergetaucht , nachdem der heilige Petrus Sie oben mit
einer riesigen Rute zum Tore hinausgejagt hatte .

"
„So , so , hat der Petrus eine Rute ? Das habe ich

gar noch nicht gewußt ! Mich hat er immer nur liebevoll

aus seinem großen Schlüssel blasen lassen . Aber Sie sindja in allen Dingen des Himmels und der Erde besser
unterrichtet , wie ich ; für unartige Kinder mag er ja eineRute haben , und Sie haben diese gewiß mal persönlichkennen gelernt , da Sie . so verständnisvoll davon
sprechen !"

„Wen , die Rute oder die unartigen Kinder ? Bei den
letzteren trifft Ihre Vermutung zu, da ich ! mich ja miteinem derselben täglich auf meinen Ausflügen Plagen
muß .

"
„ Herr Geheimrat , es ist ein Segen , daß Sie uns end¬

lich eingeholt haben ; mit Ihrem Sohne ist es heutewieder einmal nicht zum Aushalten ! Jetzt kette ich michan Sie und mache mindestens drei Stunden lang nicht
mehr Mund und Ohren auf !" Damit hing sich , die ge¬kränkte junge Dame ungestüm an den Arm des heran-
schreitenden Vaters , um gewiß schon nach zehn Minutenmit der empörten Behauptung , aus dem Regen in die
Traufe gekommen zu sein , denselben loszulassen und mitdem reumütig um Gnade flehenden Max einen niemals
eingehaltenen Frieden zu schließen.

Die drei anderen Partieteilnehmer amüsierten sich , anden immer neuen und immer gleich lebhaften Scharmützelndes kampflustigen Paares . Bei ihnen ging es sehr anders
zu . Friedlich , gemütlich , und vom gewöhnlichen Stand¬
punkt Ms betrachtet , für den Geschmack eines jungen
Mädchens ziemlich langweilig , denn die beiden Herren , dis
sich mit jedem Tage besser ineinander fänden , gingen mei¬
stenteils im gegenseitigen und vorwiegend wissenschaft-lech gehaltenen Gespräch auf . Aber Mli war auch kein
junges Mädchen allgemeinen Genres , und die häuslichen
Verhältnisse hatten die zurücktretende , mehr in anderenlebende Art ihres Wesens doch so bedeutend herausgebil¬det , daß ihre Ansprüche bei der nebensächlichen Rolle , die
fie als Dritte im Bunde spielte , durchaus nicht litten . Da
sre überhaupt lieber hörte als selbst redete , so war ihrauch schon für manches Ernste , das ihrem Alter in seinem
ubersprudelnden Selbstleben sonst verschlossen bleibt , ge¬nügendes Verständnis aufgegangen , um den Gesprächender beiden Männer oft mit verstehendem Interesse folgen
zu können . Und wenn das nicht der Fall war , so empfand
sie es schon als Genuß , frei von den Launen der Mutter
gm Arm des geliebten Vaters , durch die schöne grüne



^ ^

später als Lehrer. Zuletzt wirkte er in- Hagen in West¬
falen.

Stammtisch Brunnen . Ihr bittet -um Auskunft , wie
Viels Denkmäler KaiserFxiödrichin Deutschland ge¬
setzt sind und Wo- sie stehen. — Der Onkel macht Euch den
Vorschlag: Sammelt in Eurer Stammtischkasse soviel Gelb,
daß er dafür ganz Deutschland bereisen kann. Dann will
er gern überall herumpilgern und Euch von jedem Denk¬
mal eine Ansichtskarte senden. In dieser frohen Aussicht
kommt der ,Onkel der ganzen Tischrunds einen halben!

Vechta . Beide Fragen sind mit „ Nein " zu beant¬
worten.

Meino . Ihr letzter Beitrag ist nicht ganz auf der
Höhe. Vielleicht gelingt es Ihnen das nächste Mal besser!

N . N . hier . Gedichte honorieren wir nicht!
H . St . hier. Das erste kommt bald, das zweite ist nicht

so gut gelungen.
N, N. hier. Weshalb mehrere Häuser letzten Montag

in der Donnerschweerstrahe geflaggt hatten ? „Ans Anlaß
erster besonderen Feier, " so teilt man uns mit . Damit sind
wir allerdings nichts klüger und Sie auch nicht ; aber wir
fügen hinzu , daß von anderer Seite eine ganz besondere
„Familienfeier als Erklärung für das Flaggen angeführt
wird.

Gem. -Vorst. in H. Gern schriftlich beantwortet!
A . hier. Sie Hahlen sich die wertvollere Leistung ge¬

fallen lassen, folglich müssen Sie sie auch bezahlen. Da ein
Preis nicht vorher bestimmt ist, mutz ein angemessener
Preis ermittelt werden , wofür die örtlich üblichen Verhält?
niste maßgebend sind . Auch bietet der früher für einen Ein?
fpänner gezahlte Preis einen Anhaltspunkt für die Kosten
deß Zweispänners . Ob ein Aufschlag von M Prozent den
Umständen entspricht, hängt unter anderem davon ab, ob
der Preis für den Einspänner verhältnismäßig hoch oder
niedrig war , ob die Wege so schlecht waren , daß ein Ein¬
spänner nicht ausreichte, ob EHausteegeld bezahlt werden
mußte , ob das Trinkgeld mit in dem Grundpreise steckte

Ä .
'
S . Das Gedicht lautet:

Ich trag -
' im Herzen eine tiefe Wunde

Und will sie stumm bis an mein Ende tragen;
Ich fühl ' ihr rastlos immer tieferes Nagen .

'

Und wie das Leben bricht von Stund '
Zu Munde.

Nur eine weiß ich , der ich meine Kunde
Vertrauen möchte und ihr alles sagen;
Könnt ich an ihrem Halse schluchzen , klagen!
Die eine aber liegt verscharrt im Grunde.
O Mutter , komm, laß dich mein Fleh 'n bewegen,
Wenn deine Liebe noch im Tode wacht.
Und wenn du darfst, wie einst, dein Kind noch! pflegen,
Sä

"
laß mich bald aus diesem Lehen scheiden,

Ich sehne mich nach einer Men Nacht.
L hilf dem Schmerz , dein müdes Kind entkleiden.

Nikolaus- Lenau-
Lolo. Die Worte sind ein wenig derb, aber — zu¬

treffend, nämlich:
Auf den Spiegel fluche nicht,
s' ist dein eignes Fratzgesicht!

N. N. in Varel. Wenden Sie sich an dis Frauen«
gswsrbsschuls von UnnyMo risse Hierselbst , Blumen-
strahs Atz. da werden Ihre Wünsche erfüllt.

F . Z . hier. Wir danken Ihnen für Ihre Freundlich¬
keit. Es ist jedenfalls selten, daß jemand einen zu seiner
Taufe geschriebenen Artikel in unserem Blatte wiedersindst.
Das ward unsere Leser gewiß interessieren. Die betr. Notiz
in der Nr . vom 1V. Nov . 1870 lautet:

„Herr Pastor Spaeth hat in diesen Tagen gezeigt , daß
rr in Wirklichkeit mit anderem Materiale arbeitet , als
seine Kollegen , indem er bei Vollziehung einer Taufe kein
gewöhnliches- Wasser, sondern solches aus der Seine bei
Paris benutzt. Wir wollen nicht hoffen, daß dies für den
spateren Gedankengang des Säuglings von nachteiligem
Einfluß sein wird . Der vor Paris amtlich tätige Vater
hatte sowohl dies- Wasser, als auch das entsprechende Quan¬
tum echten Champagner , letzteren aber für die Taufgäste,
nach Oldenburg geschickt. " — Wir wollen den Lesern die
Beischrift dieser originellen Notiz - nicht vorenthalten . Der
„Täufling " schreibt: „ In einer historisch so bedeutenden

Welt wandern und dem weichen, klangvollen Organ des
neuen Freundes lauschen zu dürfen . Sie war sehr glück¬
lich in dieser Zeit.

Wenn Werner sich manchmal feiner Pflicht als Ka¬
valier erinnernd , seine Rede direkt an Ulli richtete und
sich freundlich bemühte, ihre Ansichten zu entlocken und ihr
Urteil herauszufordern , so war er oft erstaunt über die
Klarheit und Reife ihrer Gedanken und empfand den
leuchtend dankbaren Blick, mit dem die blauen Augen zu
ihm aufschauten, mit einem gewissen erwärmenden Ge¬
fühl , das ihm ganz fremd war . Max hatte nicht so ganz
unrecht, wenn er den jungen Doktor als Frauenfeind hin¬
stellte . Zurrt mindesten war Heinrich Werner sehr wenig
uM Damenumgang bemüht , und sehr kaltherzig und pes¬
simistisch, wenn ihm derselbe entgegentrat . Fünf Jahre
waren verflossen seit jenem Sommer , in dem er Lori
fand , aber sie hatte noch ! immer nicht vermocht, die
Erinnerung ! an das Glück und den Schmerz jener flüchtigen
Tage zu verlöschen. Umgewandelt hatte ihn die Zeit,
aus dem phantastischen Knaben mit dem jngendheißen,
gläubigen Herzen einen mißtrauischen , herben und schwer
zugänglichen Mann gemacht. Die Narben der einstigen
schweren Wunden brannten noch, so oft und so deutlich;
daß er all ' den weißen , gefährlichen Händen , die sich
seitdem so vielfach! bemüht hatten , ihn seiner Einsamkeit
und Zurückhaltung- zu entziehen , schroff und unnahbar
auswich und auf dem bestem Wege war. ein nur der
Wissenschaft und sich selbst lebender Sonderling zu werden.
Durch den Freund und durch das Berussinteresse an
dessen Vater war er jetzt in eine ihm ganz fremde Strö¬
mung geraten , von der er selbst nicht wußte , ob sie
ihn freiwillig oder gezwungen mit sich sortriß . Und bald
überließ er sich ihr mit einem durch kein Bedenken mehr
gestörten Behagen . Ulli war daher auch die erste junge
Dame , die ihm seit fünf Jahren nähertrat , und die
unbewußte Hingabe ihres unberührten Kmderherzens ver¬
fehlte nicht,, einen leisen, bestrickendenReiz auf ihn aus¬
zuüben.

Werner sah, was Ulli in voller Unbefangenheit selbst
nicht ahnte , das langsame Erwachen und immerhin in¬
nigere . wärmere Emporblühen ihrer Liebe. Anfangs er¬
schreckt ihn Me UxlenntniZ - Md machte ihn stutzig,

Zeit geboren und gejaust , richtet sich mein Gedankengang
darauf , für das Wohl unseres deutschen Volkes und der Ge¬
samtheit rastlos tätig zu sein . Leider werde ich Wohl nicht
die Freude mehr haben können, dem Schreiber des Artikels
meinen. Dank für sein freundliches Gedenken und die guten
Wünsche aussprechen zu können, da -er Wohl nicht mehr bei
Ihnen tätig ist. Jedenfalls wird es mein eifrigstes Be¬
streben sein, dafür zu sorgen, daß auch fernerhin meine
Gedanken fest auf nationaler Grundlage bleiben.

"
Ein Zagdfreund . Sie fragen : Ist es wahr , daß im ol-

denburger Lande jeder Grundbesitzerauf seinem Grundstück
die Jagd ausüben kann, ganz gleich , wie groß der Besitz ist,
ohne Jagdpacht zu bezahlen, vorausgesetzt, daß er im Besitze
eines Jagdscheines ist? Antwort : Im oldenburger Lande
kann jeder Grundbesitzer ans seinem Grund und Boden die
Jagd ausüben , ohne Jagdpacht zu zahlen, ganz gleich , wie
groß der Grundbesitzist, und zwar auch ohne Jagd¬
schein. Jeder Grundbesitzer hat also hier auf seinen
Grundstückendas unentgeltliche Jagdrecht.

T . 100. Nach Artikel 33 8 1 Ziff . 7 der rev. Gem. -Ord-
nung hat der Gemeindsvorstand als Organ der Staatsbehör¬
den für die Polizeiverwaltung „die vorläufige Sorge für
augenblicklich Obdachlose oder sonst Hilflose " . Dieser Auf¬
gabe der Ortspolizei entspricht die Verpflichtung der Wirse
zur Aufnahme ; vielerorts wird dieselbe dadurch erfüllt , haß
gewisse Wirtschaften als „Herbergen" mit der besonderen
Verpflichtung konzessioniert sind , „ arme Reisende" yufzrmeh-
men, oft unter vorheriger Festsetzungdes Verpflegungssatzes.
Eine allgemeine Regelung kann diese Sache nicht bean¬
spruchen , muß vielmehr , wie viele polizeiliche Dinge , nach
Lage des Einzelsalles , unter Berücksichtigung der Verhält¬
nisse , „ taktvoll" geordnet werden. Noch weniger lassen sich
allgemeine Regeln über die Verantwortlichkeit bei Unglücks¬
fällen in Anlaß solcher Unterbringungen aufstellen.

^ Landsmann in Rotterdam. Die ganze Epistel von
Gustav Schaaf daselbst können wir nicht zum Abdruck

! bringen . Uber an einigen Strophen mögen die Leser erken¬
nen, wie „Unser Kaiser bleibe rein " gemeint ist , „Dem
deutschen Volke ins Stammbuch, ein ermahnendes Mrs an
gewisse Zeitungen , an Satiriker und Karikaturisten" M»
nehmen wir:

Laßt dem Kaiser seine Würde!
Ja , auch er trägt seine Bürde!
Laßt das öde Nörgeln sein ! . —
— Unser Kaiser bleibe rein!

Jeder Mensch hat seine Schwächen!
Eure Wahntat wird sich rächen ! —
Wollt des Volks ihr würdig sein ; —
— Unser Kaiser bleibe rein!

So in Wort, in Schrift und Bildern
Müßt ihr denken , nicht verwildern ! —
Soll es über Deutschland sein ; —
— Unser Kaiser bleibe rein!

Bringt nicht Schimpf auf unfern Namen!
Ehrt den Kaiser der Germanen!
Leuchtend wie ein Demantstein—
— Unser Kaiser bleibe rein!

Haltet hoch das Bannerzeichen!
Lasset uns die Hände reichen!
Euer Kaiser ist auch mein! —
— Unser Kaiser bleibe rein!

Testament. Welcher Art müssen die Gründe sein, um
einem Angehörigen den Pflichtteil entziehen zu kön¬
nen ? — Die Gründe, aus denen der Pflichtteil entzogen
werden kann, sind im § 2333 B . G . -B . unter fünf Ziffern
ausgeführt : ihrer Art nach sind es grobe Verschuldungen
gegen den Erblasser und ehrloser, unsittlicher Lebenswandel.
Außerdem kann der Erblasser nach § 2338. wenn sein Ab¬
kömmling ein Verschwender ist. das Vermögen für die
folgende Generation sichern.

W. L . Der Finderlohn beträgt bei einem Wert bis zu
300 -F 6 Prozent , von dem Mehrwert 1 Prozent , bei Tieren
stets nur 1 Prozent.

Vogel . Man bittet auf einer Postkarte um Zusendung
der Preisliste , die kostenlos -geschieht . Adresse: Wilhelm
Hagsnbeck. Vogelhandlung . Hamburg . Spielbudenplatz.

Ad. Br . Z. Ein Vereinstaler von 1866 mit Doppel¬
adler und russischer Krone ist des Ausbewahrens nicht wert;
geben Sie denselben ruhig -aus.

aber das war nur vorübergehend , und allmählich rang
sich immer mehr der Wille durch ; mit diesem ihm so un-
gesucht entgegengebvachten Glück einen festen Riegel vor
die Vergangenheit zu schieben und ein Neues , segensvolles
Leben zu beginnen . Es war bei diesem Zukunstsgedanken
nichts ; was sein Herz schneller schlagen, sein Blut heißer
durch die Wern rollen ließ . Damit meinte er für sein
Leben fertig zu sein . Wer es war ein beruhigendes , herz--
erwärMendes Empfinden, in dem sich! die Herbheit und
Bitterkeit , die durch Jahre sein -ganzes Sein und Wesen
verhärtet hatten , sanft und friedlich lösten — ein Früh-
singserwachen nach Winterfrost und SturM . Zu über¬
eilen dachte et dabei garnichts . Es trieb ihn ja auch kein
Ungestüm und sehnsüchtiges Verlangen dazu . Er wollte die
Dinge sich natürlich und von selbst entwickeln lassen
und konnte sich umsomehr Zeit gönnen , da der Geheim¬
rat ihm wirklich das Anerbieten gemacht hatte , zum
Oktober als sein erster Assistent bei ihm einzutreten , und
er mit Dankbarkeit und Freude auf diesen Vorschlag ein¬
gegangen war . Dort , auf heimatlichem Boden , wo er fast
ebenso wie jetzt Mit Ulli in steter Verbindung blieb,
konnten sie sich immer mehr ineinander eirileben und
verstehen lernen . Losgelöst von der Unbefangenheit des'
Badelebens würden auch die Eltern durch ihr Verhalten
ihm kund tun , ob sie feine Bewerbung begünstigten oder
ablehnten , und er brauchte sich dann nicht der Unannehm¬
lichkeit einer unsicheren Antwort auszusetzen.

So hatte sich der Doktor seine Zukunft in voller Ruhe
und Behaglichkeit zurechtgelegt, und als der Geheimrat
eines Tages im Familienkreise mitteilte , daß Doktor Wer¬
ner fortan nicht nur allgemeiner Freund , sondern als
sein erster Assistent auch ein kleines Stück Familienmit¬
glied werden wollte , da war es über Maxens stürmisch
freudige Umarmung und die herzliche Liebenswürdigkeit
der Geheimrätin hinweg doch am meisten das im rosigen
Glück leuchtende liebliche Gesicht Ullis , was ihm den Ge¬
danken an eine neue Wendung seines Lebensweges zu
einem so frohen und hoffnungsvollen machte.

Vier Wochen waren so im schnellen Fluge und unge¬
trübten Frohsinn dahingegangen , und in beiden Familien
sing man an . ganz ernstlich an die Abreise zu denken.
Me Kommerzienrätm Md . daß es allgemach der Aus-

A. M. Ein Talerstück von 1841 des Kurfürstentum»
Hessen hat keinen höheren Wert ; geben Sie denselben u
3 aus .

^
B . in Atens . Wenn die Oldenburger Taler besondx.-

gnt erhalten sind , können Sie von einem! Sammler 3 Zg „
per Stück erhalten : die übrigen Stücke haben nur den New
wert.

Ab . in Elsfleth. Es gibt unter dem Namen „Ticka " ein,
Photograph . Apparat in Form und Größe einer Taschenuhr z/
Bilder in der Größe 1 : 1,5 vnr liefert. Kriminalbeamte werde
allerdings solch kleine Apparate wenig oder gar nicht anweniX
da von diesen vor allen . Dingen auf die Wiedergabe von
Hellen Gewicht gelegt werden muß . die solch kleine BillA
natürlich picht bringen können . Es gibt jetzt für solche
handliche , solide Rpcktqschenkanmras, die Bilder 9X12 om ged,,
und mit einem Griff gebrauchsfertig sind .

"

Geschäftliche Mitteilungen .
^

Krauen ««»
verlieren bald ihre AoxsschrnerZen,
Appetitlosigkeit . Mqtügkstt und
Ermüdung, wenn sie eine Jeitlang

nehmen, die Appetit « ich Mer-
dai»Mg regest und frischeUralt
und Lebensfxepde weckt-
Scops Emulsion ist ein äußerst
nahrhaftes Aräftigungsmittel ; sie
ist aus nur besten und reinsten Nurecht mitdieser
Materialien hergest-llt und aus WM
dem Wege des Scottschen De » z-icheudesScott-
iahrens leicht verdaulich gemacht, Verfahrenst

Scotts Emulsis » wird von nnS suSfchkietzlichim große»
sitlkausf . und zwar nie lose nach Gewicht oder Matz , sondern
nur in versiegelten Oriainalsiaschen in Karton mit unserer

! Mischer mit dem Dorsch). Scott <k Bowne . K. m.
s>. H.. Frankfurta. W.

Bestandteile : Feinster Medizinal-gedertra » ISS.Y, sipima
Glyzerin MF, nnterphoMoriasgurer Kalk 4,», untersihoMo,
rigkaures Natron?,v. vulv . Tragant 3,0, feinster axatz. Gummi
Vulv. 8,0. deftill . Wasser tss .ii, Alkohol N,0 . Hierzu aromatische
Mnkfion Mit Zimt-, Mandel- und Ggulthsrjaölje S Tropfen.

Was der Mensch iht. das ist er. Der Einfluß der Ernährung-. §
weise nicht nur auf dis Gesundheit , sondern auch auf die köftn . !
li <K und geistige Leistungsfähigkeit des Menschen ist unbestreit-
bar. Mangelhafte Ernährung erzeugt untüchtige , kraft- ich
saftlose Individuen. Was von dem Einzelnen gilt, gilt auch No« ^
ganzen Völkern . Dieser Erkenntnis verdankt eins der bedeut¬
samsten modernen Bolksnährmittel, die Margarine, ihre Erd
stehung . Als die Butter Ende her Over Jahre zu teuer NM 1
ließ Napoleon III . den Versuch austellen , ein Produkt t
Nährgehglt der Butter aus frischem Rinderfett und Milch I
zustsllen . Dieser Versuch gelang über Erwarten aut . Zech!
können- sich unsere , mit den vollendetsten , technischen Hilfsmittel«
ausgerüsteten Margarinewerke— unter denen diejenigen va>
den Bergh .

' s die erste Stelle einnehmen — jedem andere« j
vorbildlichen industriellenBetriebe zur Seite stellen . Die Mi-
garine. vor allem van den Bergh's „Vit ello " , ist ein füriii!
Volksernährunghöchst wichtiger Faktor geworden und gewöh, ^
sicher Landbutter qualitativ entschieden überlegen.

lsisbsrstll sn hnböu.

orllölt äi« Wllns rsiv , rvsiss unä gesunä.

Wie steht es, Ihr Mütter , mit dem Aussehen Em» !
Kinder? Fehlt der Appetit , sind sie schwächlich oder bl "

süchtig, so gebt ihnen Eisen-Somatose . Neben der Fähst
der raschen Blutbildung regt die Eisen -Somatose die Eßlusll
an, hebt die Körperkräfte und bringt die Begleiterscheinul»
gen von Bleichsucht und Blutarmut , wie Müdigkeit uml
Schwäche, zum Schwinden . Die bleiche Gesichtsfarbeniachij
blühenden, rosigen Wangen Platz.

flüge und Neckereien gerade genug sei , und daß Mp
bedenklich der Grenze nahe, von der ans mit einemI
Schritt aus all ' dem! Scherz ein schwerwiegender Ernst wer- !
den konnte. Zeigte Rita doch! jetzt schon einer der MutterI
gab nicht behagende, gedankenabwesende, wechselnde Asti
die der klugen Frau sehr nach Kontrebände und Herzeris' I
ertvachen aussah , und so- sehr sie auch der lieben Freund « I
Geheimrätin als Hilfsgenossin traute , so schien ihr den«
Macht den feurigen Blicken und Huldigungen des Sohne»
gegenüber doch nicht mehr ganz ausreichender Schutz gege«
eine mit jedem Augenblick hereinbrechenkönnende KM
strophe. Das mußte vermieden werden , umsomehr, all
die Kommerzienrätin nach ! wie vor an dem Wunsch freund¬
schaftlicher Heimatsbeziehungen festhielt , und von M
zensbeweglichke.it der beiden gefährlichen Subjekte so über¬
zeugt war , daß sie für den Winter bei der reichen Aus¬
wahl des Gesellschaftslebens keinerlei Gefahr I

Daß die Sorge der Kommerzienrätin und ihr M - >
trauen in die Macht und Klugheit der mütterlichen Wi - .
kündeten ungerechtfertigt war , hätte sie sehr deutlicher-
fahren , wenn sie Max im Gespräch mit seiner Mutter haw H
belauschen können. „Du , Mama, " sagte dieser und benM
Ullis liegen gebliebene Stickschere in nervöser Unruhe ^ «

Putzen seiner langen , weißen Fingernägel , „Du , MM«,
ich bin riesig versiebt !" ,

„Ja , das sehe ich wohl, " war die sehr ruhige Uuttoor-
während der .Geheimrätin garnicht so - ruhig Minm
war .

'

„ Wahrhaftig ? Mutter , Du bist unheimlich klag , ^
wußte es immer , man kann Dir nichts verbergen.

„Nein , mein lieber Junge , besonders nicht, wenn ijch
die Farben so dick aufträgt , daß der Blinde sie mrt ve
Stock fühlen kann."

„Mama ! Wenn das wahr ist, dann kann ich! nur n«lh
meinem Frack und sonstigen Verlobungsschniepel
phieren und schnurstracks bei der Konkmerzienratrn
halten, , wenn ich nicht wich und Rita
will ."

(Fortsetzung folgt.)
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Baden.

. Line Tadallo-
K pkeile Aratir!' und » Pfd. >" . be
rühinien t»or>tcl>
iabak kost. zus. 4,- ->

i srko. !1Pfd. P"sM-
,ad° k und Pfeife kos °n
- ,,s. 5 ^ irko . i> PIV.
r' ° »«"d. vaimstcr tmd
'̂ feiie7,80^
Wunfcll nebensteb . l^ c-
s„ ndl,eits - Pfeneod. en e

I reichgesch" . polzpfM°
^ od , eine lange P,ol,e.
L . Kvllsr , Bruchsal

Fabrik — Weltruf.

Fortsetzung
des

Verkaufs

Wechloy.
Wechloy. Ich werde am

MlXltlll,
yil 4 . Niilldt. L. I .,

nachm, präz . 1 Uhr,
in Wechloy:

weitere ca.

Züööü
Obstbiiume
in allen Sorten u.
Formen

in beliebigen Mengen zu jedem
annehmbaren Preise öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

MV Versammlungsort : Fely-
fchlShch - n ln Wechloy.

Bernhard Schimtiilg,
Auktionator.

ES werden auch schon
vor dem Verlause an
jedem Lage Bäume unter
der Hand abgegeben.

Ter Obige.
Wir bitten die Gaben für den

MissionS- Basar Mittwoch, den
6. Novbr . , gütigst im Gewerbe-
Museum abgeben zu 'vollen, da
den 7. u . 8. d. Mts . der Verkauf
stattfinden wird.

Der Borstand.

Placken -Kelims
l >> .

Wiesel st ede. Landmann
Heinrich Meyer in Neuenkruge
beabsichtigt seinen zu Düvelshoop
belegenen Placken

r , .
M'

mit Antritt zum 1 . Mal 1908 zuverkaufen und ist hierzu Ter¬
min auf

Freitag , Heu 8 . Non . er . ,
nachm. 4 Uhr,

in Tapkens Gasthause in Neuen
Kruge angesetzt.

t) alls hinlänglichgeboten wird,
soll sogleich der Zuschlag erteilt
werde».

Eine Fläche von ra . 3 Jitck
enthält sehr schweren Tors.Der Aufsatz erfolgt in Ab
teilungen oder im Ganzen,

staufliehhaber lade: ein
H, Brstje , Auktionator.

Nachfuge.
Vversten. In der für den

Landmann H, Vöwers in
Eversten IV Marschweg

am ZallNbenh,
!>en 9 . November !>. Z . ,

nachm. 2 Uhr,
stattftndenden Vergantung
kommen folgende Gegenstände
mit zum Aufsatz:

1 schöne Toggenburger
Ziege mit Lamm, 1 rote
fast neue Plüschgarnktur
( Sofa und 8 Stühle ) ,
1 Tafeluhr.

Vertzarh ZWrting,
Auktionator.

Nadorst . Für fremde Rech¬
nung werde ich am

, 4 . Nvv . b . z
nachm. 4 Uhr,

in H. Fischer s Wirtshause hiers . :
8 grotze LSnserschweins
und 18 gute Stühle

meistb . auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

D . G. Werks.

kimge BWltze
zu verkaufe» Diedrichsweg 1.

Hilders, Markt 15.
Zu verkaufen

1 Pferd Mhnner ) ,
zugfest und fromm.

G . H. Netzen.

ch-Mails.
Westerstede . Der Hausmann

Gustav Deye zu Edewecht
läßt am

SvMabenb,i >. KNsvbr . ,
nachm. 1 Uhr anfgd.,in seinem bei „ Viehdamm" be-

legenen Busche „Kanzelar " :

M v
miil Ache«

auf dem Stamm,
Schiffs - , Bau -,
Wagen -u. Schwellen-- Holz, -

und

mehrm Eschen
a. d. Stamm

— (Nutzholz ), —
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Versammlung in Hempen ' s
Wirtshause zu „ Vrehdamm" .

öesle kettenfüllvnz
lind die vorzüglich füllenden, sehr

klastischen, echt chinesischen

miwpoläsimsi,
geschützt) Pfund Mk . S.8S

Oustav Hustle

Gut ausgesuchte
Elltul- y. HSYerfe -nii
zu verkaufen.

K. Brokop , Kurwickstr. 26.
3 mittelgroße gebrauchte
Geldschränke

habe sofort billig abzugeben.
G . H . Steinforth,

_ Bremen » Baumstraße 60.
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KMMMl
p . Spannbuw,

MilchbrinkSweg 4 a.
Hauptgeschäft Breme «.
Bollständige Ausrottung der

Wanzen «. 5jähvige Garantie
u . strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügt.

Bei RheumatiS - ,
Nerven - u. Rücke«,
schmerze» wirkt e,

Herkules - Rohmrk-
Einreibung

ganz vorzüglich, weshalb dieses
altbewährte Hausmittel nirgends
fehlen sollte.

Für schwache Kinder (engl.
Krankh .)» bei skrofulösen Er¬
scheinungen, Verstauchung und
Verrenkung , steife« Glieder « rc.
eignet sich eine Einreibung m.
Herkules - Rotzmark ganz vor¬
züglich.

Man verlange in d . Apotheken
od . Drogerien ausdrücklich
Herkules - Rotzmark znm Ein¬
reibe «, da nur für diese Marke
d . Echtheit garantiert wird.

In Oldenburg zu haben bei
L. Fasch, Flora - Drogerie.

MUMSSWÜH
llmnoilllMr ., lilillFMtlllll (Ä .) ür. iao
Xoor,i-t-2ug >>»,mon»ia, , 2 , S, 4,6,8Sör.
I,2,Sreih., in über 1« Nrn., staunend
bill . u. dochgut. Unrmoalli « »»ob sstl« «-

! nebst sllem Lubebör
Ikomp! . vi-skIrLuno

— Llaokslllpakt —
LIssnnv pfvslvn

Ions - l 'ünvn
vpasitssils, Koppolörskt

ApisclidllNL ., Kartokiellcörbe

E"
w

'S Schmied
(hauptsächlichin Wagenbau ) findet
umständehalber sofort die beste
Gelegenheitselbständigzu werden.
Nähere Auskunft erteilt

R . Stellmacher,
Onakepbrück.

Der Kaufmann Hs ^rnsinr»
ittOsteenvueg» Rollstratze , läßt am

Dienstag , den 12 . , und
Mittwoch , den 13 . Wov . d . I . ,

jedesmal uachm. 3 Uhr anfaugend,
iu seinem Geschäftslokale

1 großen Posten
Mmsaktnr - mb Llhv !>«llM,

sowie

Hmev- v. Kvvbev-Gllrbmbev
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Es kommen namentlich zum Verkaufe:
Anzüge, Ueberzieher , Hosen für
Herren und Knaben , wollene und
baumwollene Kleiderstoffe » Bett¬
bezüge und fertige Betten, Herren-
und Damen - Wäsche » Hüte und
Mützen und Schuhwaren.

Kaufliebhaber laden ein
Ksong A! aa8 L Mnnietis.

mit Nobel»
von NsiA 80, — a».

8«cIl-. IS !!ll- II. M
lüiln

in größter ^usrvakl.

nenßüer ILonstrulltion,
^ »srstziobt a» lleiüung.

Lremen.

Drssslsp«

IMlWMN WM
bestes Kosmetikum z . Stärkung
des Haarwuchses, beseitigt die
Schuppen, belebt die Nerven,

wirkt überraschend bei
— Haarausfall . -

Einmal probiert : —
— Immer gebraucht,

ä Flacon 1 Mark.
In Oldenburg zu haben bei

Gerl) . Hünecke , Markt : I.
Grave , Achternstr. 1 : F. Voigt,
Auguststr. : Wilb . Battermamr,
Heil.-Geiststr., sowie in allen
Parfümerien.

Tungeln b. Oldenburg . Zu
verkaufen

1 keijiillr. fetter Stier,
2 angeksrte Eber.

D. Danuemau «.
Schönes Büfett zu verkaufen.

Kasinovlak L.
Umständehalber gute Geige

M ia s« perl. LmnMr . 1.

Etzhorn. Zu verkaufen

Roggenftroh.
Hinr , Harms.

ZsnSvurm
mit Kopf

Spul- u , Naösnvüi ' msi'
beseitigt ohne Hungerkur-

Kennzeichen des Leidens find:
Abgang Veil nudelariigen Platten
Stucken , Schleim , Würmern , Blässe
der Gesichts, matte « Blick, blaue
Ringe um die Augen , Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge , Appe¬
titlosigkeit, Heißhunger , Uebclkeit bei
nüchternem Magen , Speichelfluß,
Ausffeigen eines Knäuels bi« znm
Halse , Sodbrennen , Ausstößen, Kopf¬
schmerzen, Herzklopfen, nnregelmiiß,
Stuhlgang, Jucken am Maftdarm
und m der Nase, Kollern, wellensörm,
Bewegungen und Leibschmerzen,

Viele leiden, ohne es zu wissen,
a» Würmern , und werden NM als
blutarm oder magenkrank behandelt,
« S . NLA8 « .

(Inh . : Fritz Dencker)
speziell s. Wuvmleiden.
Tausende befreit. Alter
u . Geschlechtsangabemit

t 10 H Rückporto erbeten.
HSDtHoVbB,

WWk- Schillerftr . 21.

Stets st-ische Vrauuschweiger

empfiehlt
Vnstav l-oksv klackk. ,

Achternstr. 35. Stemweg 2.

L ohne Operation,
tz, schmerzlos, ohne BernsSstiirnng.
k 4. Kadeole , llinnoror,
sLsrisiistr . 57. LxersinldskaiiäluuF
V voll Olltsrielbslirüoksll.
Sprechzeit in Hannover : Sonntag10 —1,
!«d Montag und Dienstag 10—2 Uhr. e
Literatur n , Attest« Geheilter kostenfrei.

Zeitweise anwesend in Breme ».

/ smsiv ^ ,
LskMiusrütMsp >rüm kscken8t °»1av . «I Korker , !

2u kab. i» 6 . weilten KelLäkts».
hka » sammle die Outscksine
rve§e» der Oratisoiirs» , Lette»

und Ldnrine.
Oe ». - Vertr. keclcev ä Nisde,

Hannover.

Altes erprobtes,
gutes Haarwasser

« viÜSlstvIllSB
llSusiier ' s

» rrggessel-
8pirI1us

Schutzmarke
„ Wendelstein. Kirchel^

F . M. 0.78, 1 .S0 u. 3.—.
Alpina -SkifeüM .0 .50,AlPina 'Milct
ä 1.50 . Breunessel-Haaröl M . 0 .5V,
Pomade 1. - . Alpeublumensommeo

sprosjen-CrSme M. 2 . - .
Drog .« .R1soLv - ,Langestr.ii

Echte

Popk . 100 St . 3 .— frk. , groß
Posten billiger, vers . g. Nachn.
Otto 8s !1,

Olbersleben.

^ rbsItvrsvblltL
Vorr !vdtllllLvll,

sOs. WM.
?rosp.

feeli . Verii. M.
, .M"

. SiiizWg.
botliarstr . 104 . I^ernspr. 320.

Lös MM . MlmMm Lli.

LlltiquttLtSll.
Altertümliche Möbel u. Holz¬

schnitzereien in Eichen- u . Ma¬
hagoniholz. Glas u . Porzellane.
Kolorierte Kupferstiche , Oelge-
mälde, Gold-, Silber - u . Zinn-
Gegenstände kauft stets z . hohen
Preisen S . L. Laudsberg.

Hof-Amiquar.

Frauen!
nean ll. s. rv. beseit>a»n so-

kort MeineSporllll-rropkon, Üarant.
unacliäcil . Oeiviooenliaktvon̂potlielcer
derxestellt. Nest , Lort, Vib . pr . «lest,
spec. moci .par. Preis 5 stlsi. klliomisobes
t-iborstorium prospsr , SMnemllniIs,
Für Ihr ausgezeichnetes Mittel danke ich
Ihnen bestens und werde ich selbiges in
Bekanntenkreis , auf das wärmste empfebl.,
schreibt am 2. Oktober 07 Herr t . 2
. Laiserl, königl. Staatsbeamterin I.

Retau , Buch über die Ehe,
m . 39 anat . Abbild, jetzt 1 F ..

Artus , Ratgeber für Verlobte
u. Neuvermählte, mit 45
anat . Abbild, jetzt 1,50

Liebe u. Ehe, o. Kinder, ill .,
1,50 .L.
Alle Bücher zusammen 3 iL.

Nachnahme 60 H mehr.
Kataloge über interess. Bücher

u . Hhg. Artikel gratis.
Rich . Berndt , Versandbuchh.,

Breslau 2/31.

dlAieich nach8Tagen v. schreck !.^ l8lLtnrL - L. sia « ii
geheilt wurde, teile ich aus
Dankbarkeit gern kostenlos jed.
Asthma-Leidenden mir . Rück¬
porto erwünscht. Karl Keil,
Piston-Solist , Berlin , Star-
gllrher Straße 71.



Wir schneiden jedes
Quantum

Holz
bei billigster Preis¬

berechnung.

WeMrilbmgischk
SchilhmMfMik,

G . m. b . H .,
ji . 0.

Wein Keschäft öesindet
stch Letzt

SmeHk. 18 , 1. Ag.
Lmil Sedmissler,

Schneidermeister.

Ohmstede.
Zu verkaufen
1 üiltt2 Bauplätze,

beste Lage, für Bäcker o . Rentner,
der angenehm wohnen will.

Hinr . Wirker.
Täglich frisches Rostfleisch , so¬

wie Wurst. I . Spiekermann.

Kluge KmeiSsL
runge «der Periode " «, vr . Schäf-
ser»gegen Einsdg. v . nur Mk . j.—
in Briefen. Diskr. Zusdg. R . Hall¬
beck » Berlin 105 , Besselstr . 15.

Das Großartigste für den Christbanin
»

E
-

Konkmrenzlas:

Engel- Geläut
„Posaunenchor

mit-er GeburtLhrifti"
t? . * -

denn etwas AehnlicheS oder auch nnr
entfernt Gleichwertiges gibt «S nicht!

Mit den seither angeborenen ordinären und vielfach Nicht
sunktionierenden Christbaumgeläuten hat unser neues Engel¬
geläut nichts zu lun , sondern es stellt in Form und Zusammen¬

setzung etwas durchaus Neues -eW » dar.

Wir verkauften
davon im vorigen Jahre innerhalb S Wochen ca.- - ---- Million!

s >L-
Preis in seiner AuSsiihrnng genau der Abbildung entsprechend

Mk . 1 . 35
und 2g Pf . für Porto (innerhalb Deutschlands , Oesterreich -UngarnS
und Luxemburgs ) bei Voreinsendung . Nachnahme Lg Pf . teurer.
Feiner offerieren wir ein Konkurrenz - Christbaum - GIockengeläut
in guter Ausführung zu 50 Pf . (Porto wie oben .) Wer
natürlich Wert auf eine wirklich schöne Ausschmückung
seines Christbaumes legt , der kaufe nicht das billige Geläut,
sondern das Engclgeläut „ Pofaunenchor mit der Geburt
Christi " , da dieses in Ausführung und Konstruktion einzig
dasteht und selbst dem feinsten Banme zur Zierde gereicht.
Für absolut gutes Funktionieren garantieren wir und nehmen
jedes nicht tadellos laufende Geläut aus unsere Kosten zurück.

MM " Durch kein anderes VersaudgeschLst , sondern
einzig und allein nur durch « ns zu beziehen . " UM»

Gesetzlich geschützt durch SS Gebrauchsmuster, 1» Ge¬
schmacksmuster , « Warenzeichen , 10 Auslandspatente sowie

neuerdings auch noch durch Deutsches Reichs -Patent.
Beschreibung ! Das EngetgelSut „Pofaunenchor mit der
Geburt Christi " ist ganz auS Metall hergestellt und ca. SS om
hoch ; es besitzt S harmonisch abgeftimmte Glocken, welche durch
4 die Baumspitze wirklich umschwebende (fliegende ; Engel zum
Läuien gebracht werde » . Ein grotzcr sich drehender Poiaunen-
engel bildet die Spitze des GclänteS . während am Fuße desselben
die Krippe zu Bethlehem mit Maria und Joseph mit dem Jcsus-
kindlein sowie den Hirten und den heiligen 3 Königen angebracht
ist. Die Figuren sind i» farbenprächtiger , künstlerischer Weife
auSgcsührt , und repräsentiert sich das Ganze als ein entzückendes
Schmuckstück . Sofort nach dem Anzünden der Kerzen setzt sich
das Geläut in Bewegung . Die Engel umschweben die Baum-
spitze, gleichzeitig die Glöckchen zum Erklingen bringend , damit
gleichsam der Welt die zur Darstellung gebrachte Geburt Christi
verkündend . Die den Baum umschwebende Engclschar in Ver¬
bindung mit den leise erklingenden Glöckchen versetzen jeden in eine

Weihevolle Stimmung , und glaubt man unwillkürlich , ein aus derFerne herübrrtönendez Glockengeläut zu vernehmen.
Umsonst und portofrei vcrsenoen über Christbaumschmuck , Kinder,
wir ferner unseren diesjährigen NSkl -lUt »»' -- ! » « » Svielwaren , Solinger Stahlwaren,
Haushaltungsarttkcl . Werkzeuge . Waffen , Musikinstrumente , optische Artikel , Lederwaren , Schmucksachen , Uhren,

Toilette -Artikel , Pfeifen , Zigarren , Stöcke , Schirme re.

Solinger In-uftrie -werkMdrian L §Wck , Solingen»g
« k. Vas Vestv llvr Nsursit.

Usu! Xeu!

ÜEMorrLZenästes.

LppeMM6ZMüe8 . verven8tärIceoÄes

KrMAunMmittel.
KrliSlMcl» In Hpr»1I»«lr«a «nll vroruorlon.

Einzig

Sensationell!
„ ^ IsvmstguL ! " "

lWE
D. R .-P . 174 084.

absolut sichere Schutzwirkung gegen
Fahrraddiebstahl.

Von Sachverständigen anerkannte hoch
armige deutsche Singer -Nähmaschinenettesten
Systems mit Fußstütze, reich verziertem Salon
Gestell, hochelegantemNußbaumtifch mit Vev
schlußkasten , starker Bauart und sämtlichen
Apparaten 4L Msrlc mit Mtägiger Probe¬
zeit und Sjähriger Garantie . Alle Systeme
schwerster Maschinen zu gewerblichem Be¬
triebe. Neueste Central-Bobbin, Schnellnäher,
Rundschiff- Nähmaschine mit großer Spule.

Schwingschiff- Maschine mit patentiertem Schiffchen . Stick - und
Stopfapparat sämtlichenMaschinennebst Anleitung. Roll- , Wring-
und Waschmaschinenzu billigstenFabrikpreisen. Maschinen, die nicht
gefallen, nehme auf meine Kosten zurück . Lieferant des Verbandes
deutscher Beamten-Vereine, ein geführt in Lehrer- , Förster-, Werk
Meister-, Militär -, Post-, Bahn - und Privatkreisen.

Sie sparen viel Geld durch direkten Einkauf bei der ersten u.
in allen Gegenden Deutschlands eingeführten Nähmaschinenfirma

Berlin c., Peenzlauerstr . 45. Katalog und An
erkennungsschreiben gratis und franko.

'
_

i ii« . I>M » j
DeleZr. : Lener I-esr . Oe §r. 1869 . BeleMon Lr. 11.
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HM-

secksr ^. rt
kür Neubauten, sozvis kür be¬

reits bsivobnts Lauser.
— — LtaZenbeirunAeu . — —

Lperialität:

kün'
lllsmpf' ^Iotoi' - u . llsncibeli 'ied
mj«ükkki>skge .keiekeüreü ekxieklIAek.ii.In:
sielten.krospe >!leü .KlirienMLc>iIsgegköiiL.

. — —«MsXöln KdrskKi'. II.I
!̂ imMemM ^ iWekWllMzi -le - ctiinenromMc!ien,7cociwen,Sligi !n, >

ssLMseliellnIüskSllkle gkörrkk Zcdoining. !
I kinrel ' iiesekllllgen.sostie llebeknsilmeliechki.1n!sgeü fik ilarMechsrnixiinm iinieis eiteic >

HSMMMllklMW - SWG
sbriKboirunZen , LüttnaZr-ksbriLIivirunZe » ,

u»Ä Drocllenanls ^en,
IVsrmvLsserbervilnusen,

Ssüesnlasen-

Maschinen- und
Grabetorf.

MMM -NmI
lllttmei' L Kynitr,

Markt 5. Ferns- vecher326 .

Wohlfchris -Wmk
Ziehung v . 22 .- 26 . Nov.

Lose a 3.30, Porto und Liste
30 ^ extra.

UWsrfn KsilßMSfiMvB-
— Meüe , —

Lose a 5V Ss , Porto u. Liste 20
H . Bohlen Ww .,

Zig.-Geschäft , Schüttingstraße 13.

Der Verkauf Gseustr . 8b von
billigem Weiß - u. Rotkohl

dauert bis inkl . Montag
nächste Woche . !

^ dnzett
ölkvEommenstk
SpmkimLMirv:»

ena
«MMiM ^ AkckV gratis

OovIawtzstll - LkEa . . zm
FneöenMSÄ> eguemfte

Monat«raten ./

I A. Meken. LSrrMtk,
Spezialität : Fertige Zimmertüren mit

Futter und Bekleidung.
k!eu sufgsnommen : LLoüsi »ir«

Bad Zwischenahn.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein

: Kslsml -, KUMM - und:
ZWwil-SMcheMst

nach meinem

neu erkiiteil Sailse BHchsslrch.
Für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen danke ich

bestens und bitte ich, mir dasselbe auch fernsrhin zu bewahren.
Ich werde nach wie vor eifrigst bemüht sein , meine w. Ab¬

nehmer durch prompte Bedienung und Lieferung guter Waren
zufrieden zu stellen.

SkM. kiepekHMmiL.

einer . AUten Srasil - Oi ^ arrs raucbsn meine
- Nrssll , leiebt , S -S,.

Icksslss , mittel , S H . : : : : :
ZN. lssvllx - lmporl , kräktiZ , S

krlsärlvd 8rS §sr,
ÄU886i'Si' vsmm kir . 2 . fern8pi '. 374.

.- - OeZrünäet 1864 . -

Motoren
kür alle klüssiZen Lrennüokks

Ssuggsssnisgen
kür LraunlLoble uncl ^ .ntbraoil

Dieselmotoren
Lekert in bekannter bsüor

HuskubrunZ
KssmotoronfsbrilL üsutr

in Loln -Veutz.
kurean um ! kestaraturverkstatt
Münster i« IV ., SsturüMskr. 27.

Echt gMeiie Trmch
i« de« modernste« Faco«s « . «>I
Preislagen. Führe nurnoch fiipl
lose Trauringe , D. R. -Pate«t. M
Ringe springen nie ans u. lassen«
ohne aufzuschneiden in wenig»
Minuten enger oder weiter mchiH

DLGÄi * . SÄrLÄSDirraiiL,
Langestratze 65. _

(vorm . Llrusl So ^ sr ) , seist Linslsir . 4'

empüebit
zSntl . KMiMmn ii. kgMmiitsürrmM WR

Nrenßischtt Kemten -
in Hannover.

(Protektor : Seine Majestät der Kaisnl

Billigste Lebensverstcherungs-Gesellfchaft für alle deutschen M
Staats - und Kommunalbeamten, Geistlichen, Lehrer, Lehren«
Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte Tierärzte Ingenieure,

testen, kaufmännische und sonstige Privat -Beamten. ,
Verficherung sbestand310 407428 °̂ . Brrmögensbestand 107 000VM

Ueberschutz im Geschäftsjahre 1906 : 3084 046 ^ s
Alle Gewinne werden zugunsten der Mitglieder der Lem

Versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die tz
Jahr zu Jahr steigen und bei Versicherungenaus dem Jahre M
bereits 80 bis 90 der Jahresprämie fragen , beginnt «Ml
ersten Jahre . Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb -'

niedrigsten Berwaltungskosten aller deutschen Gesellschaften.
Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß

Verein unter allen Gesellschaften die günstigsten BedinMl
bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostei
durch . ,

Tie Mettm des AerchWll Mrilten -Meinsiili
Bei einer Drucksachen -Anforderung wolle man auf die

gung in diesem Blatte Bezug nehmen.

VIe psrie »Iler8rüuk -ckSmes Ist

s Migsdurg
o

Union
kogrdochs

o

Dss V« s1s vwm Ksslsri

Anerkannt bske mit
Lreis ckor v . I. . - 60S. a
ck. ^ usttollnng IckLimkeii»

ausZereickinet
LsvtoSvIkortieiioakcdl«

^ rsltt" "S"
soinAstr . IVarsnreiMw

über 8600 ^ Imkert'
k . Lsamiian , Mascbias " '

1>üdr i . Mecblb

l ein billiges

'ittzseck
. Donnerschwe-erstr.

MM - Delkkateß-Pslaume< ^
ganz vorz. : 10 Pfd. -Enn-

28
A. Hofimann,

Mrstenufer12.
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